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Hchiffsgranaten krachen in Barcelona
Erfolgreicher Vorſtoß der Seeſtreitkräfte Francos nach der Bolſchewiſtenzenkrale Kakaloniens

Südarmee bereits 150 Kilometer öſtlich von Malaga

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Gibraltar, 11. Februar. Am Mittwoch
vormittag wurde die katalaniſche Hauptſtadt
Barcelona von zwei national-ſpaniſchen
Kriegsſchiffen bombardiert. Jhr
Ziel war der Hafen, der heftig unter dem Feuer

zu leiden hatte. Bereits in der Nacht zum
Mittwoch wurde ein ſchwächerer Vorſtoß natio

naliſtiſcher Seeſtreitkräfte auf Barcelona unter

nommen, das daraufhin ſofort verdunkelt
wurde. Die roten Küſtenbatterien und ein
rotes Kanonenboot verſuchten das Feuer zu
erwidern, hatten jedoch nicht den geringſten
Erfolg.

Durch die Einnahme Malagas erhält
General Franco im Mittelmeer eine neue
vorgeſchobene Flottenbaſis, von der
gus die weitere Durchführung der Blockade
bolſchewiſtiſcher Mittelmeerhäfen leichter er
reicht werden kann.

Es gelang den nationaliſtiſchen Truppen
von der Stadt Velez Malaga und von Grangada
aus nach Süden vorzuſtoßen und ſomit in ein
Gebiet einzudringen, das 30 Kilometer öſtlich
von Malaga liegt. Der Ort Torre del Mar
wurde dabei erobert. Gleichzeitig griff die
nationaliſtiſche Flotte die weiter öſtlich liegen
den roten Küſtenorte an und belegte ſie
mit wirkſamen Feuer. Motril wurde be
ſonders bombardiert. Aber auch die Kolonnen,
die längs der Küſte von Malaga aus vor
ſtießen, konnten einen beträchtlichen Ge
ländegewinn buchen. Sie ſtehen nur noch
15 Kilometer vor Motril. Die Roten zer
ſtieben in alle Winde und leiſteten ſo gut wie
keinen Widerſtand. Jmmer noch kehren aus
den Bergen vor den Roten geflüchtete Ein
wohner Malagas zurück, die den nationalen
Befreiern ſtürmiſche Kundgebungen bereiten.

iele Angehörige des früher in Malaga liegen
den Regiments „Victoria“, die ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten. ſtellten ſich dem
nationalen Kommando zur Verfügung.

Die nationale Flugwaffe, die bereits in
Nalaga einen neuen Stützpunkt ausgebaut hat,

ſtieß nach dem roten Hafen Al mer a vor und
warf Flugzettel mit der Aufforderung, die
Stadt zu übergeben, ab.

Durch das raſche Zugreifen Generals
de Llano wurden etwa 15 000 Bolſchewiſten
von ihrem Fluchtweg abgeſchnitten.
Bisher konnten über 4000 Gefangene in

alaga eingeliefert werden, die nur mit Mühe
vor der Lynchjuſtiz der Bevölkerung geſchützt
werden können. Bei vielen dieſer roten Ver
brecher fand man geſtohlen e größere Geld
ummen und Juwelen. Die Verhaftungen

gehen ohne Unterbrechung weiter. Die Stand
richte ſind bereits mitten in der Arbeit zur
burteilung der Rädelsführer. Der Reſt der

Bolſchewiſten hat ſich in die Berge verkrümelt,
wo er in ſyſtematiſchen Streifen aufgeſtöbert
Jergt wird. Da den roten Horden jegliche

erpflegung fehlt, werden ſie ſich bald ergeben
müſſen. Indeſſen iſt das Kommando der natio
halen Truppen bemüht, die ungeheure Not der

evölkerung durch den raſchen Antransport
und die koſtenkoſe Verteilung von
u nswitteln ſchnellſtens zu über
ander Die in dem eroberten Gebiet vorge
ich ene Beute an Kriegsmaterial konnte noch
ort annähernd abgeſchüht werden. Sie iſt auf
den Fall ſehr bedeutend.

ne Auch von der Madrider Front werden
weld Erfolge der nationalen Truppen ge
x Durch die Fortſetzung des ſiegreichen

wie lebe ſüdöſtlich von Madrid wurde, wie
n ereits melden konnten, die ſpaniſche Haupt

eig llig von der Verbindung mit Valen
abgeſchnitten. Runmehr wurde dieſer

Erfolg weiter ausgebaut. Die Tele-
phonverbindung mit Madrid iſt ſeit
geſtern unterbrochen.

Jetzt befinden ſich die Straßen von Valencia
nach Madrid; ferner die Verbindung von
Madrid nach Aragon bei Sigüenza die
Straße Madrid Burgos bei Lozoyuela und
die Straße Madrid Avila ſowie die
weiteren Ausfallſtraßen von Madrid nach
Maqueda-Toledo und Aranjuez in
den Händen der nationalen Truppen. Damit

Nächſtes Ziel Molril

iſt zugleich der geſamte Nachſchub der Roten
in Frage geſtellt. Die Roten haben nunmehr
die Wahl, entweder, trotz der Lebensmittel
und Munitionsknappheit auszuharren, um
dann doch die Waffen ſtrecken zu müſſen, oder
einen Ausfallverſuch zu unternehmen, der dann
allerdings ein raſches Zupacken Francos zur
Folge hätte und damit die Front vor Madrid
nicht nur in Bewegung, ſondern die rote Ver
r aufrollen und zertrümmern
würde.

Aympig der Arbeit eröffnet
Köndgebong Im Sportpolasf ley on Schſrach Sprachen

Drahtbericht unserer Berliner

rd. Berlin, 11. Februar. Am Mittwoch
abend wurde das Olympia der Arbeit, der
IV. Reichsberufswettkampf der
deutſchen Jugend, mit einer machtvollen
Kundgebung in der hiſtoriſchen Verſammlungs
ſtätte der Nationalſozigliſten, im Sportpalaſt,
eröffnet. Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
und Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
richteten einen Appell an die Tauſende von
Jungen und Mädel, die in den kommenden
Wochen in den Wettſtreit um die beſte Leiſtung
treten werden.

Der Sportpalaſt hatte zu dieſem Auftakt des
Leiſtungskampfes der Jugend ein feſtliches Ge
wand angelegt. Der aufſteigende Adler der
HJ. mit Hammer und Schwert, umrahmt vom
Zeichen der DAF., grüßte von der Stirnwand
in den Raum, von deſſen Rängen große Spruch
bänder leuchteten: „Unſer Adel die Arbeit,
unſere Sehnſucht der Friede!“

Schon lange vor Beginn der großen Ver-
anſtaltung waren die Sitzreihen bis zum
„Olymp“ hinauf beſetzt. Eine erwartungsvolle
und feſtliche Stimmung lag über den Tauſen
den von Jungen und Mädel. Eine Welle der
Begeiſterung brandete dann durch die großen
Tore in den Raum hinein und jubelnd
begrüßt erſchienen Dr. Ley und Baldur
von Schirach.

Das brennende Malaga.

Schrift leitung

Ein Fanfarenſignal leitete ein von muſika
liſchen Darbietungen umrahmtes Vorſpiel ein,
das durch die Wucht ſeiner Geſtaltung die
Jungen und Mädel in ſeinen Bann zog. Anter
dem Lied „Auf, hebt unſere Fahnen“ zogen
ſodann die Fahnen der HJ. und des Jung-
volkes ein. Dann begrüßte Obergebietsführer
Ax mann die Jugend. Nach ihm ergriff
Reichsjugendführer Baldur v. Schirach das
Wort zu einem Appell an die in ganz Deutſch
land angetretene Jugend.

Das von der Spielſchar des Gebietes III
in Begleitung des Reichsmuſikzuges des
Reichsarbeitsdienſte s ausgeführte Vor
ſpiel leitete über zu der Rede des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley.

Brauſender Beifall dankte Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley. Nach dem gemeinſamen
Geſang des HJ.-Liedes Vorwärts vor
wärts ſchmettern die Fanfaren“ klang die
Kundgebung mit einem dreifachen „Sieg Heil!“
auf den Führer aus.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach hat den Hauptſchrift
leiter der beiden Zeitſchriften „Wille und
Macht“ und „Das junge Deutſchland“, Bann
führer Günter Kaufmann, zu ſeinem per
fönlichen Preſſereferenten ernannt.

Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)
Kurz vor der Eroberung der Stadt durch die Nationolisten

steckten die bolschewistischen Mordbrenner die öffentlichen Gebäude in Brand

Deutſchlands Recht
auf Kolonien

Von Syen Heclin

Eine der wichtigſten Fragen in Deutſchland
unſerer Tage iſt die des Schickſals der
früheren deutſchen Kolonien. Vor
dem Kriege hatten die Engländer bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten feſtgeſtellt, daß die
deutſche Koloniſation „nirgends über
troffen und ſelten erreicht worden
iſt.“ Jm Jahre 1894 wird in einem Bericht
des britiſchen Auswärtigen Amtes bemerkt,
daß die Entwicklung der deutſchen Kolonien
zeige, „was mit unbeugſamer Ausdauer und
Geduld mit einem Material und in Gegenden,
die nicht immer von beſter Beſchaffenheit ſind,
erreicht werden kann.“

Die Mächte, die die deutſchen Kolonien
unter ſich teilten, erklärten, daß ſie es im
Namen der Moral täten und daß ſie die Ver
waltung der Kolonien als „einen heiligen
Vertrauensauftrag der Ziviliſation (a ſacred
truſt of civiliſation) betrachteten. Die deutſchen
Kolonien ſind nicht durch ein gegenſeitiges
Uebereinkommen in andere Hände übergeführt
worden, wie das bei allen früheren Friedens
verträgen der Fall war, ſondern durch ein
Diktat der Siegermächte. Man teilte ſie ein
fach auf. Man ſprach von Deutſchlands kolo
nialer Schuld und ſeinem Unvermögen, die
Kolonien zu verwalten.

Deutſchland hatte Wilſons Punkte ange
nommen. Der fünfte begann mit den Worten:
„Es ſollten nicht nur die Belange beider Teile
berückſichtigt werden, ſondern auch die Wünſche
der Eingeborenen.“

Aber bei den allgemeinen Vorbeſprechungen
erklärte ein damals führender engliſcher Poli

Göring über
Wirtkſchaftsordnung und Partei

Wir veröffentlichen heute in unſerem Wirt
ſchaftsteil einen Aufſatz des Miniſterpräſiden
ten Generaloberſt r Beauftragten
für den Vierjahresplan, der die neue deutſche
Wirtſchaftsordnung und die Partei behandelt.

tiker, daß es dem britiſchen Reiche im höchſten
Grade unangenehm wäre, die Kolonien wieder
herzugeben. Dem ſtimmten die übrigen zu.
Man brach alle Verſprechungen und teilte
den Rau'b. Wilſon, von dem die Menſchheit
in ihrer Angſt die Rettung erwartete, gab
nach, forderte aber, daß die Okkupation der
deutſchen Kolonien als Mandat bezeichnet wer
den ſollte. Lanſing hat verraten, daß der
Mandatsweg ein Schachzug der
Entente war. Hätte man die deutſchen
Kolonien ohne weiteres weggenommen, ſo
hätte man ihren Wert von der ungeheuren
Kriegsentſchädigungsſumme in Abzug bringen
müſſen; wurden ſie dagegen als Mandat be
trachtet, ſo hatten ſie mit den Kriegsſchulden
nichts zu tun. Die deutſchen Kolonien
waren ebenſoviel wert wie die
Staatsſchulden ganz Europas!
Allein, die Gebiete, die England bekam, ſind
auf 20 Milliarden Mark geſchätzt worden.

Es werden Deutſchland imperialiſtiſche Ab
ſichten vorgeworfen. Nach Bismarcks Zeit und
bis in die Jahre 1914 hatte Deutſchland
Kigautſchau, Samog, die Karolinen
und ein bißchen Land bei Kamerun er
worben.

Während derſelben Zeit hatte England
Südafrika, Aegypten, Sudan, die
Tongainſeln und Wei-hai-wei in
ſeinen Beſitz genommen, während Frankreich
durch Krieg gegen die Eingeborenen den
größten Teil ſeines afrikaniſchen
Reiches gewann.

Welchen Zweck hatten denn die engliſchen
und franzöſiſchen Eroberungen Während des
Krieges warf Frankreich eine Million



farbiger Soldaken gegen Europäer.
Einige Jahre nach dem Weltkrieg ſtanden
200 000 farbige Truppen auf Frankreichs und
zum Teil als Beſatzungstruppen auf deut
ſchem Boden Dieſe Ziffer ſollte alsbald auf
300 000 erhöht werden.

Dieſelben Ankläger, die Deutſchland der
Barbarei gegen die Eingeborenen beſchuldig
ten, duldeten die franzöſiſche Militariſierung.
Zunächſt forderte der Völkerbund daß die
Militariſierung von Kamerun und Togo ver
boten würde, aber im Rat der Zehn erreichten
die Franzoſen Pichon und Clemenceau die Ein
führung einer Beſtimmung in das franzöſiſche
Mandat, die erlaubt, die Schwarzen der
beiden Länder zum Militärdienſt zu ver
wenden, auch in Europa

Der franzöſiſche Gouverneur von Kamerun
und Togo forderte im Dezember 1924 15 000
Handgrangaten, 30000 Gasbomben,
vier Flugzeuge und eine ſehr bedeutende
Menge weißer Truppen gegen die vorher unter
deutſcher Oberhoheit ſo friedlichen und ruhigen
Eingeborenen Dieſer Forderung ſtimmte der
Völkerbund zu; auch Großbritannien und
Amerika waren damit einverſtanden.

So kann Frankreich die von den Deutſchen
erzogenen Eingeborenen im Kriege in jedem
Erdteil verwenden, ſelbſt gegen Deutſchland.
Und das nennt man „einen heiligen Ver
trauensauftrag der Ziviliſation“! Was kann
eine ſolche Politik für Folgen haben? Man
braucht ſich nur des Namens Ruhr zu er
innern, wo ſchwarze Soldaten eine weiße Be
völkerung höchſten Kulturranges komman-
dierten. Was wird geſchehen, wenn die
Schwarzen ſich ihrer Macht bewußt werden?

Die Deutſchen haben ein Uebermaß
an Kraft und Kenntnis an koloniale
Unternehmungen zu vergeben. Darum blühen
ihre Beſitzungen!

Jetzt verfallen ſie in jeder Beziehung, da
die Mandatsſtaaten ſchon vorher mit Kolonien
überſättigt waren und nicht noch mehr Land
verdauen können. Am 30. Juni 1923 ſchon
nannte die „Times“ das ehemalige Deutſch
Oſtafrika bereits ein Paradies für Bürokraten,
wo die Mandatsverwaltung nichts anderes
ſei als eine Organiſation zur Aufbringung der
Steuern, während der Zuſtand der Kolonie
betrübend ſei. Die deutſchen Plantagen
ſind wieder zur Wildnis geworden, die
Steuern ſind zu hoch, die Eingeborenen haben
die Verdienſtmöglichkeiten verloren, der Ge
ſundheitszuſtand wird ſchlechter, man hat kein
Geld und keine Zeit, man kann einfach die
Kolonien nicht ſo vorbildlich verwalten wie
die Deutſchen es getan haben. Nach anderen
engliſchen Quellen wird Togo von ſeinen
franzöſiſchen Herren ausgebeutet. An
Stelle der ideellen und praktiſchen Erziehung
durch die Derttſchen haben die Schwütrzen jetzt

den Militärdienſt. e SVor dem Kriege äußerten ſich die Eng
länder Sir Harry Johnſton und das eng
liſche Auswärtige Amt in ritterlichen Worten
über alles, was die Deutſchen in hygieniſcher
Hinſicht und in der Bekämpfung von Epidemien
und Krankheiten und ihrer wiſſenſchaftlichen
Erforſchung getan hätten und erkannten an,
daß die Deutſchen in gewiſſer Hinſicht, wie im

Kampf gegen die Schlafkrankheit
(Bayer) und die Cholera (Koch) an erſter
Stelle unter den weißen Völkern ſtänden.
Steppen wurden in Plantagen verwandelt,
überall wurden Hoſpitäler eingerichtet und
Schulen erbaut.

Die Bevölkerung Deutſchlands, die durch
den Verſailler Vertrag ohnehin ſchon gefahr

Verbindung von Theorie und Praxis
Die Aufgaben der Genercdlinspekfeure der Ordnungspolizei

Berlin, 11. Februar. Der Reichsführer
SS. und Chef der deutſchen Polizei hat für
die am 1. September 1936 eingeſetzten Ge
neralinſpekteure der Ordnungspolizei
eine Dienſtanweiſung erlaſſen. Demnach iſt
der Generalinſpekteur der Schutzpolizei
für die Angelegenheiten der Schutzpolizei außer
ihren Schulen und den Ausbildungshundert-
ſchaften zuſtändig, der Generalinſpekteur der
Gendarmerie. und Gemeindevollzugs
polizei für die Angelegenheiten der Gendar-
merie und Gemeindevollzugspolizei ohne die
Schulen und der Generalinſpekteur der Schulen
für die Ausbildungshundertſchaften und für
ſämtliche Schulen der Ordnungspolizei. Der
Generalinſpekteur der Schulen iſt berechtigt,
den Vorſitz bei ſämtlichen Prüfungen zu über
nehmen.

Die Aufgaben der Generalinſpekteure be
ſtehen u. a. in der Mitarbeit an allen
grundſätzlichen Entſcheidungen innerhalb
der Ordnungspolizei und in der Beurteilung
ſämtlicher Stabsoffiziere ihres Bereiches in
letzter Jnſtanz. Die Generalinſpekteure unter
richten ſich im Auftrage des Chefs der Ord
nungspolizei auf Beſichtigungsreiſen,
durch beſondere Uebungen und Beſprechungen
über die Fragen der Organiſation, Bekleidung,
Ausrüſtung, Verpflegung und Bewaffnung,
über den Ausbildungsſtand und die Verwen
dungsbereitſchaft der Ordnungspolizei, be
ſonders auch für Sonderaufgaben. Sie ſammeln

praktiſche Erfahrungen auf dem Gebiet der
Erziehung und einheitlichen Aus
bildung des Offizierskorps und
machen über alle vorgefundenen- Mängel und
Fehler, über Verſtöße gegen beſtehende Vor
ſchriften unmittelbar den Chef der Ordnungs
polizei Meldung, nachdem ſie für Beſeitigung
der Fehler bei der örtlich zuſtändigen vor
geſetzten Dienſtſtelle geſorgt haben.

Die wichtigſte Aufgabe der neu eingeſetzten
Generalinſpektoren beſteht darin, die auf den
Beſichtigungsreiſen in unmittelbarer
Verbindung mitder Praxis gewonnenen
Eindrücke und Erfahrungen im Stabe des
Chefs der Ordnungspolizei für die Organi
ſation, Ausbildung und ſtetige Weiterentwick
lung der Polizei zweckmäßig zu ver werten.
Durch die Funktionen der Generalinſpekteure
der Ordnungspolizei iſt ſomit eine ſtändige
und enge Verbindung zwiſchen Theorie und
3 im deutſchen Polizeiweſen gewähr-
eiſtet.

Generalinſpekteur der Schutzpolizei iſt Ge
neralmajor der Schutzpolizei Siebert, die
Geſchäfte werden durch ſeinen Stellvertreter
Oberſt Mülverſtedt wahrgenommen. General
inſpekteur der Gendarmerie und Gemeindevoll
zugspolizei iſt Generalmajor der Gendarmerie
von Kamptz und Generalinſpekteur der
Schulen Generalmajor der Schutzpolizei
Pfeffer-Wildenbruch.

Hieben Adolf Hitler Schulen

werden eröffnet
Berlin, 11. Februar. Wie die Dienſt

ſtelle des Jugendführers des Deutſchen Reiches
mitteilt, wird die im Geſetz vom 1. Dezember
1936 über die HitlerJugend verkündete oberſte
Reichsbehörde zum 1. April 1937 ihre Tätigkeit
aufnehmen.

Die Durchführungsbeſtimmungen dieſes Ge
ſetzes ſowie die übrigen amtlichen Verord
nungen ſind bereits ausgearbeitet und werden
nach dieſem Zeitpunkt in Kraft geſetzt. Zur
Zeit ſind die Vorbereitungen der Reichs
jügendführung zur Erfaſſung des Jung
volkjahrganges 1927 in vollem Gange.
Die Eingliederung des neuen Jahrganges in
die Reihen der nationalſozialiſtiſchen Jugend
bewegung erfolgt zum Geburtstag des
Führers.

Ferner verlautet, daß zur Errichtung der
Adolf-Sitler- Schulen nach neuerlichen
Beſprechungen zwiſchen dem Reichsorgani
fationsleiter Dr. Ley und Baldur von Schirach

ebenfalls zum 1. April 1937 die erſten Klaſſen
d ſieben Adolf-Hitler-Schulen eröffnet
werden.

Reurath fährt nach Wien
Berlin, 11. Februar. Jn Erwiderung des

Beſuches, den der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Dr. Schmidt Ende des Jahres
1936 in Berlin abgeſtattet hat, wird ſich der
Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von
Neu rath am 21. d. Mts. zu einem zwei
tägigen Gegenbeſuch nach Wien be

5A.Dienſtzeit
wird angerechnek

rd.Berlin, 11. Februar. Der Reichs
innenminiſter hat ſoeben einen Erlaß heraus-
gegeben, nach dem die Anrechnung der SA.
Dienſtzeit uſw. auf die Dienſtzeit von Lohn
Ampfängern bei einer öffentlichen
Verwaltung vder in öffentlichen Be
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drohend zuſammengepreßt wurde, nimmt ſtän
dig zu, und dies wird ſich beſchleunigen, ſobald
Wohlſtand wieder eingezogen ſein wird. Dieſe
Bevölkerungszunahme in den allzu eng ge
zogenen Landesgrenzen muß ſchließlich ebenſo
wie der Dampf in einem Keſſel ohne Sicher
heitsventil zu einer Exploſion führen, die
für alle, diesin der Nähe wohnen, gefährlich
werden kann.

Kolonialgebiete werden für Deutſch
land ohne Zweifel als Sicherheitsven-
t il gegen ſolche Kataſtrophen wirken. Auf die
Dauer werden ſowohl England als auch Frank

e S S

reich gut daran tun, ſoviel Deutſche als mög
lich aus Europa hinauszulaſſen. Beide Groß
mächte haben ſich unter Bruch der Wilſonſchen
Friedensbedingungen an den deutſchen
Kolonien vergriffen.

Möchten England und Frankreich den Mut
zu einer Tat des Friedens aufbringen, die,
weit davon entfernt, ein Geſchenk zu ſein,
eine einfache Pflicht iſt, das gegebene Ver
ſprechen zu erfüllen: die Frage der deutſchen
Kolonien weitherzig zu. behandeln!

Wir entnehmen dieſe mannhaften Worte des be
rühmten ſchwediſchen Forſchers und dem Preſſedienſt der
Nordiſchen Geſellſchaft.

trieben auch auf die
arbeiter ausgedehnt wird.

Die für die Bemeſſung des Lohnes maß
gebende Dienſtzeit wird um fünf Jahre
erhöht, ſofern Gemeindearbeiter bis zum
14. September 1930 Mitglied der NSDAP. ge
worden ſind und ſofern ſie Mitglieder der
NSDAP. oder ihrer Gliederungen oder deg
Stahlhelms bis zum 30. Januar 1933 ununter
brochen waren und nachweisbar vor der
Machtübernahme aktiv tätig geweſen ſind.

Mordbefehl

an den Juden Frankfurker

Gemeinder

M et e

Aufnahme: Lang

Der Jude Frankfurter, der Wilhelm Guſtloff
ermordete, iſt zwar nach ſchweizeriſchen Geſetzen
abgeurteilt, aber die Frage nach den Hinter
männern der Bluttat iſt offengelaſſen. Jn
einem ſoeben im Eher-Verlag erſchienenen
Buch Ein Jude hat geſchoſſen“ weiſt
Wolfgang Diewerge auf das merk
würdige Leben des Mörders in der Straf
anſtalt Senhof hin und ſtellt mit Recht die
Frage nach den Hintermännern. Wir werden
darauf noch ausführlich eingehen. Das Beweis
ſtück dafür, daß Frankfurter nur ein Werk
zeug der jüdiſchen Weltliga war, iſt
jene Zigarettenſchachtel mit den
Mordanweiſungen. Jn deutſcher Ueber
ſetzung lautet ſie im Original, das in juggoſka
wiſcher Sprache abgefaßt iſt: „Montag, 3. 2 36
9.30 Uhr, muß die Verurteilkung ausgeführt
werden. Vorher anrufen und fragen, ober
da iſt. Wenn er nicht herauskommt, auch nicht
zu ſehen iſt, verſuchen zu fliehen, ſonſt Aus
führung des Selbſtmordes. 1——2 Schüſſe in die
Bruſt. Revolver in der rechten Taſche des
Rocks. Nicht im Ueberzieher. Sobald ich im
Zimmer bin, plötzlich herausziehen und ſchießen,
Jn den Kopf oder in die Bruſt 3 Schüſſe.“

Verſüngkes Geburkskagskind

Lortzings „Die beiden Schützen“ im Stadt
theater Halle

Hundert Jahre ſind vergangen, ſeit Lortzings
komiſche Oper „Die beiden Schützen“ zum
erſtenmal aufgeführt wurde. Das Werk hat ſich
in dieſer ganzen Zeit nicht auf den Spiel
plänen der Bühnen halten können. Einmal
lag das wie in ſo vielen ähnlichen Fällen
am Textbuch, das von Anfang an nicht be
ſonders dllnt war und im Laufe der Jahre
dem Publikum immer weniger gefiel, zumanderen aber daran, daß die jüngeren Suuſen

kinder W s (Zar und Zimmermann,Undine, affenſchmied, Wildſchütz) noch

beſſer anſprachen. Ein Jahrhundert, des in
der Oper mit neuen Werken von Roſſini,

lotow, Wagner, Verdi, Gounod, Smetana,
ornelius, Bizet, Puccini, Strauß uſw. laufend

beſchenkt wurde, konnte ſich den Verzicht auf
das eine oder das andere Meiſterwerk ſchon
leiſten. Wir heute halten aber wieder Aus
ſchau nach dieſen Werken, weil wir mit gutem
Neuem zur Zeit nicht reichlich bedacht werden.
Und wir fahren dabei nicht ſchlecht, denn es
kommt ſo manch edle Perle wieder ans Tages
licht. Beſonders was' Lortzing angeht, deſſen
friſche, frohe Art uns heute wieder ſo nah
verwandt iſt. Wir haben in Halle ſchon die
erfolgreiche Wiederaufnahme ſeiner „Kleinen
Stadt erlebt; nun gab es „Die beiden
Schützen“, und der Erfolg war gleich groß.

Allerdings iſt die Neubearbeitung von
Artur TreumannMette auch ausgezeichnet ge
lungen; ſie iſt aus, dem Empfinden unſerer
Tage heraus ganz im Sinne Lortzings erfolgt.
Die am hat ein friſcheres Tempo und
pſychologiſch klareres Profil bekommen den
Dialogen wurde flüſſigere Sprache und beſſer
und reichlicher pointierter Witz gegeben; an
der Muſik hat Treumann-Mette außer
einigen vorteilhaften Umſtellungen und Er-
gänzungen (aus anderen Werken Lortzings)
nichts geändert.

Jm ganzen näherte ſich der Beatbeiter
etwas dem Stil der Operette. Und das iſt gut

und geſchickt. Erſtens hilft es dem wieder
erweckten Werk zu dauerhafterem Leben. Dann
aber iſt dieſes Vorgehen auch kunſtpolitiſch
wertvoll. Wenn wir das, was durch die
Juden an der Kunſtgattung der Operette (vor
bildliches Meiſterwerk: Die Fledermaus) einſt
verzerrt und beſchmutzt worden iſt, wieder
tilgen wollen, dann genügt vielleicht nicht
eine „Reinhaltung“ der neugeſchaffenen Ope-
retten; von der Seite der Spieloper, der
komiſchen Oper her kann eine Auflockerung die
Beſtrebungen nach Entwicklung einer neuen
Operettenform ſehr unterſtützen. So wie es
hier geſchehen iſt. Außerdem kann auf dieſe
Weiſe der Teil des Publikums, der grundſätz
lich nur Operetten beſucht, für die Oper ge
wonnen werden.

Die Handlung der „Beiden Schützen“ iſt
einfach aufgebaut: Zwei Söhne einer kleinen
Stadt kehren zu gleicher Zeit heim; ſie waren
von Kindheit an fort, ſo daß ſie nicht erkannt
werden können. Durch einen Zufall tauſchen ſie
ihre Rollen, was zu äußerſt komiſchen Szenen
(vor allem mit den Bräuten) führt. Nebenher
ereignet ſich aber noch viel Luſtiges. Lortzings
Muſik iſt von derſelben Liebenswürdigkeit wie
die ſeiner anderen berühmteren Oper; und
wenn ſich „Die beiden Schützen“ jetzt auf den
Spielplänen halten, dann dürfte ſie bald auch
ebenſo volkstümlich werden.

Die Aufführung war von Fritz Wolf-
Ferrari ſehr lebendig inſzeniert worden Heinz
Behrens hatte Bühnenbilder von köſtlichem
Kleinſtadtreiz geſchaffen. Die muſikaliſche
Leitung hatte Paul Kloß, der ſeine Aufgabe
mit Fleiß und Geſchick durchgeführt hat.

Jn den beiden Titelrollen ſah man Hans
Reiſenleitner und Hans Ferguſon; Reiſen
leitner war der richtige Draufgänger, wie ihn
das Stück fordert, und Ferguſon konnte die
unglückliche Lage, in die ihn ſeine Rolle ver
ſetzt (er kann nicht in ſein Vaterhaus und
wird von der Polizei eingeſperrt) gut glaub
haft machen. Die beiden Bräute waren Elinor
Sadowska (wie immer lebendig in Spiel und
Geſang) Und Urſulg Richter, die man zum
erſten Male hörte. Sie iſt noch ſehr jung und
in der Darſtellung daher naturgemäß noch

nicht ganz frei; nach dieſer erſten Probe darf
man aber eine gute Entwicklung erwarten;
aüch die gut geſchulte Sopranſtimme wird ſich
gewiß weiter entfalten. Die beiden Väter
hatten ihre Vertreter in Heinrich Löffler und
Heinrich SchmidtSeeger gefunden. Jn komi
ſchen Rollen wetteiferten miteinander Ernſt
Vogler, Paul Herlt, Eliſabeth Milberg und
Erich Heimbach.

Die Beſucher der r ln unterhielten ſich prächtig und ſpendeten viel Beifall,
mehrmals ſogar bei offener Szene. Am Schluß
konnte ſich auch der Bearbeiter Treumann
Mette dankend vor dem Vorhang verneigen.

Dr. Joachim Bergfeld

Großkagung durch Fernſprecher

Der Verxband Deutſcher Elektrotechniker
(VDE) veranſtaltet am 23. Februar eine Fern
tagung ſeiner 33 Gaue. Sie werden durch eine
von der Reichspoſt als Großverſuch hergeſtellte
FernſprechKonferenzſchaltung miteinander ver
bunden, ſo daß jede der 33 Verſammlungen
die in den übrigen gehaltenen Anſprachen mit-
gehört. Die Lichtbilder, die den in Berlin
gehaltenen Hauptvortrag begleiten, werden
gleichzeitig an allen 33 Orten gezeigt. Es
handelt ſich dabei um: Aachen, Berlin-Char
lottenburg, Braunſchweig, Breslau, Chemnitz,
Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Düſſel
dorf, Erfurt, Frankfurt (M.), Freiburg (Br.),
Halle (S.), Hamburg, Hannover, Hindenburg
(O.-S.), Karlsruhe, Kaſſel, Kiel, Köln, Königs
berg (Pr.), Krefeld, Leipzig, Mannheim,
Magdeburg, München, Nürnberg, Saarbrücken,
Stettin, Stuttgart, Trier, Wuppertal-Elberfeld.

Bereits im Jahre 1929 hat eine Ferntagung
des VDE mit drei befreundeten ausländiſchen
Vereinen im Haag, in Wien und in Budapeſt
ſtattgefunden. Es dürfte aber wohl das erſte
Mal in der Geſchichte des Fernſprechers ſein,
daß 33 weit voneinander entfernte Verſamm
lungen durch Fernſprechübertragung zuſammen
gefaßt werden.

Der Führer beim
Furkwängler-Winkerhilfskonzerk
Zu einem außergewöhnlichen künſtleriſchen

und geſellſchaftlichen Ereignis geſtaltete ſich
das Konzert, mit dem ſich das Philharmoniſche
Orcheſter Berlin unter Leitung von Staatsrat
Dr. Wilhelm Furtwängler geſtern abend in
der ausverkauften Philharmonie in den Dienſt
des Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes
ſtellte.

Die Anweſenheit des Führers und Reichs
kanzlers und vieler führender Perſönlichkeiten
aus Staat und Partei, Diplomatie, Wehr
macht, Kunſt, Kultur, Wiſſenſchaft und Wirt
ſchaft gab der Veranſtaltung ihre beſondere
Bedeutung.

Der große Saal der Philharmonie war
vollkommen ſchmucklos geblieben, alle Andacht
galt den unſterblichen Schöpfungen der großen
Meiſter. Parkett und Ränge füllten ſich zei
tig. Kurz vor Beginn erſchien der Führer in
der Ehrenloge, in der Miniſterpräſident
Göring und Frau Göring bereits Platz ge
nommen hatten, begleitet von Reichsminiſter
Dr. Goebbels.

Dann erſchien mit herzlichem Beifall be
grüßt Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler
am Dirigentenpult. Das künſtleriſche ro
gramm, das die Philharmoniker nun wieder
gaben, war gleichzeitig eine Ehrung für zwei
große deutſche Meiſter der Romantik. Zum
Gedächtnis an den vor 150 Jahren gebgrenen
Earl Maria von Weber eröffnete die s
türe zum „Freiſchütz“ die Vortragsfolge. n
Vorfeier des 40jährigen Todestages
Johannes Brahms erklang ſodann de
4. Sinfonie. Der zweite Teil Atenve wa
Beethovens 7. Sinfonie gewidmet.Der künſtleriſche Leiter, Generatmuſtr
direktor Hans von Benda und der Geſchaf
führer des Philharmoniſchen Orcheſters
mann übergaben dem Reichspropaga ne
miniſter Dr. Goebbels einen Scheck über e
Reinertrag des Abends in Höhe von 21 nis
Reichsmark. Gewiß ein erfreuliches Ergebn
dieſes einzigartigen Konzertabends.



General von Oven
Berlin, 11. Februar. General a. D.

gdolf K. von Oven iſt im Alter von 82 Jahren
in Berlin geſtorben.

Adolf K. von Oven wurde in Weſtpreußen
eboren und kam 1873 als Leutnant aus dem

Kadettenkorps zum Jnf. Regiment Nr. 96.
Von 1897 bis 1899 war er Bataillonskomman-
deur im 3. Garderegiment zu Fuß. Von 1902
bis 1904 ſtand er an der Spitze des Grena
dier- Regiments 12 in Frankfurt a. O., über
nahm hierauf die 16. JnfanterieBrigade in
Torgau und 1907 das Kommando der 7. Di-
wiſion in Magdeburg. 1911 wurde er Gouver
neur von Metz. Jm September 1912 erhielt
von Oven den Rang eines Generals der Jn
anterie. Anter Stellung a la Suite des
Erenadier Regiments Nr. 12 erhielt er im
Februar 1914 den erbetenen Abſchied.

Bei Kriegsausbruch wurde General von
Hven wieder zum Gouverneur von Metz er
nannt, welche Stellung er gleichzeitig mit der
des Führers der Gruppe Metz bis 1918 inne
hatte. Ende 1918 trat der verdiente General
endgültig in den Ruheſtand.

Der Führer und Reichskanzler hat an
Hberſt von Oven folgendes Telegramm ge
richtet: „Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie
durch den Tod Jhres Vaters, des Generals
der Jnfanterie Adolf von Oven, betroffen hat,
ſpreche ich Jhnen in Erinnerung an die großen
Verdienſte, die der Verſtorbene ſich in Krieg
und Frieden um Deutſchland erworben hat,
mein herzlichſtes Beileid aus.“

Ueberleitungskommiſſare

für die Gebietsbereinigungen
Berlin, 11. Februar. Zur Durchführung

des „Geſetzes über Groß Hamburg und andere
Gebietsbereinigungen“ hat der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern für die die
Landeszugehörigkeit wechſelnden Gebietsteile
UAeberleitungskommiſſare eingeſetzt,
denen insbeſondere obliegt, in unmittelbarer
Fühlung mit den beteiligten Verwaltungenfür eine reibungsloſe Durchführung des bereits

am 1. April 1937 in Kraft tretenden Geſetzes
zu ſorgen. Neue Behörden werden nicht ein
gerichtet, vielmehr ſind Ueberleitungskom
miſſare für die zu Hamburg tretenden
Gebietsteile der Reichsſtatthalter Kaufmann
in Hamburg, für die zu Oldenburg tre
tende Stadt Wilhelmshaven der oldenburgiſche
Miniſterpräſident Joel und für den zur
Rheinprovinz tretenden oldenburgiſchen
Landesteil Birkenfeld der Regierungspräſident
in Koblenz. Zum Ueberleitungskommiſſar für
die zu Preußen tretenden hamburgiſchen
Gebietsteile, für Lübeck und den oldenburgi-
ſchen Landesteil Lübeck (Eutin) hat der
Reichs und Preußiſche Miniſter des Jnnern
den Oberpräſidenten i. R. Staatsrat Dr.
Melcher ernannt, der ſich als „Ueber
leitungskommiſſar in Schleswig“ der Regie
rung in Schleswig bedient.

Dr. Melcher iſt uns in Mitteldeutſchland
kein Unbekannter. Er war vor dem jetzigen
Oberpräſidenten kommiſſariſcher Oberpräſident
der Provinz Sachſen in Magdeburg

Polen beſtraft jüdiſchen Hetzer
Wegen Verherrlichung des Mörders Frankfurter

Berlin, 11. Februar. Die polniſche Zeitung
„Kurjer Poznanſki“ vom 8. Februarbringt folgende Meldung: „Wegen Verherr
lichung David Frankfurters hatte ſich der
Schreiberling der jüdiſchen Zeitung
„Glos Poznanſki“, Mamelock, vor dem Bezirks
Zugt in Kaliſch zu verantworten. Der Be
lagte hatte in ſeinem Blatt den Mord an
Guſtloff durch den Juden Frankfurter verherr
licht. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei

onaten Haft. Das Gericht erblickte mit
Recht in dem fraglichen Aufſatz die Verherr
lichung eines Verbrechens.“

Devifenſchmuggel

über Schiffsgeſellſchaft

Hamburg, 11. Februar. Amtlich wird mit
Leeit daß gegen die Arnold-Bernſtein

chiffahrtsgeſellſchaft m. b. H. und ihre
Schweſternfirma, die RedStar Linie
G. m. b. H., ein Verfahren wegen Deviſen
pergehens eingeleitet worden iſt. Der in
beiden Firmen an leitender Stelle tätige
Zaufmann Arnold Bernſtein ſt mit zwei
ſeiner Mitarbeiter in Unterſuchungshaft ge
nommen worden.

v Um den ungeſtörten Fortgang der Reederei
etriebe zu gewährleiſten, iſt im Einvernehmen

t dem Führer der deutſchen Seefahrt und
n Uebereinſtimmung mit den ausländiſchen
läubigern ein Treuhänder beſtellt

worden. Der Betrieb beider Firmen bleibt
ekten' ten Umfange aufrecht

Halle, 11. Februar. Ein Rückblick auf das
vergangene Jahr gibt Aufſchluß über die
ſegensreiche Tätigkeit des Gauamtes für
Kriegsopfer und des ihm angeſchloſſenen Ver
bandes „Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopfer
verſorgung“.

Die NSKOV. iſt die einzige geſetzlich
zur Vertretung von Frontſoldaten und Kriegs
opfern zugelaſſene Organiſation. Der Umfang
des Geſchäftsbetriebs iſt am beſten
durch die im Jahre 1936 regiſtrierten Poſt
Ein und Ausgänge erſichtlich. Einſchließlich
der erforderlichen Meldungen betrug der Poſt
eingang im Jahre 1936 34 824 Schriftſtücke
der Pruge ans im Jahre 1936 S 25 648
Schriftſtücke.

Der propagandiſtiſche Höhepunkt des Jahres
1936 waren die am 27. und 28. Juni durch
geführten Mitteldeutſchen Frontſol
daten und Kriegsopferehrentage,die mit allen Formationen der Partei in der
Gauſtadt Halle ſtattfanden. An der Kund
eng nahmen rund 20 000 Kriegsopfer aus
Mitteldeutſchland teil.

Die vom Geſetzgeber hauptſächlich zuge
wieſene Bearbeitung in Verſorgungs
und Fürſorgeſachen ſtellt den weſent
lichſten Aufgabenkreis der einzelnen Abtei-
lungen dar. Das Jahr 1936 zeitigte, bedingt
durch die ſtändigen geſetzlichen Verbeſſerungen
im nationalſozialiſtiſchen Staat einen ſeit der
Machtübernahme ſtändig zugenommenen Erfolg.
4137 abſoluke Anträge konnten an die Be
hörden weitergegeben werden, die folgende
geldliche Auswirkungen hatten:

Kein Kriegsopfer ohne Arbeit
Aus der Tätigkeit des Gauomfes für Kriegsopfer

Erwirkte monatl. Mehrleiſtungen 7 616,46 RM.
Erfolgte Nachzahlungen 26 633,45 RM.
Erwirkte einmalige Leiſtungen 88 473,95 RM.

Darüber hinaus hat die NSKOV. aus
eigenen Mitteln beſondere Zuwendungen
en von Ehrentagen der einzelnenameraden durch geldliche Unterſtütungen ge
macht, ſowie eine ganze Reihe von Kriegs
beſchädigten ſowohl unter Zuhilfenahme be
e als ebenfalls eigener Mittel in Er
olungsaufenthalte verſchickt.

Die Abteilung Arbeitsbeſchaffung,
die ſich im Weſentlichen nach faſt reſtloſer
An in der Kriegsbeſchädigten im
Zuge der Arbeitsbeſchaffungsprogramme auch
mit Arbeitsplatz-Austauſch Ange
legenheiten befaßt, hat am Jahresſchluß im
ganzen Gaugebiet nur 370 arbeitsloſe Kriegs
beſchädigte gezählt. Davon iſt ein Teil nur
noch bedingt arbeitsfähig, und ein anderer
Teil ſaiſonmäßig bedingt arbeitslos. Damit iſt
die Arbeitsloſigkeit der Kriegsopfer im Gau
Halle Merſeburg ſo gut wie beendet.

Jm Berichtsjahr ſind 50 Siedlerſtellen die von der NSKOV. erſtellt
worden ſind, ihren Beſtimmungen übergeben,
106 Stellen befinden ſich zur Zeit in Vorbe-
reitung.

Das Gauamt für Kriegsopfer betreut
im Bereich der Gaudienſtſtelle Halle- Merſeburg
der NSKOV. 163 Kameradſchaften mit etwa
25 000 Mitgliedern, zur Gaudienſtſtelle Deſſau
gehören 52 Kameradſchaften mit etwa 8009
Mitgliedern Das ſind insgeſamt 215 Kamerad
ſchaften mit etwa 33 000 Mitgliedern.

Vom ſchwachſinnigen Sohn erſchlagen
Aufklärung der Bluftot

Berlin, 11. Februar. Auf Grund drin
genden Tatverdachtes iſt in Eichſtädt bei Vel
ten ſoeben der 25jährige geiſtesſchwache Sohn

des am 29. Januar 1937 auf ſeinem Erbhof
tot aufgefundenen Bauern Wilhelm Liepe
verhaftet worden.

Wie re gemeldet, hatte die 28jährige
Tochter des Erbhofbauern Liepe am 29. Ja
nuar abends gegen 9.15 Uhr ihren Vater im
Kuhſtall, in einer Blutlache liegend, bewußt
los aufgefunden. Die Familie, die annahm,
daß es ſich nur um einen Unglücksfall handelte,
hatte zunächſt die zuſtändige Polizeibehörde
von dem Vorfall nicht benachrichtigt, ſondern
dies erſt am folgenden Tage getan, als der
Schwerverletzte in ein Krankenhaus über
führt werden mußte. Liepe war kurz nach

Evermutet, in einem

in Eichsfäclkt bei Velfen

der Einlieferung ins Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen. Bei der Obduktion der
Leiche ſtellte ſich dann heraus, daß die Ver
letzungen mit einem harten Gegenſtand bei
gebracht worden waren.

Der nach dieſer eng ſofort an den
Tatort entſandten ordkommiſſion des Ber
liner Polizeipräſidiums nachäußerſt ſchwierigen Ermittlungen den

n Sohn als vermut-ichen Täter feſtzuſtellen. Unter dem gegen
ihn zuſammengetragenen Material befinden
ſich als am meiſten belaſtendes Beweisſtück
der blhutbefleckte Stiel einer Axt.

gelang es,

Der Täter hat bei den Vernehmungen auch
bereits die Tat geſtanden, die er, wie man

uſtand geiſtiger Umnach
tung ausgeführt zu haben ſcheint.

Hochwaſſer
gefährdek Welkausſtellung

Große Ueberſchwemmungen in Nordfrankreich

Paris, 11. Februar. Jn Nordfrankreich
wächſt ſich die Hochwaſſerlage langſam zu einer
Kataſtrophe aus, beſonders ſchwer betroffen
ſind die Gebiete um Lille und Béthune.
Die Lawe iſt über die Ufer getreten und hat
ein viele Quadratkilometer umfaſſendes Gebiet
in einen rieſigen See verwandelt. Alle
Straßen, die aus den genannten Gebieten
ſüdwärts führen, ſind unterbrochen. Nach den
letzten hier eingegangenen Gebieten ſteigt das
Waſſer noch weiter.

Jn Armentiers, wo die Lys die Deiche
durchbrochen hat, ſteht das umliegende Land
ebenfalls mehrere Fuß tief unter Waſſer. Die
Jnduſtriezentren ſind ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen. Jn einigen Textilfabriken mußte die
Arbeit bereits eingeſtellt werden, mehrere
hundert Arbeiter müſſen feiern.

Die Fortdauer der ſintflutartigen Regen
fälle in den letzten 24 Stunden haben die Hoch-
waſſerlage noch erheblich ernſter geſtaltet. Die
Augen der Pariſer ſind ſeit geſtern ängſt
lich auf die Seine gerichtet, deren Waſſer
ſtand mit beängſtigender Schnelle anſteigt.
Man ſtellt ſich die bange Frage, ob die Seine
über die Ufer treten wird. Dies würde näm
lich die Vorbereitungen für die bevorſtehende
Fs ltausſtellung ſtark in Mitleidenſchaft
ziehen.

Gerüſt mit 30 Arbeitern eingeſtürzt

Beim Aufbau der Pariſer Weltausſtellung

Paris, 11. Februar. Auf dem eret des
Hauſes der franzöſiſchen Eiſenbahnen auf der
Jnter nationalen Ausſtellung 1937
hat ſich ein Einſturzunglück ereignet.

30 Arbeiter, die ſich auf einem vier Meter
hohen Gerüſt befanden, das plötzlich zu

ſammenbrach, wurden in die Tiefe geriſſen.
22 wurden verletzt, davon ſechs ſo ſchwer, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Der Zuſtand eines der Verletzten iſt beſorgnis
erregend.

Amerikaniſches Flugzeug abgeſtürzt
Die 11 Perſonen der Beſatzung ertrunken

San Franzisko, 11. Februar. Kurz vor der
Landung ſtürzte ein Großflugzeug der United
Air Lines über dem Hafen von San Franzisko
ab. Die Maſchine ſank ſofort. Alle 11 Jnſaſſen
ertranken. Die Leichen konnten noch nicht ge
borgen werden.

Jus Salzkammerguk nur noch mit Auko

Einſtellung der Bahn macht 300 brotlos

Wien, 11. Februar. Die Salzkammergut-
Lokalbahn ſtellte Dienstagabend ihren Betrieb
ein, nachdem Verhandlungen im Handels
miniſterium zur Bereitſtellung neuer Mittel
ergebnislos geblieben ſind.

Die Bahn verbindet auf einer 76 Kilometer
langen Schmalſpurſtrecke die Stadt Salz burg
mit der Hauptſtadt des Salzkammergutes
Bad Jſchl. Auch die von der Bahngeſell
ſchaft betriebene Schiffahrt auf dem Wolf
gangſee wurde ſtillgelegt. Die Hauptorte
des Salzkammergutes können nur noch mit
Kraftwagen erreicht werden. Während ſomit
der Perſonenverkehr zur Not aufrechterhalten
werden kann, bilden die Holztransporte, eine
der wichtigſten wirtſchaftlichen Einnahme
quellen des Gebietes, ein großes Problem

Kataſtrophal wirkt ſich der Zuſammenbruch
für das Penſionsinſtitut der öſterreichiſchen
Privatbahnen aus, das dadurch zahlungs-
unfähig geworden iſt. Die Stimmung des
Bahnperſonals iſt verzweifelt, da über
300 Perſonen brotlos geworden ſind.
Die Ausſtcht von 100 Penſionsberechtigten,
ihr Ruhegehalt zu erhalten, werden als gering
betrachtet.

Mi 7 l 3 v
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

11. Februar: Pg. Brock in Düben,Kr. Bitterfeld; Pg. Gruffke in Zwochau,
Kr. Delitzſch; Pg. Uhlig in Lauchham
mer, Kr. Liebenwerda; Pg. Thiele in
Walbeck, Kr. Mansf. Geb. Pg. Brandes
in Leimbach, Kr. Mansf. Gebirge; Pg.
Münzenberg in Heiligenthal, Kr.
Mansf. See; Pg. von Wallfeld in Leunag,
Kr. Merſeburg; Pg. Wenzel in Gröſt,
Kr. Querfurt; Pg. Vorner in Kroſigk,
im Saalkreis; Pg. Schreiber in Zinna,
Kr. Torgau; Fiſcher in Roitzſch,Kr. Torgau; Pg. Trefz in Klein Witten
berg; Pg. Beck in Aue, Kr. Zeitz; Pg.
Rohkrähmer in Heuckewalde, Kr. Zeitz

Aus der Wehrmacht

Stahlhelm wird leichter
Nach einer Verfügung des Oberkommandos

des Heeres iſt der deutſche Stahlhelm Modell 35

bei dem bisherige Mängel im Gefechtsdienſt
beſeitigt wurden, um 200 Gramm leichter als
das bisherige Modell. Der Rand wurde etwas
höher angeſetzt, ſo daß das Auge freier bleibt
und ſchließlich wurde der Schirm verkürzt, um
beſſer hören zu können. Der Stahlhelm bietet
nach den Kriegserfahrungen Schutz gegen
Schrappnellkugeln und kleine Granatſplitter.
Das Gewicht liegt, je nach der Größe bzw.
Kopfweite, zwiſchen 810 und 1170 Gramm.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Das Gaupreſſeamt teilt mit:
Es gingen verloren: Das großedes g Bruno Czarnowski, Mitgl. Nr.

36 486, Og. Gauleitung Halle Merſebürg.
Das Mitgliedsbuch des Pg. Richard Lingner,
Mitgl.Nr. 909 683, Og. Falkenberg. Das
Mitgliedsbuch des Pg. Fritz Kaube, Mitgl.Nr.
1788 895, Og. Bad Liebenwerda. Das Mit
e des Pg. Otto Schauer, Mitgl.-Nr.
36 953, S Delitzſch. Das Mitgliedsbuch

des W Wilhelm Schiffbauer, Mitgl.Nr. 740733,
Og. Elsnig. Das Mitgliedsbuch der Pgn.Helga Seht Mitgl.-Nr. 2 824 411, 9 Halle,

Paul Berck. Die Mitgliedskarte des Pg.
Rudolf Germer. Mitgl.Nr. 2 782 687, Og. Roß
leben. Die Mitgliedskarte des Pg. Dr. Hans
Ende, Mitgl.-Nr. 2211567, Og. Naumburg
Weſt. Die Mitgliedskarte der Pgn. Gertru
Kkre Mitgl.Nr. 2783 639, Og. Naumburg-

eſt.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

der AusDr. Ernſt Hanfſtgengel feiert amlandspreſſechef der NSDAP.,
11. Februar ſeinen 50. Geburtstag.

PUTZT ALLES

e

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftletters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiffenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) t. V. Rita Soph
Eilers; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:. Fritz
Ploch; r Brexortage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der

eimatgau: Dr. ilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
S. Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeittz: Erich Schulen

burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Au

abe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
elitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteit:

Alf Heitjan, (S.) Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schri
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 600
Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 450
davon Bitterfeld Pl. 11 über 5 250Delitzſch Eilenburg Pl. 11 e 64600

Merſeburg. Pl. 11 7209Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e e 60900
Ausgabe Naumburg Pl. 10 e 5 Uber 8 100
Ausgabe Weißenfels. Pl. 19 e 68980Ausgabe Zeißz Pl. 10 n 683800
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8 900
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. RNachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtru
für Zeitz 3458/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und

Naumburg: „MNg'“Druckeret Zeitz

MAGSGI Bratensoße

v ab o W i e Jr

Eine gute Goße zu Brafen, Gulaſch, Schwelnekoteleft, Bratllopfen
ſalſchem Hafen Frikadellen, Leber, Nieren un

Einen Wörfel Maggi's Bratenſoße fein zerdrücken, */4 Liter Waſſer
dazugeben, auf nicht zu großer Flamme unter ſtändigem Rühren zuw

Kochen dringen und dann noch 3 Minuten bei kleinen Feuer ziehen

laſſen. Die nug fertige Soße zu dem beim Braten des Fleiſches erhab
tenen Bratenſatz geben, gut damit derrühren und kurz aufkochen laſſen
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Riebeckplatz und Gr. Vlrichstr. 31
Wir zeigen ab heute Donnerstog in

beiden Theatern zugleich
den gewaltigstenfilmdes lahres!

Ein Filmwerk, wie man
es nur einmal erlebtl

Unvergleichlichl Beispiellos!
Von geradezu gigantischen Ausmaßen!

In deuts cher sprache!
o

h

c c Je MNcly Je
Ein huntfhewegtes Sittenbild
der reichsten und leichtsinnigsten Hafenstadt der ameri-
Ranischen Westküste, gipfelt in der furchtbaren alles
zerstörenden Erdbebenkatastrophe vom 18. April 1906

Als bester Film Amerikas 1936
mit der Goldmedaille ausgezeichnet

Eine afternraubende
Fiirnsensation!

Pachend und echt ersteht das Bild der genußfreudigen
Stadt am Stillen Osean, erstehen hier die heiteren und
tragischen Schichsale seiner Menschen und ein erschüt-
terndes DoRument jener Schrechenstage. Die Titanen-
hand der Natur stoppt jäh den vergnögungsfrohen,
glanzvollen Wirbel übermütigen Lebens die Erde
bebt, öffnet sich mit brüllendem, unterirdischem Donner
Mauern wanken Paläste stürzen zu Staub zusammen.
Flammen lohen über Ruinen, durch grausam seerstörte
Straßen irren versweifelnde Menschen, denen das Ende

der Welt gekommen scheint

Ein giganftischer Triumphder Filmmkunst
2 berühmte Darsteller,
die jeder liebt erstmalig in einem Film vereint:

Clark Cahle Jegnette Maccdonolecdl

als König des nächt- Eine bezaubernde Frau
lichen San Fransisho Amerikas größte Sängerin

Bitte lesen Sie die nachfolgenden Berliner Vraufführungs-
Kritiken, damit Sie schon vor dem Besuch unserer Theater
gut orientiert sind, welches große und gewaltige Film-
erlebnis Sie erwartet

a Wölk, BeobachterMan ist sehr geneigt, beim Betrachten dieses Films
alles, was an Superiativen vorhanden ist, zu be
nutzen, um ihm gerecht zu werden.

Flim-Kurftera
Dieser Film ist der europäischen Produktion um
Zwei Jahre voraus. Er wurde in Amerika als
bestes Werk des Jahres 1936 ausgezeichnet.

Berliner Hacht ausgabe
Amerika hat uns schon eine ganze Anzahl guter
Füme geschickt, aber wir wüßten keinen, der
diesen letzten übertroffen hätte.

„Beriiner Tagehlatt“Diesem Fllm ist Kein anderer an die Seite zu stellen.

Im Vorprogramm; „Schmiedekunst“ Kulturlilml

Infolge der außergewöhnlichen Länge des Programms
in beiden Theatern besondere Anfangszeifen s

Werkiags; 3.30 5.45 8.20 Sonntags 3.15 5.45 8.20 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

3

S
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36086

i 48187 080661002
S 73394 82449 83631 83739 85825

95723 96918 98690 99565 99924 100571
1 106872 107375 107857 108

SchaubHeute letzter Tag
Poersönliches Auftreten des

berühmten

Ural-Kosaken-Chors
zu dem Grobßfilm

Wolga in
Flammen

Achtung!
Erstaufführung des neuen Ufa-Tonfilmes:

Takren- aber uit Veeotand!
Am Donnerstag, dem 11. Februar 1937,
abends 20.50 Uhr in

Wettin, Sternlichtspiele
Eintritt frei!

Karten bei der STANDARD-Tankstelle erhältlich:
H. G. Straßer, Wektin, Halzmache 131-132

Kraftfahrer!

Eintritt frei

Die bewegte Liebesgeschichte
eines zaristischen Offiziers im
Kampf um sein Liebesglück.
Jugendliche nicht zugelassen!

Masken
koſtüme

Kl. Klausſtraße 2.

S Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Februar 19371. Hiehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM. gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 21940 416518
2 Gewinne zu 5900 RM. 377509

27026 44822
277997 320285

30 Gewinne zu 2000 RM. 17033
106259 171287 210643 256221
322110 336919 363566 389284 398684 399702

40 Gewinne zu 1000 RM.
65887 69858 92389 96039 110811
220230 224492 227529 269382 288976 291000
294383 317319 366882 377823

88 Gewinne zu 500 RM. 36376 39657 40589
41391 48898 48961 653187 53321 60632 62014
78769 88116 89218 90791. 93926 98543 135732
139774 147802 149883 183160 192778202970 203803 226518 3307862 315501]258572 294643 299222
334325 338491 340466 347179 351684 361512
370447 391714 399669

396 Gewinne zu 300 RM. 471 1895 9266
10424 11482 11929 12122 21294

40856 44357
49507 5 5633571180 71565

737 102210
115366 115408
126686
145011
157371
161994

173931
186558
197334

358007
376075
387210

390894 398799390950 394315

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM. gezogen

7 2 Gewinne zu 20000 RM. 237748
F. 2 Gewinne zu 10000 RM. 375575
12 Gewinne zu 5000 RM. 60803 91660

98447 325296 375612
60671,

16 Gewinne zu 3000 M. 1088 5140 105706190773 268788 282661 284055 3890700
26 Gewinne zu 2000 RM. 2397 33364 338745

114706 129972 138457 139383 170978 186547
212160 229264 232686 253191

62 Gewinne zu 1000 RM. 443 12678 17910 63068
64556 65099 72719 74498 95691 102040 104598
110286 133547 152549 202129 221334 2289577
237922 245155 268154 279417 295010 317728
318434 340675 343638 364484 373854 374780
888670 389409

126 Gewinne zu 500 RM. 1930 5741 11422 13987
22856 37313 40910 41102 41841
69244 71917 74698 77861
101507 120709

41928 45558
86906 88062

128509
154604
182160
218864
253418
314078 322923350809 352834 353865

37 3374 Gewinne s 300 RM. 2405 6065 6188 6647
7268 8576 0296 10483 13361
30016 33243 33839 37547 42347 43078 43823
46905 47444 47771 650232 50855 51706 654489
655258 655425 659606 62755 64172 68506 68788
70569 72727 77732 83990 86174 92307 93806
93850 96585 97834 98197

115658 1

100955
134433
176701
183918
221222
285166

100286 101371
17341

2

227077 229894

249789

387137
396733 399731

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 30000, 14 zu je
20000, 94 zu je 10000, 186 zu je 5000, 366 zu je
3000, 944 zu je 2000, 2898 zu je 1000, 4786 zu
je 500, 19230 zu je 350 Mark.

Stoctl, Loſfterie-Einnehmer
Schulze

392489

Kümmel
Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Arm Frenkel RogqgeLeipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10

r Heute! Saal der Berggesellschaft, 20 Uhr

Klavier Aben dProfessor Alfred Hoehn
Bach, Beelhoven, Chapin, Schubert, Schumann

Karten 1.00, 2 50 RM in der Musihalienhdlg. E. Stoch
b Gr. Steinstr. 15. Ruf 32763 u. AbdR. Schüler Ermäßigung

Osferfahrt nach Venedig
vom 26. bis 30. März

cib München mit Gesellschafts Auto durch die

PolenNennungsschlus mit Röcksicht auf die Devisen-
besorgöng 5. März I Preis einschl. Bahnfahrt
Holle--Mönchen und zurück, Unterkunft in guten

Hotels, Führung usw. RM 99.

u r

(Flottenaelicut
anläßlich der Krönung des englischen Königs
mit der PFINGSTFAHRT des D. „Stuttgart“

15. bis 23. Mai I Fohrpreis ab RM 160.

Auskunft und Anmeldung im lloyd Reiseböro,
Untere leipziger Strabe (neben Café Zorn)

Rundfunk
Freitag, den 12. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Aus Berlin Morgenruf, Wetter
6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30 Blas
muſik. 6.50: Mitteilungen für den Bauern,
Nachrichten. 8.00: Aus Berlin: Gymngſtik.

8.20: Für die Frau: Billig aber gut
der Küchenzettel der Woche. 8.30: Aus
Dresden: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen
aus Altenberg: Die deutſchen und Heeres
SchiMeiſterſchaften in Altenberg. 9.30:
Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Aus Altenberg: Die deutſchen und Heeres
SchiMeiſterſchaften in Altenberg. Dazwiſchen:
Schallplatten. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 10.50: Sende
pauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für
den Bauern. 12.00: Mittagskonzert. Da
zwiſchen aus Altenberg: Die deutſchen und
HeeresSchiMeiſterſchaften in Altenberg.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch (Schallplatten). 15.00: Für die
Frau: Kleinſiedlung. 15.15: Elternſprech-
ſtunde: Neigung und Eignung. 15.35: Wiſſen
und Fortſchritt. 15.45: Sendepauſe. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten).
16.30: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.40: 1. Jungmädel ſpielen. 2. Wir laden
Euch auf den Beſen. 17.30: Muſſkali
ſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Derfflinger, der
Reitergeneral des Großen Kurfürſten. 18.00:
Muſik aus Dresden. 19.30: Reichsſendung.

20.00: Nachrichten. 20.10: Leipziger
Kaleidoſkop. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Funkbericht von den ViererbobMeiſter
ſchaften in St. Moritz. 22.35: Liederſtunde.

22.55: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchließend Schallplatten. 6.30: Blasmuſik.

7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Der Liebe Ewigkeit.

10.00: Aus Saarbrücken: Volk an der
Arbeit! Pirmaſens vom Schickſal einer
deutſchen Stadt. 10.30: Sendepauſe.
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 1441.30. Der
Bauer ſpricht der Bauer hört. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Aus Köln: Die Werkpauſe
des Reichsſenders Köln. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.00: Glück
wünſche. 13.15: Aus Köln: Muſik zum
Mittag. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15.15: Kinderlieder
ſingen. 15.40: Jungmädel reiſen durch
Deutſchland. 16.00: Muſik am Nachmittag.

17.00: Das wohlbezahlte Geſpenſt. 18.00:
Klaviermuſik. 18.30: Von deutſcher Arbeit.

18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.40: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
Nachrichten. 20.10: Drei Wiener Künſtler.

21.00: Aus Leipzig Buntes Kaleidoſkop.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20:

Deutſchlandecho: Funkbericht von den Vierer
bobmeiſterſchaften in St. Moritz. 22.35
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter-
bericht. 24.00: Sendeſchluß.

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Petra und Alla
ein Volksſtück um 2 Pferde
von Max Geiſenheyner

Freitag, 20 bis nach 22.45
Die beiden Schützen
Komiſche Oper von Albert Lortzing

Ein Felm voll
von schönstem Hamor
Eine Freude, wie man

sie selten erlebt

2 w Woche Der grobe
Erlolg!

Paul Hörbiger's
grober Film

Kincerarzt
Dr. Engel

Viktoria v. Balasko
Arthur Fritz Eugen u. V. a

Ein mit unbeschreiblicher Be
geisterung vom Publikum und
Presse aufgenommener Film.

Werktags: 4.00 6.00 8.50 Uhr.

Kinder zahlen zur 1. Vorstellung
kleine Preise.

Täglich ab 20.15 Uhr um den

Groben Prels v Europa
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Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

TagesRasse 11--14 und ab 17 Uhr
Plätze RM 80 bis 3.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 11. Februar 1937,
10 Uhr, Halle-S., AdolfHitlerRing 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Schreibtiſch
3 Sofas, 2 Nähmaſchinen, 1 Radio,

1 Schreibmaſchine (Continental).
Dupuis, Obergerichtsvollgieher.

Donnerstag, den 11. Februar 1937
10 Uhr, HalleS., AdolfHitlerRing 13

1 Wurſtſchneidemaſchine, 1 Regiſtrier
kaſſe, 2 Warenregale, verſch. Bücher

1 Ladentiſch, 1 Schreibmaſchine (Erika),
1 Heißmangel, 1 Radio Lorenz
1 Nähmaſchine, 1 Spiegel, 1 Wand
vild, 1 Fleiſchwolf, 1 Kontrolltaſſe,
1 Ladeneinrichtung, 2 Schauſchränte,
diverſe MöbelKrebs, Obergerichtsvollzteher.

Donnerstag, den 11. Februar 153
10 Uhr, HalleS., AdvlfHitlerRing 13

2 Büfetts, 5 Schreibtiſche, 1 Friſier
toilette, 1 Klavier, Schreibmaſchine
(Kongreß), 2 Ladentiſche, 2 Schau
fenſtereinrichtungen, 2 Volksempfänger,
1 Kreisſäge 1 Hobelbank, 1 Motor
I PS., 100 Waſſerleitungshähne,
1 Perſonenauto (DKW), 2 Jagdgewehre, 1 Steingutbottich (600 Ltr.)
1 Bierbüfett, 1 Kaffeemaſchine, 60 Ser
vierbretter, 60 Kaffeelöffel, 24 Gaſt
haustiſche, s Stühle 6 Hoger, 6 Seſſel
3 Bücher Deutſche Fluggeſchichte,
Soldat m. Vaterland) u. a. m.Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 11. Februar 193
10 Uhr, HalleS., AdolfHitlerRing

40 Pullover, 1 Poſten verſchiedene
Uhren, 1 Schreibtiſch mit Seſſel, ver
ſchiedene Möbel, 1 Tiſch, 1 Schrank

Jaeger, Obergerichtsvollzieher

Ueber den Nachlaß des am wir
1933 in Halle (S.) verſtorbenen Berg.
wertsdirektors a. D. E. F. Gunlkel n
heute 10.15 Uhr das Könkursverſane
éröffnet. Verwalter Kaufmann Valke
Knoche in Halle (S.), Hermannſtr.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt u
Friſt zur Anmeldung der Kon
forderungen bis 9. März 1937. u
Gläubigerver ſammlung und Mats
meiner Prüfungstermin am 15.
1937, 9 Uhr, AdolfHitlerRing
Zimmer 42.Halle (S.), den 9. Februar 187

Das Amtsgericht, Abteilung r
Auf dem Nordfriedhofe ler ehe

Reihengräber in Abteilung D, Pott
14 bis 25, eingeebnet rſind im Jahre 1016 Kinder im Alter
über 5 Jahren und Erwachſene
geſetzt. Weitererhaltung iſt a
wenn ſie bis zum 31. Mär Ve
beantragt wird. Auskunft über orh
dingungen am Eingang zum
friedhof Der Oberbürgermeiſter

Friedhofsverwaltung.
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„Bluf und Rasse“ ist der Grund geclanke

gchautafeln unkerrichten über Raſſefragen
Im Skadthaus ſehen wir die Wanderausſtellung des Deutſchen Hygiene-Muſeums

Jm Stadthaus am Marktplatz iſt von heute,
11. Februar, ab bis zum 23. Februar die Wan
dergusſtellung des „Deutſchen Hygiene
Muſeums“ aus Dresden zu ſehen. Veranſtalter
dieſer Ausſtellung in Halle ſind die NSDAP.
Kreisleitung Halle-Stadt, der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle und das Raſſenpoli
tiſche Amt der NSDAP.

Seien wir ehrlich: was wußten die meiſten
unter uns von Blut und Raſſe früher. Kaum
mehr als einiges wenige, denn auch in der
Schule lernte man ja eigentlich wenig genug
oder eigentlich gar nichts davon. Wie ſollte es
auch anders ſein, lebten wir doch in einer
Welt, in der die allgemeine Gleichheit alkes
deſſen, was Menſchenantlitz trägt zum unum-
ſtößlichen Dogmag, erhoben worden, war. Wo
man in den äußeren Verſchiedenheiten der
Menſchen eben nur auf Aeußerlichkeiten ſah.
Wohl gab es hier und da ſchon Menſchen, die
ſich mit Raſſenkunde, mit Erblehre, Sippen
kunde und Aehnlichem befaßten und für die
Erkenntniſſe ihrer Forſchung eintraten. Aber
dieſe wenigen wurden von den meiſten ver
lacht, oder gar von gewiſſer Seite bekämpft.
Denn man wollte ſie gar nicht hören, ſollte ſie
ar nicht hören. Was hatte das Blut mitzurechen Menſch iſt Menſch, und damit gut.

Jm Tierreich, in der Natur, in der Züch
tung hier, gewiß, da hatte all ſo etwas wohl
ſeinen Platß, immerhin ſeine Berechtigung.
Aber beim Menſchen, nein, da gehört das
nicht hin.

Nun, wir wiſſen es heute anders und es
war die Partei, die von Anfang an auf Be
deutung der Raſſenfrage hingewieſen hat. Was
war der Ruf Deutſchland erwache!“ anders
als der Weckruf, daß die Nation, alle Volks
ſungen ſich auf ihre Art und ihr Blut be
ſinnen müßten. Heute ſcheinen das Selbſtver
verſtändlichkeiten geworden. Und doch haftet
noch ſo viel von dem Gedankengut der ver
floſſenen Zeiten in uns, daß wir immer wieder
uns damit befaſſen müſſen und uns von den
Stellen, die dafür in Betracht kommen, ſagen
e worauf es dabei ankommt, worum es

eht.

Das Raſſen politiſche Amt der
NSDAP. hat dieſe Aufgabe, das ganze Volk
über die Bedeutung der Raſſenfrage in geeig
neter Form immer wieder aufzuklären. Was
könnte dieſem Zwecke beſſer nun dienen, als
as umfangreiche Anſchauungsmaterial, dasjetzt in der Wanderausſtellung des Deutſchen

SygieneMuſeums“ in Dresden im Stadthaus
am Marktplatz zu ſehen iſt.

Wir wohnten geſtern nachmittag dort derEröffnung dieſer Kanveraueſekung durch den

eiter des Gauamtes für Raſſenpolitik Pg.
neider bei. Die Vertreter der veranſtaltenden Stellen Vertreter aller Gliederungen

er Partei, der Wehrmacht, Polizei, des Reichs
Arbeitsdienſtes uſw. waren erſchienen. Geht

ieſe Ausſtellung doch ſie alle an, und werden
e in beſter Weiſe für die ihnen Angehörigen
araus ihren Nutzen ziehen. Hier wird ihnen

We Anſchauungsmaterial in überſichtlicher
eiſe geboten, das ſi
ulungszwecken benötigen. Auch die Schulen

t ihrer näheren UmgebungW rege Beſucher der Aus
ein.

geſg Schneider wies bei der Eröffnung
an ern auf die Bedeutung der Raſſenfrage im
gemeinen und für unſer Volk im beſonderen

ein d r ging auf die Fragen der Vererbung
an. eren Erkenntniſſe für die Reinhaltune en Blutes ſo wichtig ſind. Er wandte ſig

W die Umweltslehre, die einſt ja die
dielen beſtimmt habe und heute noch in ſo
große Köpfen ſpuke. Er ging ein auf die

n Gefahren des Geburtenrückganges in

unſerem Volke, der uns mit dem Volkstode
bedrohe. Der Nationalſozialismus hat alle die
uns auf raſſiſchem, blutlichem Gebiete drohen
den Gefahren erkannt und durch ſeine Raſſe
geſetzgebung die Grundlage zur raſſiſchen Ge
ſundung unſeres Volkes gelegt. Er ſchuf auch
die Vorausſetzungen dafür, daß unſer Volk
wieder lebensfähig für die Zukunft ge
worden iſt.

Jm Namen des Kreisleiters erklärte Kreis
amtsleiter Pg. Grabow, die Ausführungen
des Redners noch einmal unterſtreichend, die
Ausſtellung für eröffnet. Er wies noch ein
mal alle Gliederungen der Partei darauf hin,
die prächtige Gelegenheit, Schulungs- und Auf
klärungsarbeit auf dieſem grundlegenden Ge
biete durch dieſe Ausſtellung zu leiſten, hin.

Große Schautafeln erläutern in der Aus
ſtellung alle die einzelnen Gebiete der Ver
erbung, der Raſſenmiſchung und damit Raſſen
ileseng der Erbkrankheiten uſw. Da klären
andere Tafeln wieder über die Judenfrage
auf, da ſind Schaubilder, die von der Alters
zuſammenſetzung unſeres Volkes ſprechen.
Deutlich ſehen wir hier an den eingezeichneten
Kurven, wie ſehr wir ein ſterbendes Volk ge
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worden waren, bis jetzt die große Wende durch
den Nationalſozialismus gekommen iſt. Und
wir ſehen auch, wie ſich hier die Anſchauungen
wieder zu wandeln beginnen. Das Geſetz zur
Förderung der Eheſchließungen wird in ſeinen
Auswirkungen nachgewieſen. Und dann ſehen
wir Bilder aus dem Bauerntum, die uns ſo
recht bekunden, wie das Bauerntum der
Lebensquell unſeres Volkes iſt.

Jeder Volksgenoſſe ſollte dieſe Ausſtellung
beſuchen. Jedem hat ſie vieles zu ſagen. Jn
anſchaulichſter Weiſe werden alle Fragen des
Blutes und der Raſſe eindringlich jedem Be
ſucher und Beſchauer dieſer Tafeln nahe
ebracht. Und wir verlaſſen zugleich auch die
usſtellung dann mit dem erhebenden Be

wußtſein, daß unſer Volk ſich ganz ſtark wieder
auf ſich ſelbſt beſonnen hat. Und auch wir
haben. erkannt, daß die Wurzeln der Kraft
unſeres Volkes in ſeinem eigenen Blut und in
ſeinen Raſſeeigenſchaften liegen. Und wir
werden erfüllt von dem ſtolzen Bewußtſein,
ein Teil dieſes unſeres deutſchen Volkes zu
ſein und fühlen in vollem Maße die Ver
pflichtung, nach den Blutsgeſetzen dieſes
unſeres Volkes zu leben el.

1933 1934

WHW.Glücksloſe entſtehen
Zwei deulſche Firmen ſtellen 30 Millionen Losbriefe her

Die grauen Glücksmänner walten auch in
Halle Tag und Nacht ihres Amtes. Es iſt
beſonders ſchön, wenn ſie einem Volksgenoſſen
ein von dieſem gezogenes Glückslos auszahlen
können. Da ſtrahlen die Augen, da lacht das
Herz und alle, die dabei ſind, freuen ſich mit
und probieren nun ebenfalls ihr Glück. Bei
der ſpäteren Unterhaltung taucht dann wohl
auch die Frage auf, wie entſteht ſolch ein Los
brief, wie kommen die Glücksloſe hinein, uſw.
Jm Folgenden geben wir eine Schilderung
darüber, die ſicher allgemeinem Jntereſſe dient.

Losbriefe ſind Wertpapiere, auch wenn auf
manchem ſteht: „Dieſes Originallos hat nicht
gewonnen Denn auch die nichtgewinnenden
müſſen genau ſo ausſehen wie die Gewinn
loſe und dieſe ſind vor jeder Fälſchungsmög-
lichkeit zu ſchützende Wertſcheine. Wertpapiere,
Aktienumſchläge und Coupons können nur in
Spezialdruckereien hergeſtellt werden,
die den hierzu benötigten vielſeitigen Apparat
beſitzen. Die Reichswinterhilfe- Lotterie hat
zwei Firmen in verſchiedenen deutſchen Städ
ten beauftragt, die mit etwa 1000 Perſonen
ſtarker Belegſchaft in monatelanger Arbeit die
30 Millionen Losbriefe herſtellen.

Vorausſetzung bei dieſer Herſtellung iſt die
Anfertigung eines beſonderen Waſſer-
zeichenpapieres. Dieſes iſt der erſte
Schutz gegen Fälſchung. Um ein Durchleuchten
der Loſe unmöglich zu machen, erhalten die
Losbriefe beim erſten Arbeitsgang auf der
Rückſeite einen ſchwarzen Schutzdruck.
Es folgt der Vorderſeitendruck. das Nume
rieren der Loſe und Ausſtanzen. Erſt wenn
feſtgeſtellt iſt, daß ſämtliche Loſe einwandfrei
gedruckt ſind, kommen ſie zur Falzung.
Spezialmaſchinen erreichen eine arg die
weſentlich zur Sicherung des Loſes beiträgt.
Eine weitere Schutzmaßnahme bildet der Ver
ſchluß mit der Siegelmarke. Es folgt
nochmalige Zählung, das Einſtecken der Loſe
in die Hüllen, das Verkleben der Hüllen und
als Schlußarbeit die Schutzprägung, Ril
lung genannt, am Kopf des Losbriefes.

Das Papier muß, um den regelmäßigen
Druck zu gewährleiſten, auf die Tempera
tur des Verarbeitungsraumes ge
bracht werden. Erſt dann kann der Druck be
ginnen. Die fortlaufenden Nummern der
Loſe, die ſich automatiſch beim Druck ein
ſchalten, ergeben ihre erſte Zählung. Dabei
wird genau die richtige Arbeit der Maſchinen
verfolgt. Ueberdies ſetzt nun die Loskon
t rolle ein, trotz Millionenauflage wird jedes
ausgeſtanzte Los einzeln auf Druck und
Numerierung geprüft. Die Nieten gehen ge
trennt von den Gewinnloſen in die Falz-
maſchine; die letzteren gelangen ſofort in Ver
wahr des ſtändig anweſenden Kriminal
beamten, unter deſſen Aufſicht auch „hinter
Gittern“ die Gewinnloſe entſprechend dem Ge
winnplan unter die Nieten gemiſcht werden.

Hierauf werden je 200 Losbriefe Nieten
und Gewinne in Schachteln gereiht, die
ſorgfältig abgezählt die Verſchlußmarke emp
fangen. Die Zählkontrolle ſetzt wieder beim
Einſtecken der Loſe in die Hüllen ein, ſie
findet nochmals bei dem Verkleben der Los
hüllen ſtatt. Nun folgt die Verrillung, der
die Schlußkontrolle ſich anſchließt.

Wenn all dieſe Arbeitsgänge abgeſchloſſen
ſind, werden die Schachteln raſch in Kiſten
verpackt, die zur Sicherheit noch mit einem
Stahlband mit beſonderem Verſchluß um
ſpannt werden. Bahn und Laſtwagen bringen
ſie zu den Verteilungsſtellen, in denen ſie an
die Losverkäufer, die grauen Glücksmänner.
weitergegeben werden.

Heffenkliche Verſammlungen

Es ſprechen am 12. Februar 20.15 Uhr im
„Hofjäger“, Reichsredner Pg. Wilhelm Tref z
Berlin; am 12. Februar 20.15 Uhr im
„Reform-Real-Gymnaſium“, Gau-
redner Pg. Heinz Metzz. Die Partei und
Volksgenoſſen der Ortsgruppen „Hofjäger“
und Berliner Straße ſind hierzu eingeladen.
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Aufn.: MN8Bilderdienſt
Frohe Zukunft des Volkes

Aus der Gulaſchkanone
Sonntag Gemeinſchafts-Eintopfeſſen

Die Nachfrage nach Karten zum Gemein
ſchaftsEintopfeſſen für das Winterhilfswerk,
zu dem die Wehrmacht, Standort Halle, ein
geladen hat, iſt erfreulicherweiſe groß. Die
Karten ſind, wie ſchon bekanntgegeben, nur bei
den Politiſchen Leitern für 50 Pfg. zu haben.
Um 11 Uhr fahren die Feldküchen von der
Heeresnachrichtenſchule ab, vorweg reitet das
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule.
Es geht durch die Mansfelder Straße, Uber
den HallorenRing, den Marktplatz, weiter die
Leipziger Straße und die Königſtraße entlang
zum Stadtſchützenhaus. Auf dieſem Wege wird
die Kolonne mit ihrer flotten Muſik die Be
völkerung an den Eintopfſonntag im allge
meinen und an die Teilnahme an dem Ge
meinſchaftseſſen im beſonderen eindringlich er
innern.

Vor Beginn des Eſſens wird das Trom
peterkorps vor dem Schützenhaus und das
Muſikkorps. der Fliegerhotſtkommandantur vor
der Saalſchloßbrauerei ſpielen. Ab 12 Uhr
ſpielen die Kapellen in den Sälen zum Eſſen.
Alſo am nächſten Sonntag: Keiner fehle beim
GemeinſchaftsEintopfeſſen der Wehrmacht!

Führerappell der 5A. Brigade 38

Gruppenführer Kob und Brigade
führer Fiedler ſprechen

Für kommenden Sonntag hat Brigade
führer Fiedler das Führerkorps der SA.
Brigade 38 zu einem Appell nach Halle be
fohlen. Die Tagung beginnt um 9 Uhr im
Stadtſchützenhaus. Mittags iſt gemeinſamer
Eintopf, den die SA.Führer in Verbundenheit
mit der Wehrmacht und der Bevölkerung von
Halle bei dem Gemeinſchafts-Eintopfeſſen der
Wehrmacht, Standort Halle, einnehmen. Am
Nachmittag wird der ihrer der Gruppe
Mitte, Gruppenführer ob ſprechen. Den
Abſchluß bildet ein Kameradſchaftsabend im
Stadtſchützenhaus, bei dem unſer Gaufilm „Jm
Land der braunen Erde“ vorgeführt wird.
Weiter ſteht der Abend im Zeichen eines
„Offenen Singens“ neuer SA.-Lieder.

Heuke Jungarbeiterkundgebung

Halle eröffnet den Reichsberufswettkampf
Der Reichsberufswettkampf 1937 wird am

14. Februar ſeinen Anfang nehmen. Jn tau
ſenden von Orten wird ſich die deutſche
ſchaffende Jugend zuſammenfinden, um im
freiwilligen Einſatz und im Zeichen des Vier
jahresplanes ihr berufliches Können zu be
weiſen. Ueberall finden in dieſen Tagen Jung
arbeiterkundgebungen als Eröffnung zum
Reichsberufswettkampf ſtatt.

Der Standort Halle der Hitler Jugendund die Kreiswaltung Halle der Deut 5 en
Arbeitsfront als Träger dieſes Leiſtungs
kampfes veranſtalten heute abend eine Jung
arbeiterkundgebung mit Anſprachen des Stand
ortführers der HJ., Oberbannführer Henkel
und des Kreisobmanns der DAF., Partei
genoſſe Möbius. Die Kundgebung beginnt
20 Uhr im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes, Königſtraße.

Gleichzeitig in 33 Städten
Neuer Großverſuch einer Ferntagung

Der Verband Deutſcher Elektrotechniker
(VDE) veranſtaltet am 23. Februar zum
erſten Male eine Ferntagung ſeiner 33 Gaue,
die durch eine von der Reichspoſt als Großver
ſuch hergeſtellte FernſprechKonferenzſchaltung
miteinander verbunden werden, ſo daß jede der
33 Verſammlungen die Anſprachen mithört. Die
Lichtbilder, die den in Berlin gehaltenen
Hauptvortrag begleiten, werden gleichzeitig an
allen 33 Orten gezeigt.

Jn Halle findet die Tagung im Audi-
torium maximum der Univerſität ſtatt. Mit
der techniſchen Durchführung iſt Dipl.Jng.
Volhard beauftragt.
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Freche 5pitzbübereien fanden ihre sühne
Wegen ſchweren Kückfalldiebſtahls und Urkundenfälſchung dreieinhalb Jahre Zuchthaus

Vor der dritten halliſchen Strafkammer
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Schröder hatte ſich geſtern der 27jährige
Robert Julius aus Halle zu verantwor
ten. Der Angeklagte wurde wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung in zwei Fällen, davon in
einem Fall in Tateinheit mit Unterſchlagung,
ferner wegen ſchweren Diebſtahls in ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einer Geſamtſtrafe von
drei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte wur
den ihm auf die Dauer von fünf Jahren ab
erkannt. Jn der Urteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß dieſer verkommene charak
terloſe Menſch, der in frecher unverſchämter
Weiſe dem Gericht mit fauſtdicken Lügen ent
gegengetreten war, bei ſeiner nächſten Straftat
ohne weiteres für die Sicherungsverwahrung
reif ſein würde.

Zwei Unfermieter
Jm Stadtinnern wohnt ein älteres Ehe

paar F. Der Mann, 76jährig, nicht mehr ſo
gut auf den Füßen, aber geiſtig noch völlig
rege und ſeine um zwei Jahre jüngere Ehe
frau, die für ihr Alter noch erstaunlich rüſtig
iſt und die ſeit Jahren ein Zimmer ihrer
kleinen Wohnung an Untermieter abgibt. Dies
möblierte Zimmer war am 31. Juli des ver

angenen Jahres frei geworden. Am 12. Auguſt
am ein junger Mann, dem das Zimmer zu

ſagte, und der es ſofort mietete. Dieſer Mieter
war der 27jährige Robert Julius ausHalle. Die alten Kutchen aber erlebten wenig

Freude an ihrem neuen Mieter. Anfangs
zahlte er ſeine Miete, vertröſtete dann aber
von Woche zu Woche. Als er am 1. Oktober
ausziehen mußte, belief ſich ſeine Schuld auf
21,50 RM. Doch die alten Leute hatten Glück,
am 1. November konnten ſie das Zimmer an
einen 24jährigen, ſoliden und arbeitſamen
Mann F. abgeben, der heute noch bei ihnen
wohnt. F. iſt Schloſſer von Beruf, verdient
zit und hatte ſich eine hübſche Summe erſpart,

ie er in einem Käſtchen in der verſchloſſenen
Kommode aufbewahrte, da er das Geld be
ſonderer Umſtände halber ſofort zur Verfügung
haben wollte.

Wer ist Robert Julius
Die Eltern dieſes Robert Julius wohnen

im „Sowjetparadies“, er ſelbſt iſt in
Deutſchland geblieben und ſeit 1932 in Halle
verheiratet, kümmert ſich aber ſeit längerer
Zeit ſchon nicht mehr um ſeine Frau und ſeinKind, ſo daß die Frau die Wohlfahrt in An
ſpruch nehmen mußte. Schon 1928 ſtand J.
wegen Betrugs vor dem Strafrichter, 1929
wurde er wegen verſuchten Raubes zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt, im gleichen
Jahre nochmals wegen Unterſchlagung. 1932
erhielt er für einen ſchweren Diebſtahl fünf

Monate Gefängnis und 1936 wegen ſchweren
Diebſtahls im Rückfall in drei Fällen neun
Monate Gefängnis. Aus dieſer Strafhaft
wurde er am 11. Auguſt 1936 entlaſſen. Die
ahnungsloſen Eheleute F. wußten natürlich
nicht. was für einen ſauberen Vogel ſie auf
genommen hatten, ſollten es aber zu ſpüren
bekommen.

Wechselmanöver
Julius hatte Bekanntſchaft mit einer ge

wiſſen K. gemacht, die ſich im vergangenen
Jahre durch Verleitung zu einer törichten
Handlung hatte hinreißen laſſen und eine kurze
Freiheitsſtrafe verbüßen mußte. Dieſe war am
21. Auguſt 1936 abgelaufen, alſo zehn Tage
nach der Entlaſſung des J. Das junge Mädchen
war im Beſitz eines Wechſels von ihrem Bräu
tigam über 96 Mark, der zwar ſchon fällig
geweſen war, für den aber die Mutter des Aus
ſtellers bei Ueberſendung eines Poſtauftrages
einzuſtehen verſprochen hatte. Das Mädchen
hatte einen Poſtauftrag ausgeſchrieben und ihre
damalige Anſchrift auf der Rückſeite vermerkt,
ſie übergab J. den verſchloſſenen Briefumſchlag.
Dieſer öffnete ihn aber, durchſtrich die auf der
Rückſeite angegebene Anſchrift und gab ſeine
eigene dafür an. Das Geld wurde pünktlich
überſandt und J. nahm es in ſeiner Wohnung
in Empfang. Nach ihrer Strafentlaſſung fragte
das junge Mädchen öfters, ob das Geld noch
nicht eingegangen ſei. J. aber verneinte das.
Mehrere vergnügte Abende, bei denen J.
Zechen von vier und von zehn Mark machte,
erregten das Erſtaunen des Mädchens Eines
Tages erſchien J. ſogar mit einem neuen Anzug
und neuen Schuhen, da ſagte ihm die K. auf
den Kopf zu, er habe das Geld erhalten und
ſolle ihr wenigſtens einen Teil ſofort zurück
geben und über den Reſt einen Schuldſchein
gusſtellen. Selbſt jetzt noch leugnete der Mann;
da ging die K. zum Fernſprecher, um die
Mutter ihres Bräutigams anzurufen, und da
erſt geſtand J. ſeine Unterſchlagung ein, gab
ihr aber nur 10 Mark zurück, das andere war
verloren.

Postkcarte vom Jugendomt
Am 11. Dezember erhielt Frau F. eine

maſchinengeſchriebene Karte vom halliſchen
Jugend- ünd Fürſorgeamt: „Wollen Sie ſich
bitte morgen, Sonnabend, in einer perſönlichen
Angelegenheit um 11 Uhr in meiner Sprech
ſtunde einfinden. Fürſorgerin des Jugendamtes.“
Die alte Frau hatte ſich, durch häusliche
Pflichten in Anſpruch genommen, etwas ver
ſpätet ſie wollte gerade ihr Heim verlaſſen,
da klingelte es und vor der Tür ſteht J., der
ſie angeblich ſprechen will. Nein“, wehrt die
Frau ab, „jetzt nicht, ich habe um 11 Uhr eine
Beſtellung auf das Jugendamt und habe keine
Minute Zeit, kommen Sie ein andermal
wieder.“ J. machte kehrt und Frau F. ging
hinterher, um vor das verſchloſſene Jugendamt
zu kommen, das am Sonnabend gar keine
Sprechſtunde hat.

Nur wenige Minuten waren vergangen, da
klingelte es bei F. s wieder; der alte F. öffnete

und vor ihm ſtand J., der ſeine Mütze ver
geſſen haben wollte, die e auch bei F. noch
befindet. „Ach“, ſagt der Beſucher unverblümt,
ich wollte Jhre Frau ſprechen.“ Er nimmt
mit Recht an, daß der alte Mann ihn vorher
nicht geſehen hat und von der Ausſprache mit
ſeiner Frau nichts weiß. „Die iſt nicht zu
Hauſe, aber kommen Sie für einen Augenblick
mit 'rein“, ladet F. den Beſucher ein. Dieſer
legt zum Erſtaunen des alten Mannes Mantel
und Hut ab und macht es ſich bequem. Wenige
Minuten vergehen im Geſpräch, da bittet der
Beſucher, einen Augenblick hingusgehen zu
dürfen. Dieſe Gelegenheit ſuchte J. jedoch, um
zu verſchwinden.

Der neue Mieter H. wunderte ſich beim
Nachhauſekommen, daß ſein Nähtiſchchen nicht
am richtigen Platze ſtand, auch das ganze

Zimmer den Eindruck machte, als wäre jemand
darin geweſen. Er geht an ſeine Kommode,
fand ſie verſchloſſen wie immer, öffnete ſie
und gt vergeblich nach dem Geld, es waren
275 mühſam geſpartes Geld und nach
ſeiner Armbanduhr, die neben dem Gelde ge
legen hatte. Aufgeregt ſagt er das ſofort
Frau F. Beide durchſuchen die Stube und dafand H. auf dem Regulator drei Dietriche. Er
eilte ſofort zur Kriminalpolizei, der Verdacht
gegen J. liegt nahe und dieſer wird in Anter
ſuchungshaft genommen.

Jetzt haben ſeine Straftaten ihre gerechte
Sühne gefunden. Mit Recht betonte der Vor
ſitzende des Gerichts, daß von mildernden Um
ſtänden nicht die Rede ſein könne und der
Mann für die Sicherungsverwahrung reif ſei.

Hochſpannung am Gleisdreieck
Der V- Bahn -Film im Ufa-Theaker Alte Promenade

Man muß Berlin kennen, um mit dieſem
Film Schritt halten zu können. Das iſt ein
Stück vom Leben dieſer komplizierten Rieſen
ſtadt, in der gut und böſe, gerecht und ungerecht
näher als ſonſt beieinander wohnen; ein Stück
Leben, das in der heißen, faſt ſchmerzhaften
Spannung ſeiner Bilder manches von den
dunklen unter einer glatten Oberfläche ſchlum
mernden Trieben jäh aufſpringen läßt, daß
es uns blitzhaft durchzuckt: das iſt das Leben,
unſer Leben hart, gemein und brutal
und doch wieder edel, tapfer und pornehm.

Berlins Unterwelt in zwiefachem Sinne
wird hier erſchloſſen. Die eine, kriminelle,

aus Menſchen beſtehend, die als Aſoziale dem
bürgerlichen Daſein Krieg angeſagt haben und
jene andere, wahrhaft „unterirdiſche“, die die
Raumnot im Schoß der Rieſenſtadt erſchuf.
Tunnel und Stollen, finſtere Gänge, Luft
ſchächte und Kanäle bilden dieſe Anterwelt
und hier liegt Gleisdreieck, der berühmte
Knotenpunkt der Berliner UBahnen.

Jm Betriebe der UBahn arbeitet Hans
Scheffler, ein junger, friſcher Kerl, auf den
ſein Vater und Vorgeſetzter trotz dienſtlicher
Strenge und Barſchheit von Herzen ſtolz iſt.
Aber das Mädel, das der Junge ihm als
Schwiegertochter ins Haus bringen will, das
paßt dem Alten ganz und gar nicht. Jhr
Bruder iſt vorbeſtraft und was weit ſchlim
mer iſt ein haltloſer von ſchlechten Jn
ſtinkten geleiteter Menſch, der bald wieder in
Abhängigkeit von kaltblütigen, ſkrupelloſen
Verhrechern gerät. So wird er an ſeinem zue Schwager erſt zum Dieb und dann
zum Erpreſſer. Einen großen Schlag gegen
die Kaſſe der UBahn will die Bande führen
und ſie arbeitet mitleidlos, um ihr Opfer
mürbe zu machen. Hans Scheffler aber, mit
dem Vater entzweit, von den Kameraden
ſcheel angeſehen, bleibt doch auf dem rechten

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt. Freitag, 12. Februar,

20.30 Uhr, Zuſammenkunft der Schulungs
obmänner im Reſtaurant „Mars la Tour“,
Große Ulrichſtraße.

Ortsgruppe Franckeplatz
Freitag, 12. Februar, 20 Uhr, Mitglieder

verſammlung in der „Schänke Alt Halle“.
Es ſpricht Kreisleiter Pg. Dohmgoergen.Die Opferringmitglieder nehmen an Aer

Verſammlung teil.
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Freitag, 12. Februar, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.
Der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſpricht.

Die Opferringmitglieder nehmen an dieſer
Verſammlung teil.
Ortsgruppe Leuchtturm

Freitag, 12. Februar, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Leuchtturm“. Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen ſpricht. Die Opfer
PFamitglieder nehmen an dieſer Verſammlung
eil.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Bruckdorf

Freitag, 20 Uhr. Tonfilmveranſtaltung im
Gaſthof Groſſe zu Bruckdorf „Der höhere Be
fehl.“ Erſcheinen aller Parteigenoſſen und An
wärter iſt Pflicht. Volksgenoſſen Und Volks
genoſſinnen des Ortsgruppenbereiches ſind ein
geladen. Um 16 Uhr Jugendvorſtellung.

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgrnppe Moritzburg

Sonnabend, 13. Februar, 20 Uhr, Verſamm
lung im „Reichshof“.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz. Frei
tag, 12,. Febr., 20 Uhr, Verſammlung im Gemeindehaus
(Karl-MariavonWeberAbend).

NS.,Frauenſchaft, Ortsgruppe Kaiſerplatz. Freitag,
n Febr. 20 Uhr, Verſammlung im „Neumarktſchützen
aus“.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir erinnern hiermit noch einmal alle Orts
obmänner an die heute 20 Uhr in der Gaſtſtätte „Mars
la Tour“ ſtattfindende Beſprechung mit der Kreis

Wege, iſt mutig und tapfer genug, den ver
hrecheriſchen Plan im entſcheidenden Augen
blick durch eigenen rückhaltloſen Einſatz zu
nichte zu machen.

Guſtav Fröhlich gibt dem jungen
Hans Scheffler ein gutes Geſicht und einen
kantigen Charakter. Schauſpieleriſch außer
ordentlich wirkſam iſt das mit kluger Beob
achtung geſehene und mit feinen Zügen aus
geſtattete Verhältnis Vater--Sohn, denn der
Betriebsinſpektor Scheffler Otto Wer-
nickes iſt der echte Vater des jungen Dick
ſchädels. Heli Finkenzeller, grgziös
im Spiel und rührend in dem zwieſpältigen
Streit der Gefühle für Bruder und Bräuti-
gam, gibt dem Film eine verſöhnende Note.
die das Gleichgewicht bildet zu den mit heißer
Spannung erfüllten, von der Kamera oft in
phantaſtiſcher Schau erfaßten Szenen im
„unterirdiſchen Berlin“.

Carl- Heinz Nieter.

Reichsluftſchußbund

t t. Februar finden folgende Schulungen
att:

Grundſchulung: Rg. 1, Lehrgang 280, Luft
ſchutzhaus, Franckeplaß: Praxis. Rg. 3, Lehr

ang 281, Franckeſche Stiftungen, Mädchenſhule, Thema IV: Die Hausfeuerwehr. Rg. 6,

Lehrgang 279, Wittekindſchule, Friedenſtraße,
Thema VI. Planſpiele, Frageabend. Rg. ha,
Lehrgang 278, Reichsadler, Magdeburger Str.,
Thema Vl: Planſpiele, Frageabend.

m tetriger: Bw. 6, CVJM., Geiſtſtraße 29,
Thema II. Bw. 3, Luftſchutzhaus, Franckeplatz,
Thema IV.

Laienhelferinnen: Rg. 5, Lehrgang 56,
CVJM., Geiſtſtraße 29, Theorie II.

Bekanntmachung

organiſationsleitung der NSDAP. Ferner machen wir
darauf aufmerkſam, daß bei uns ein eiliges Rund
ſchreiben abzuholen iſt, was ſofort an die Betriebe
weitergeleitet werden muß.

RGB 6 Eiſen und Metall
Am 1. März, 18 Uhr, beginnt der Lehrgang Die

moderne Dreherei“: Die Drehbank und ihre Entwicklung
bis zum neueſten Stand. Einrichten der Drehbänke.
Vorſchub und Schnittgeſchwindigkeit. Zweckmäßige Arbeits
vorbereitung. Verechnungsbeiſpiele aus der Praxis.
Teilnehmergebühr 6,20 RM., für Lehrlinge 1, RM.
Ermäßigung. Anmeldungen umgehend an: Kreis
waltung der DAF., Abteilung Berüfserziehung und Be
triebsführung, Robert-FranzRing 16.

Gaubetriebsgemeinſchaft 13 „Freie Berufe“ Fachſchaft
Volkspflegerinnen

Der Vortrag „Die Siedlung als Förderung von
Kultur und Wirkſchaft“ findet nicht heute ſondern Mon
tag, 15. Februar, 20 Uhr, im Hauſe der Berufserziehung,
Wettinerſtraße 28, ſtatt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
13. Febr., 16 Uhr, „Der Schwabenhanſl“ konferiert

den „Frohen Samstag-Nachmittag“ mit namhaften
Künſtklern im „Wintergarten“, Hindenburgſtraße. Ein
tritt 60 Pfg.

17. Febr. „Froher Gemeinſchaftstanzabend“ unter
Mitwirkung namhafter Künſtler vom Stadttheater Halle
im „Wintergarten“, 20 Uhr. Eintritt 40 Pfg.

Die Orts- und Betriebsgruppenwarte werden hiermit
aufgefordert, einige wichtige Rundſchreiben, Sonderfahrt
nach Berlin betr., abzuholen.

Sonntag, 14. Febr., wird eine Winterſportfahrt nach
Braunlage durchgeführt Der OmnibusFahrpreis be
trägt 5,50 RM. Abfahrt Sonntag 6 Uhr, RudolfJordan
Platz. Anmeldungen bis Freitag 18 Uhr im Kreisamt.
Da nur eine begrenzte Anzahl Plätze zur Verfügung
ſteht, iſt ſofortige Anmeldung erforderlich.

„KdF. Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 19.30 bis

21 Uhr; Moritzburg 9—-10.30 Uhr; Wittekindſchule 20 bis
21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20--21 Uhr. Allgem.
Körperſchule: Lutherſchule 20—21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Moritzburg 16—17 Uhr; Johannesſchule 16 bis
17 Uhr; 17-18 Uhr. Schwimmen (nur für Frauen):
Stadtbad 10—11 Uhr; für Kinder: 16—17 Uhr; für
Männer und Frauen: 19.90--20.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 25 19—20.30 Uhr. Gymnaſtik: (für
ältere Frauen): Marktplatz 22 20-21 Uhr. Ski
Gymnaſtik: Moritzburg 20—21 Uhr. Reiten: Burg-
ſtraße 34 20—20.45 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20--21 Uhr

Dölgu: JiuJitſu (für Männer und Frauen):
Palmbaum 20—-21 Uhr.

Könnern: Kindergymnaſtik: Goldener Ring 17.30 bis
18.30 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (nur für
Männer): Turnhalle 20-21.30 Uhr.

Hohenthurm: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Neumann
16.30 17.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
für junge Mädchen: Gaſthaus Neumann 17.30—18.30 Ubr;
für Frauen: 19.90-20.30 Uhr.

Aſchermittwoch
Faſtnacht das iſt nur einmal im Jahr,

Gibt es ein Feſt. einen Tag, der ſo wie dieſer
nur Lachen Frohſinn und Stimmung atmet?
Zwölf Monate kannſt du dich auf die Faſchings
zeit freuen. Du ſtürzt dich hinein in den
Trubel, nimmſt wahr, was dir der Augenblick
bietet. Aber ach unverſehens grinſt dich
der Aſchermittwoch an. Mir iſt er ſchon in
unterſchiedlichſter Geſtalt begegnet als Ge
richtsvollzieher, als Einſchreibebrief, als Un
geduldiger Gläubiger, als mißvergnügter
Chef. Diesmal aber trug er Aniform. „Kraft
durch Freude war „in de Bütt“ geſtiegen und
ich konnte da ſchlecht fehlen. Es war doch
Faſtnacht. Das Stadtſchützenhaus wäre faſt ge
platzt vor Lachen über den fröhlichen Unſinn,
der auf jedem Raummeter verzapft wurde.
Es war eine Liebe unter den Menſchen, ſo
rückhaltlos, ſo hingebend, daß ich faſt ſchwach
geworden wäre. Jch war es dann auch nicht,
der zum Aufbruch trieb, aber ich war auch
nicht allein und da muß man eben gewiſſe
Rückſichten walten laſſen. Die WehagLoren
ſtanden ſchon im Stall, ſo daß es ſchließlich
auf die Groſchen für die Heimfahrt mit der
Taxe nun auch nicht mehr ankam. Wir zogen
dem Riebeckplatz entgegen, dort warteten die
Taxen und das Verhängnis. Schon hatte ich
mich, an der Spitze unſerer Viererkolonne
marſchierend, dem Ziel meiner Wünſche in
dieſem Falle dem Taxenſtand bis auf fünf
zehn Schritt genähert, als eine Donnerſtimme
ertönte: Sie können wohl nicht hören? Sie
müſſen eine Mark bezahlen? O Schreck, ich
hatte gegen die Verkehrsvorſchriften verſtoßen.
Der Mann des Geſetzes war nicht gewillt, auf
einen Scherz um dieſe frühe Stunde einzu
gehen und Gnade walten zu laſſen. Jn einem
Ton, der keinen Widerſpruch duldete, wies er
mich an, den Rückmarſch anzutreten, dann rund
um den verkehrsſtillen Riebeckplatz zu eilen
und ſo dem Geſetz Genüge zu tun. Jn ſeinen
Augen ſpiegelte ſich keine Regung des Mit
leids. Zerknirſcht nahmen wir in der Taxe
Platz. Jch ſchaute nach der Uhr, es ging auf
die vierte Morgenſtunde. Ja, ja, Faſtnacht
war vorüber dort drüben, ſtreng auf unſere
„Fuhre der Sünder“ blickend, ſtand der Alltag,
der Aſchermittwoch, der unſeren Faſchingsſcherz

nicht mehr verſtand. heini,
Meiſter der Malke

Erſter Kampf Kujanpäa (Finnland)
gegen Petrowitſch (Rußland). Zwei gleich
ſtarke Gegner wälzten ſich auf der Matte. Der
Kampf blieb nach drei Runden unentſchieden.

Zweiter Kampf: Hier ſtanden ſich der
Oſtpreuße Taurek und Neumann (Berlin)
gegenüber. Der deutſche Meiſter Neumann
konnte bereits nach zehn Minuten durch Ueber
ſtürzer aus dem Stand den Oſtpreußen auf
beide Schultern legen.

Dritter Kampf Der Berliner Tſcharnke
und der Kölner Krauſe lieferten ſich hier einen
harten Kampf, der jedoch nach drei Runden
unentſchieden blieb.

Jm vierten Kampf ſtanden ſich der
flotte Green, Pommerellen und der Bulgare
Jwanoff gegenüber. Dies war der ſchönſte
Kampf des Abends. Trotzdem aber blieb er
nach drei Runden unentſchieden.

Jm Entſcheidungskampf ſtandenſich der Litauer Budrus und der Berliner
Homann gegenüber. Es gelang dem ſtarken
Litauer, ſeinem Gegner in einer Geſamtzeit
don 38 Minuten durch Eindrücken der Brücke
die Niederlage beizubringen.

Jm letzten Entſcheidungskampf
ſtanden ſich der Oeſterreicher Berber und der
Weltmeiſter Schwarz gegenüber. Beide Kämpfer

ſind Anwärter auf den e Die zurVerfügung ſtehende Zeit bis zur T eaterſchluß
ſtunde genügte jedoch nicht, um eine Ent
ſcheidung herbeizuführen. Dieſer Kampf findet
an einem der nächſten Tage als erſter Kamp
ſeine Fortführung bis zur Entſcheidung.

Gegen 17.45 Uhr wurde geſtern auf dem
Advokatenweg ein ſiebenjähriger Schüler
der die Fahrbahn überſchreiten wollte. von
einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Der Schüler erlitt keine ſichtbaren
Verletzungen und konnte ſeinen Weg allein
ſortſetzen.

Der zweite diesjährige Offene Volksſinge
abend, den der Anterbann III/36 zuſammen
mit Jungvolk, BODM. und Jungmädeln im
Stadtgymnaſium durchführte, war wieder ein
voller Erfolg. Gefolgſchaftsführer Reinhold
Heyden als Leiter der Veranſtaltun drückte
ſeine Freude darüber aus, daß auch ältere
Volksgenoſſen erſchienen waren. Die Aula
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Der
Abend brachte eine Reihe von Soldatenliedern
die von der Zeit des großen Preußenkönig
hinüberführten bis in die Gegenwart zu z
Liedern Hans Baumanns: „Jm ganzen Lan
marſchieren nun Soldaten und „Soldaten
tragen Gewehre“.

Führungen der Landesanſtalt. War die
erſte diesjährige Führung der Landesanſtalt
für Volkheitstunde der Abſtammung des Mon.
ſchen gewidmet, ſo ſtand die Führung Tr
Sonntag im Zeichen der jüngeren Steine
Der Vortragende widmete ſich beſonders an
mitteldeutſchen Funden, den Wohnver a
niſſen der Jndogermanen und deren kün
leriſches und religiöſes Empfinden, de
weiteren wies der Vortragende auf die Wer
rung der Jndogermanen hin, die nicht el
eingewandert, ſondern bereits in Mi
deutſchland ſeßhaft geweſen ſind.
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Ueber 10000 RM. fürs WhW.
Seit 1. Oktober 1936 bis jetzt führte der

Arbeitsgau XIV Halle Merſeburg des Reich s
arbeitsdienſtes rund 10 050 RM. an das
Winterhilfswerk 1936/37 ab. Dieſe Summe
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

1. Beſoldungsabzüge der Führer für das
WHW. 6250 RM.

2. Sammlung der Führer am Tag der
nationalen Solidarität 1750 RM.,

3. WHW. Konzerte des Arbeitsgaues XIV
Halle Merſeburg in Halle 2050 RM.

Bei der hier angeführten Summe ſind die
Gelder, die durch die mannigfachen Veranſtal
tungen der Abteilungen, wie WHW.Konzerte
in Zeitz, Sangerhauſen, Wittenberg oder Ein
topfeſſen der Abteilung Düben uſw., dem
Winterhilfswerk überwieſen wurden, nicht
berückſichtigt.

Pflichterfüllung im Reichsarbeitsdienſt
eißt nicht allein Urbarmachung, Verbeſſerung,Berat und Neugewinnung deutſchen

Bodens, ſondern heißt Einſatz auf allen Ge
bieten für Führer und Volk.

Wer will Landdienſtführer werden?

Der Landdienſt iſt der lagermäßige Einſatz
der Hitler-Jugend zur Unterſtützung des
Kampfes um die Ernährungsfreiheit des deut
ſchen Volkes und Erhaltung des deutſchen
Bauerntums. Jm Vorfjahre ſtanden im Bereich
des Gaues Halle- Merſeburg allein 40 Land

Gummi- tn Abſätze GummiBieder

dienſtgruppen mit 400 Jungen und Mädel im
Dienſt dieſer bedeutenden Aufgabe. Die Ein
ſatzſtärke der Landdienſtgruppen ſoll in dieſem
Jahre erheblich vergrößert werden. Zur er
folgreichen Durchführung der zu leiſtenden
Arbeit iſt die Heranbildung eines gut geſchul
ten Führerkorps von Landdienſtgruppen
führern notwendige Vorausſetzung. Zu dieſem
Zweck wurde für die Gebiete Mittelland und
Mittelelbe erſt vor kurzem bei Bernburg die
Landdienſtführerſchule „Amalienhof“ eingerich
tet. Kameraden der Hitler-Jugend, die die
Eignung zum Landdienſtgruppenführer auf
weiſen und ſich für dieſe Aufgabe einſetzen
wollen, können jetzt Berückſichtigung finden.
Ein Landdienſtgrüppenführer, der ſich bewährt,
hat die Möglichkeit, ſpäter die landwirtſchaft
liche Verwalterlaufbahn einzuſchlagen.
Auch andere Berufslaufbahnen in der Land
wirtſchaft ſtehen ihm offen. Die Tätigkeit im
Landdienſt wird auf Antrag als Landarbeits-
lehre angerechnet. Es kann ſich jeder, der den
ehrlichen Willen zum Fortkommen hat, ſpäter
auf dem Lande eine ſichere Exiſtenz gründen.
Der Verdienſt eines Landdienſtgruppenführers
richtet ſich nach den tariflichen Beſtimmungen,
außerdem erhält er je Arbeitsſtunde und
Landdienſtler in ſeiner Gruppe einen Pfennig

ührerzulage. Freie Verpflegung und freie
Pohnung werden ebenfalls gewährt.

Solche Kameraden, die Landdienſtgruppen
führer werden wollen, haben ſofort ihre ge
naue Aufſchrift direkt der Gebietsführung
Mittelland der Hitler-Jugend, Sozialabteilung
(Referat Landdienſt), Halle, Burgſtraße 46,
mitzuteilen. Jm Eignüngsfalle erfolgt auf
Grund dieſer Meldung dann zunächſt die Ein
berufung zur Landdienſtführerſchule.

Stadktkor in Kiſten verpackt
Nach Berlin verſchickt und wieder zurück

Magdeburg. Demnächſt wird Magdeburg
um ein hiſtoriſches Baudenkmal bereichert, das
eine wechſelvolle Geſchichte hat. Es handelt
ſich um die Wiederaufſtellung des Stern
tores. Als Magdeburg noch Feſtung war,
beſaß es im Süden der Stadt dieſes wertvolle

eſchichtliche Denkmal. Das Sterntor oder
ternwerk ſtand damals auf dem gleich

namigen Gelände und war der früheren
Feſtung vorgelagert. Um die Jahrhundert-
wende wurden die Feſtungsanlagen des Stern
werkes geſchleift, und beim Abbruch über
eignete die damalige Stadtverwaltung das
Sterntor ohne erſichtliche Gründe an den
preußiſchen Staat. Die einzelnen Steinquadern
wurden in Kiſten verpackt und nach Berlin ge
ſchafft, um in einem Muſeum wieder aufge
baut zu werden. Es blieb jedoch lediglich bei
dem Plan; denn die preußiſche Staatsverwal
tung ſchien kein Jntereſſe an dem zerlegten

güdenkmal zu haben, und ſo wanderten die
Kiſten in die Muſeumskeller, wo ſie jahr
zehntelang ſtanden.

Jm Herbſt v. J. wurden die Kiſten mit
den Steinguadern nach Magdeburg zurückbe
fördert, und Steinmetze machten ſich nun daran,
die rieſigen Steinblöcke, die ſelbſtverſtändlich
in der langen Zeit ihrer Lagerung in den
Kellern und durch die Transporte nicht un
empfindlich gelitten hatten, ſorgfältig zu be

Alles zur Renoverung Lack Farben Tapeten
Gtrobel. Sternſtr. 2,Ruf28078

arbeiten. Dieſe Arbeiten ſind ſo weit gediehen,
t der eigentliche Aufbau vonſtatten gehen
ann. Jn der nördlichen Ecke des Domplatzes
zwiſchen dem Zeughaus und dem ehemaligen
Winzlichen Palgis hat das Denkmal ſeinen

tandort erhalten.

e ergau. (Der neue Bürgermeiſter
ingeführt.) Jn einer feierlichen Ge

meinderatsſitzung wurde der neue Bürger
meiſter er Stadt Torgau, Dr. Thom, in
ſein Amt eingeführt.

Pioniere in Bernburg eingeſehk
Der Einſturz der Drahtſeilbahnbrücke über der Saale

Bernburg. Wie bereits geſtern berichtet,
iſt die über die Saale führende Drahtſeilbahn
brücke der Deutſchen SolvayWerke eingeſtürzt,
die die Kalkſteinbrüche mit der Fabrik ver
bindet. Auf Veranlaſſung des Standortälteſten,
Oberſt Loerzer, wurde ſofort zur BVeſei
tigung des ſchweren Schiffahrtshinderniſſes ein
Kommando der Magdeburger Pioniere ange
fordert, das bereits Mittwoch früh in Stärke
von 50 Mann mit den Aufräumungsarbeiten
begonnen hat. Der Bataillonskommandeur,
Oberſtleutnant Peterſen, war ſelbſt zur
Stelle.

Die Pioniere gingen mit eigenen Fähren
ans Werk, und zwar zunächſt am Mittelſtückdes nur wenige Reler über den Waſſerſpiegel

hinausragenden Eiſengerüſtes, um mit
Schneidegpparaten die Eiſenbänder zu zer
legen. Von einer Sprengung des geſamtenMittelteiles iſt zunächſt Abſtand genommen

worden, damit nicht die an den Ufern herab
hängenden Teile plötzlich nachrutſchen. Es
wurden aber Mittwoch Flugzettel verteilt,wonach die Bewohner der Stadtviertel um den

Schauplatz des Unglückes gebeten werden, ihre
dine zu öffnen, da die Sprengungen der

ioniere am Nachmittag beginnen würden,
was dann auch geſchehen iſt.

Das erſte Ziel der Pionierarbeiten iſt vor
allem die Freimachung des Schiffahrts-
weges. wird mit einer Sperre von
etwa ſechs Tagen gerechnet. Dann werden
noch Wochen vergehen, ehe die einzelnen
Gerüſtteile mit Hilfe von Kränen beſeitigt
worden ſind.

Bis eine Notſeilbahn für die Zufuhr aus
den Steinbrüchen fertiggeſtellt ſein wird, ſoll
verſucht werden, das Material durch Laſtzüge
heranzuſchaffen.

Bei dem Einſturz iſt natürlich auch die
Kabelleitung geriſſen, die den Stein
bruch mit Strom verſorgt. Ein Lichtkabel iſt
bereits neu gelegt. Ein Kraftſtromkabel iſt
ebenfalls faſt fertig. An die beiden Kähne, von
denen der eine unter Waſſer gedrückt, der
andere feſtgeklemmt worden iſt. kann man erſt
nach Beſeitigung des im Waſſer liegenden
Gerüſtes heran.

Der geſamte Fahrverkehr über die Annen
Brücke im Zuge der Reichsſtraße Magde-
burg--Bernburg--Halle wird umgeleitet.

10000 Mittellandmädel im Lager
Juni und Juli im Zeichen der Lager und Fahrken

Jm Rahmen der erſten diesjährigen Ar
beitstagung des Obergaues Mittelland, die
am 8. und 9. Februar in Naumburg alle
Abteilungsleiterinnen und Untergauführer-
innen des Obergaues zuſammenführte, gab
Obergauführerin Käthe Reifert einen
Ueberblick über die geplante Sommerarbeit.
Fahrten und Lager werden in den Sommer-
monaten wieder an erſter Stelle ſtehen und
in dieſem Jahre noch weit mehr als im ver
gangenen den Mädeln Erholung und neue
Arbeitskraft geben. So ſollen in den dies
jährigen Lagern 10000 Mittellandmädel er
faßt werden. Die Monate Juni/ Juli werden
deshalb im Obergau Mittelland ausſchließlich
im Zeichen der Lager und Fahrten ſtehen.

Jn einem großen 14tägigen Sommerlager
des Obergaues werden ſämtliche Mädel-
gruppenführerinnen, Untergauführerinnen und
Abteilungsleiterinnen des Obergaues in der
Bayeriſchen Oſtmark zuſammentreffen. Be
ſonders dieſes Lager wird allen Teilnehmer
innen zu einem großen Erlebnis werden, da
u. a. verſchiedene Dichter, die der Jugend be
ſonders naheſtehen, das Lager beſüchen werden.
Während die Lager des vergangenen Jahres
vorwiegend die ſportliche Schulung betonten,
werden in dieſem Jahre in allen Lagern welt
anſchauliche und ſportliche Schulung in glei-
chem Maße durchgeführt werden. Das große
JM.-Lager des Obergaues wird wie im letzten
Jahre wieder an der Oſtſee ſtattfinden.

wichtige Richtlinien,

Daneben werden in den jeweils landſchaft
lich am ſchönſten gelegenen Gegenden jedes
Untergaues Mädel- und Jungmädel-Lager
laufen, ſo daß jedem Mädel Gelegenheit ge
geben iſt, ſich in die Gemeinſchaft eines der
Sommerlager einzugliedern.

An die Stelle der Pfingſtlager der
letzten Jahre werden in dieſem Jahre viele
Fahrten innerhalb unſeres Gaues und über
deſſen Grenzen hinausführen.

Jm weiteren Verlauf der Arbeitstagung
ſprachen die einzelnen Abteilungsleiterinnen
über ihre Arbeitsgebiete. Die Arbeitstagung
brachte allen Teilnehmerinnen auch inſofern

als vor Beginn der
eigentlichen Arbeitsbeſprechungen in Wei
ßenfels das Krankenhaus der NSV. beſich
tigt wurde im Hinblick auf die vor einiger
Zeit vom BDM. durchgeführte Werbung für
den NS.-Schweſternnachwuchs. Beim Beſuch
dieſes Krankenhauſes warben in gleicher
Weiſe wie die in vorbildlichem Zuſtand be
findlichen Räume die begeiſterten Worte der
Oberin und der Lernſchweſtern, die aus ihrer
Arbeit erzählten, für dieſen der Frau beſon
ders entſprechenden Beruf. Die Werbung, die
ſich ſeit einiger Zeit an die vor der Berufs
wahl ſtehenden Mädel richtet, den Beruf der
NS. Schweſter zu ergreifen, erhielt hier durch
die ſichtbare Freude und Befriedigung der in
dieſer Arbeit ſtehenden Schweſtern neue Be
rechtigung.

NACRICITEN aus den SFALKREIS
Im Dienſt des Vogelſchußes
Ammendorf. Eine über den Rahmen eines

Vereinsberichts hinausgehende Bedeutung hat
der Jahresbericht des Vogelſchutzvereins
Ammendorf. Jn ihm liegt der unter Leitung
des Ornithologen Ernſt Seifert vor vier
Jahren gegründete Verein Rechenſchaft über
ſeine Arbeit des letzten Jahres ab. Der Ver
ein hat ſeither vorbildliche Arbeit auf dem
Gebiete der Hege und Pflege unſerer heimi-
ſchen Vogelwelt geleiſtet. Die Vogelberingung
zur Erforſchung des Vogelzuges iſt durch die
Mitglieder von Jahr zu Jahr großzügiger
durchgeführt worden. 1936 allein wurden 824
Vögel 33 verſchiedener Arten beringt. Die
Geſamtberingungen. die für die Vogelwarte
Helgoland und Roſitten durchgeführt werden,
betragen allein im Hegebezirk des Vereins ſeit
deſſen Beſtehen 1800 Tiere

Jntereſſant iſt die Aufſtellung der bering
ten Vögel, die einen Einblick in das reiche
Leben der gefiederten Welt unſerer Heimat
gewährt. Dem Vorſitzenden wurde durch die
finanzielle Unterſtützung der Mitglieder und
Freunde die Möglichkeit gegeben, einen Film
über die ornithologiſche Arbeit aufzunehmen,
der dieſe Anbringung noch weiter ſteigern
wird. Die Vogelhege wurde durch Anbrin
gung von Niſtkäſten gefördert, in denen im
Vorjahr 1159 Vögel aufgezogen worden ſind.

Auszeichnung für kreue Dienſte

Bei der Ammendorfer Papierfabrik er
hielten für 30 Jahre treue Dienſte die Ehren
urkunde der Jnduſtrie- und Handelskammer:
Theodor Preuß, Heizer, Hermann Fauſt,
Rollapparatsführer, Otto Franke, Dreher,
Fran Keil, Holländermüller, Hermann

opf, Kraftwagenführer, Wilhelm Schulze,
Turbomaſchiniſt. Für 25 Jahre treue Dienſte

erhielten das Ehrendiplom der Fachgruppe
Papier-Erzeugung: Franz Götze, Pfoörtner,
Richard Friedrich, Werkführer, Franz
Walther, Verlader, Otto Lange, Böktcher.

Büſchdorf. (Kameradſchaftsaben d.)
Einen gut gelungenen Kameradſchaftsabend
veranſtaltete die Ortsgruppe Büſchdorf der
NSDAP. in den Räumen des Gaſthauſes
Modler. Der Abend ſtand unter dem Motto
„Luſtig ſein, fröhlich ſein und daß das viele
Volksgenoſſen ſein wollten, bewies der brechend
volle Saal. Den muſikaliſchen Teil beſtritt eine
Kapelle der SA.-Brigade 38. Der Komiker
Erich Rathmann, in deſſen Händen auch die
Anſage lag, riß die Beſücher zu wahren Lach
ſtürmen hin. Viel Spaß bereitete Bruno Teitz
mit ſeinen Zauberkünſten. Tanz hielt die Be
ſucher bis in die frühen Morgenſtunden zu
ſammen.

Lettin (Oeffentliche Kundgebun g.)
Die Ortsgruppe der NSDAP. Lettin ver
anſcaltet die erſte öffentliche Verſammlung im
neuen Jahr Montag, 15. d. M., 20.15 Uhr, im
Gaſthof Hübner. Es ſpricht der Reichsſtoßtrupp
redner W Bruno Günther über „Kommu-
niſtiſche Wühlarbeit in der ganzen Welt
in Deutſchland Einigkeit und Frieden.“

Löbejün. (WHW.-Konzert.) Zu einem
genußreichen Abend geſtaltete ſich das große
Militärkonzert zugunſten des Winterhilfs
werkes, ausgeführt vom Muſikkorps der

liegerhorſtkommandantur Halle unter der
Leitung des Stabsmuſikmeiſters Steu er. Das
utgewählte Programm brachte im erſten Teil

Streich- und im zweiten Teil Blasmuſik. Bei
Tanz und Frohſinn blieben alt und jung bis
zum Schluß beiſammen. Der Erlös für das

HW. wurde durch eine Blumenverloſung
noch weſentlich erhöht.

Gedenkkafel für ſixk von Armin
Magdeburg. Der Landesfinanzamtspräſi

dent hat für den verewigten General der Jn
fanterie Sixt von Armin, der als Nach
folger Hindenburgs der letzte Friedenskom
mandeur des IV. Armeekorps geweſen iſt, es
ins Feld geführt und noch bis 1917 befehligt
hat, am ehemaligen Generalkommando, un
mittelbar unter der Hindenburg-Gedächtnis
tafel eine Gedenktafel anbringen laſſen.

Verunglückter Laſtzug ſperrk Keichsſtraße

Deſſau. Jn der Nähe von Haideburg, wo
die Reichsſtraße eine ſcharfe Kurve beſchreibt,
geriet ein Laſtzug aus Zwickau ins Rutſchen.

Schöne billige Tapeten und Tapetenleiſten

LackFarbenTapeten Gtrobel Sternſtr. 8, Ruf 23078

Er riß einen Leitungsmaſt der Reichsbahn um
und blieb halb über dem Straßenrand, der
nach beiden Seiten ſteil abfällt, hängen. Die
Feuerlöſchpolizei wurde eingeſetzt, um ihn
wieder hochzuwinden.

Mit Rückſicht auf dieſe Arbeiten mußte die
Straße zeitweilig geſperrt werden. Eine
große Menge von Laſtzügen ſammelte ſich an.
Erſt in den Vormittagsſtunden der Unfall
hatte ſich in der Nacht ereignet konnte die
Straße wieder freigegeben werden.

Von einem Salzblock erſchlagen
Baalberge (Kr. Bernburg). Auf dem Kali-

ſchacht Peißen der Deutſchen Solvaywerke löſte
ſich ein etwa 25 Zentner ſchwerer Salzblock
und traf das Gefolgſchaftsmitglied Richard
Hoffmann aus Wiendorf. Der Verunglückte
war ſofort tot. Beſonders tragiſch iſt der Un
fall deswegen, weil Hoffmann erſt vor einem
Vierteljahr wegen eines Beinbruchs aus dem
Krankenhaus entlaſſen worden war. wei
Kinder und ihre Mutter haben den Ernährer
verloren.

Als Gaſt bei der Schulſpeiſung

Unterteutſchenthal. Das war ein wirklich
anregendes Mittageſſen, an dem ich als Gaſt
der NSV. teilnahm. 42 fröhliche Kinder
geſichter beugten ſich über die Teller und
löffelten mit größtem Appetit ihre Suppe,
Nudeln mit Rindfleiſch, wie ſie kein Haushalt
beſſer kochen kann. Die Kinder ſind ſo ausge
wählt, daß mehrere aus kinderreichen Familien
teilnehmen, damit die Eltern eine finanzielle
Entlaſtung ſpüren. Außerdem kommen Kinder
in Frage, deren Mütter verſchickt oder ſchwer
kränk ſind. Es werden je 30 Speiſekarten an
ein Kind ausgegeben, dann tritt ein Wechſel
ein. Dieſe Kinderſpeiſung, die zugleich erziehe
riſchen Wert hat, iſt eine Sondereinrichtung,
die der Ortsgruppenamtsleiter der RSV. ſeit
vier Jahren geſchaffen hat. Finanziert wird
der Mittagstiſch aus verfügbaren NSV.
Mitteln, die ſich aus freiwillig erhöhten Bei-
trägen (bis 30,-- RM. monatlich je Mitalied)
ergeben und WHW.Sachſpenden. Die Kreis
berufsſchule Teutſchenthal hat gern ihre
Kücheneinrichtungen zur Verfügung geſtellt.
Vier Frauen der NS.-Frauenſchaft und ein
Mädel vom BDM. richten die Speiſe her und
betreuen die Kinder. Ein ſchöner Beweis
nationalſozialiſtiſcher Zuſammenarbeit!

Keine Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstag abend:
Meeresluft gemäßigter Breiten iſt auch am

Mittwoch noch für Mitteldeutſchland be
ſtimmend geblieben. So waren die Tempe

Gummi vieder

raturen faſt unverändert und erreichten ihre
Höchſtwerte bei vier bis fünf Grad über dem
Gefrierpunkt. Jn der Höhe hat ſich dagegen
kältere Luft ausgebreitet. Jnfolgedeſſen
herrſchte im Harz faſt überall leichter Froſt.
Auch ſtärkere Schneefälle ſind dort nieder

egangen, ſo daß in den oberen Harzlagenle in allen deutſchen Gebirgen) wieder recht

günſtige Winterſportverhältniſſe vorhanden
ſind. Das kalte Hoch im Oſten kann vorläufig
in Mitteldeutſchland nicht wirkſam werden.
Jmmerhin iſt ein Vorſtoß kalter Luft von
Polen her noch nicht unmöglich.

Ausſichten bis Freikag abend

Mäßige bis friſche weſtliche Winde, meiſt
wolkig, vereinzelt leichte Niederſchläge, im
Harz als Schnee, nachts leichter Froſt, Tempe
raturen wenig verändert, Freitag nur geringe
Niederſchläge, Temperaturen etwas ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Februar 1937

Baby und
Wöchnerinnenpflegeartikel

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,86 8ittenberg 3,01 187Trotha 3.22 31 Roßlau 2,06 41Bernburg 3,07 len 2,29Calbe OP. 1,94 ABarby 2,64 1Cafhe, P. 3.88 Magdeburg 1,96 1Grizehne 3.90 i rangermünde 5, 489
Wittenberge eElbe Lenzen 4,00 aLeitmeritz 3.76) 9ömitz 3,44 18

Auſſig I 1.300 Darchau 2Dresden 2.92 531 otzenburg 1.36
Torgau I 3.64 II36b—lohnſtorf 1,88 IIs

Tangermünde, Wittenberge, Lenzen und Dömitz:
Eisſtand; Darchau, Boizenburg und Hohnſtorf: Eisgang.



Turnen Sport Spiel
Halle enftäuschtfe

Univerſität Halle HfL Frankfurt a. O. 4:4
Geſtern ſtanden ſich in Halle auf dem

Univerſitätsſportplatz der Mitteldeutſche Hoch
Univerſität Halle und der

eiſter der Kurmark, Hochſchule für Lehrer
bildung, im fälligen Zwiſchenrundenſpiel um
die diesjährige deutſche Hochſchulmeiſterſchaft
im Handball gegenüber.

Das Spiel litt unter ſehr ſchlechten Boden
verhältniſſen, die hohe Anforderungen an die
Spieler ſtellten. Leider erfüllten ſich die Hoff
nungen auf einen Sieg Halles nicht; denn
unſere halliſche Mannſchaft fand ſich mit dem
ſchlüpfrigen Boden nur ſehr ſchwer ab und
lieferte ein ſchwaches Spiel. Vor allem der
Sturm ſuchte in nutzloſen Alleingängen die
maſſive Hintermannſchaft Frankfurts zu über
winden. Dazu kam außerordentliches Schuß
pech und eine ausgezeichnete Leiſtung des
Frankfurter Torhüters.

Der Spielverlauf ſah Halle zunächſt leicht
im Vorteil. Würfe von Helbig und
Schlanſtedt verfehlten nur knapp ihr Ziel.
Jn der achten Minute gelang es Schlan-
ſtedt Halle in Führung zu bringen, kurz
darauf erhöhte Buriſch durch Strafwurf auf
2:0. Leider verſuchten ſich nun die halliſchen
Stürmer in Alleingängen. Frankfurt kam
nunmehr immer mehr auf und ſchaffte bald
den Ausgleich. Beide Tore waren bei größe
rer Aufmerkſamkeit der halliſchen Hinter
mannſchaft zu vermeiden.

Frankfurt drückte nunmehr ſtark auf Tempo
und kann durch Strafwurf und einen Weit-
wurf des Halbrechten auf 4:2 bis Halbzeit
erhöhen. Nach dem Wechſel wurde Halle
ſtark überlegen, Buriſch verkürzte durch
Strafwurf auf 4:3, hatte dann aber mit ſeinen
weiteren Strafwürfen Pech. Frankfurt zog
bald ſämtliche Spieler in die Verteidigung
zurück und hatte mit dieſer Taktik Erfolg, denn
Halles Sturm rannte ſich immer wieder feſt,
die gutgemeinten, aber ſchwachen Schüſſe wur
den eine ſichere Beute des guten Frankfurter
Torhüters. Erſt kurz vor Schluß gelang es
Lukas für Halle auszugleichen. Mit dem
Schlußpfiff warf Stein ein fünftes Tor für
Halle, dem aber der Schiedsrichter, der in
ſeinen Leiſtungen nicht immer befriedigen
konnte, die Anerkennung verſagte.

Nach den Satzungen hätte das Spiel nun
mehr um 210 Minuten verlängert werden
müſſen, der Platz war völlig unſpielfähig ge
worden, ſo daß das Spiel neu angeſetzt wer
den muß. Wahrſcheinlich findet das Spiel
Anfang nächſter Woche in Frankfurt a. O.
ſtatt, eine endgültige Entſcheidung hat die
Reichsſtudentenführung aber noch nicht ge
troffen.

Jm erſten Vorſchlußrundenkampf zur Deut
ſchen Hochſchulmeiſterſchaft im Fußball ſtanden
ſich geſtern in Greifswald die Mann
ſchaften der dortigen Univerſität und der ver
einigten Breslauer Hochſchulen gegenüber.
Das auf ſchneebedecktem, glattem Boden aus
getragene Spiel wurde erſt in der Verlänge-
rung von Greifswald mit 5:4 Toren gewonnen.

Nach 90 Minuten lautete der Stand 4:4 und
bei Halbzeit 2:2.

Mit 5:2 Toren gewann die Univerſität
Berlin das Vorrundenſpiel zur Hochſchul
meiſterſchaft im Fußball am Dienstag gegen
die Elf der Techniſchen Hochſchule Dresden.
Zur Pauſe führte Berlin ſchon 4:2.

à

Das in Berlin angeſetzte HockeyMeiſter
ſchaftsſpiel zwiſchen den Aniverſitäts
mannſchaften von Berlin und Halle
fiel wegen der ſchlechten Boden verhältniſſe aus.

Viererbob-Weltmeisterschaft
England vor Deutſchland

Bei herrlichem Winterwetter und ausge
zeichneten Bahnverhältniſſen begann in dem
Schweizer Winterkurort St. Moritz die Welt
meiſterſchaft im Viererbob. Alle gemeldeten

Nationen, darunter Deutſchland mit zwei
Schlitten, waren zur Stelle. Die 1610 Meter
lange Bahn war äußerſt ſchnell.

Die Engländer waren im zweiten Ganmit 1:16,8 ein wenig langſamer, ſetzten ſich

aber nach den beiden Wettfahrten des erſten
Tages an die Spitze der Wertung. Hervor-
ragend fuhr die erſte deutſche Mannſchaft mit
Gerhard Fiſcher, Thieleke, Hans Fiſcher und
Lippach vom Vobklub Oberhof, die in zwei
ganz gleichmäßigen Fahrten jedesmal 1:17
benötigten. Die Deutſchen nahmen damit vor
dem von Fox geſteuerten amerikaniſchen Bob
den zweiten Platz ein. Nicht ſo ſchnell war
der zweite deutſche Bob mit Dr. Brüne (Dres
den) als Führer, der mit einer Geſamtzeit
von 2:36,5 Min. nur auf den 10. Platz ge
langte. Erfreulicherweiſe verliefen alle Fahrten
ohne Sturz.

Der genaue Stand nach dem erſten Tage
war: 1. England (Mc Evoy) 1:16,6 (Bahn
rekord) 1516,8 2:33,4; 2. Deutſchland I
(G. Fiſcher) 1.17 h 1:17 2:34; 3. USA
San 1:17,4 1:16,7 2:34,1; 4. Belgien l
Baron Lunden) und USA II (Heaton) je

2:34,5; 6. Schweiz I (Capadrutt) 2:35.4;
rankreich I 2:35,6; 10. Deutſchland II (Dr.
rüne) 2:36,5.

Kölblin bleibt Deufscher Meisfer
Die Deutſchlandhalle in Berlin

hatte zu ihren geſtrigen Boxkämpfen einen Be
ſuch zu verzeichnen, wie wohl kaum bei einer
Veranſtaltung der Fauſtkämpfer zuvor. Der
Kampf des Tages war das Treffen um die
Deutſche Meiſterſchaft im Schwergewicht, das
deswegen für die beteiligten Kämpfer
Kölblin und ſeinen Herausforderer Klein
von ausſchlaggebender Bedeutung war, da der
Sieger dieſes Kampfes zugleich das Anrecht
erworben hat, in derſelben Kampfſtätte am
12. März um die Europomeiſterſchaft in dieſer
Gewichtsklaſſe gegen Pierre Charles an
zutreten.

Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter Kölblin
verteidigte in einem 12-RundenKampf ſeinen
Titel nach Punkten erfolgreich. Klein, der
körperlich ſtark unterlegen war, wurde von den
Zuſchauern wegen ſeiner Angriffsfreudigkeit
lebhaft gefeiert.

Jn den anderen Kämpfen unterlag der
Deutſche Meiſter im Halbſchwergewicht
Adolf Witt dem Engländer Frank
Hougk in einem ausgeglichenen 15-Runden
Kampf unverdient nach Punkten. Der
Münchener Kurt Haymann ſiegte nach ſechs
Runden gegen Kreimes (Mannheim) durch
Aufgabe ſeines Gegners.

Sportrundlschau
Die Europameiſter im Eiskunſt

laufen haben Einladüngen aus Kanada er
halten. Die Verhandlungen mit Herber-
Baier ſind noch nicht abgeſchloſſen. dagegen
wird Cecilia Colledge am 4. März die Ueber
fahrt antreten. Auch Felix Kaſpar hat ſeine
Zuſage ſchon gegeben, wird aber zuvor noch
einige Male in Deutſchland ſtarten.

Die Kunſtlauf-Weltmeiſterſchaftführt der Wiener Eislauf-Verein vom Freitag
bis Sonntag als Hauptteil ſeines 70. Vereins
jubiläums durch. Die Teilnehmer ſind die

leichen wie bei den Europameiſterſchaften inPrag nur fehlt der Deutſche Horſt Faber.
U. a. ſtarten Europameiſter Kaſpar-Oeſterreich,
SharpEngland, Tertak-Ungarn. Jn einem
Jubiläumslaufen für Frauen trifft unſere
Lydia Veicht auf Lieſelotte Verdun-Landbeck
Belgien, v. Szilaſſy-Ungarn, Peppe-USA.,
Putzinger und Lainer- Oeſterreich. Ohne deutſche
Beteiligung wird das Paarlaufen entſchieden.

Für die Eishockey-Weltmeiſter
ſchaft, die am 17. Februar in London ihren
Anfang nimmt, iſt die Ausloſung erfolgt. Jn
drei Gruppen kommen 15 Spiele zum Austrag,
von denen acht in der Harringay-Arena, die
übrigen ſieben in der Wembley-Halle ſtatt
finden. Deutſchland iſt nicht gerade günſtig
ausgeloſt worden und muß gleich am 17. Fe
bruar in der Wembley-Halle gegen den Olym
piaſieger und Weltmeiſter England antreten.
Am zweiten Tage iſt Rumänien unſer Gegner
und am dritten Spieltag trifft unſere Ver
tretung auf Ungarn.

Als Schiedsrichter für das Endſpiel zum
Reichsbundpokal zwiſchen den Fußballgau-
mannſchaften von Sachſen und Nieder
rhein wurde Peters (Berlin) beſtimmt.
Entgegen anders lautenden Meldungen ſteht
noch nicht feſt, ob das für den 28. Februar nach
Berlin angeſetzte Spiel im Olympiaſtadion
oder im Poſtſtadion veranſtaltet wird.

Von ſeinen Sturzverlehungen
ſchnell erholt hat ſich der ſpaniſche Dauerfahrer
Antonis Prietd, der auf kurze Zeit ſchon das
Krankenlager verlaſſen konnte. Prieto hofft
mit Beginn der neuen Radrennzeit auf offenen
Bahnen wieder am Start zu ſei.

Guſtav Eder ſoll ſeinen nächſten Kampf
im Laufe des Monats März in Rotterdam
gegen den Holländer Bob van Klaveren be
ſtreiten, der nach ſeiner Rückkehr aus USA
einen recht mageren Punktſieg über Frank

reichs Meiſter Pernot davontrug und von
ſeinen Landsleuten ausgepfiffen wurde. Be
reits feſt abgeſchloſſen hat Eder eine BegegDen mit dem Jtaliener Caſadei für 84
10. April in Stuttgart.

Heute
Sport-Werbeveranstfoltung
Auf die heute im Reichs hof in Halle

ſtattfindende SportWerbeveranſtaltung möch
ten wir noch einmal kurz hinweiſen. Beſonders
intereſſant iſt der Schmalfilm „Die Olympi
ſchen Spiele“. Dieſer Film zeigt den Fackel
ſtaffellauf von Olympia nach Berlin, er zeigt
die Eröffnung des gewaltigen Feſtes und die
Wettkämpfe im OlympiaStadion, in Grünau,
in Kiel und wo ſie immer waren. Darüber
hinaus findet ein Vortrag der „Deutſchen
Sporthilfe“ über das Heim der verletzten
Sportler in Hohenlychen ſtatt.

Es wird den Beſuchern hier eindringlich
nahe gebracht, was alles mit dem Sport
roſchen geſchaffen worden iſt und auch für alleFeilen künftig geſchaffen werden wird. Weiter

hin werden ſportliche und geſangliche Vorträge
die Veranſtaltung umrahmen. Karten ſind noch
an der Abendkaſſe zum Preiſe von 35 Pfennig
erhältlich.

Amtliche Bekanntmachung
Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgr. Halle

Betr.: Olympiafilm. Die Abrechnung evtl. Zurück
gabe nichtverkaufter Olympiakarten hat heute im Laufe
des Nachmittags im Reichshof zu erfolgen. Schaper.

Fachamt 4 (Handball) Kreis Jahn
Spielabſetzungen am 14. Februar 1937: Nr. 112,

Dürrenberg 1. Möckerling (Hummel, Leung) und
Dürrenberg 2. Möckerling 2. (Spergau) werden ab
geſetzt.

Betr. Jugend: KTV 2. Jugend iſt zurückgezogen;
ſämtliche ausgetragenen und die für den 14. 2. (Nauen
dorf) und 28. 2. (Wörmlitz) angeſetzten Spiele ſind zu

ſtreichen. Bormann.Betr. Schiedsrichteränderung für den 14. Februar:
Spiel Nr. 108, Seeben Canena, 15 Uhr, leitet nicht
Räder, ſondern Karl (PSV). Spiel-Staffel G, Germ.
Kayna Leug, 14 Uhr, leitet Reipiſch.

Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Sportf-Vereinsnochrichten
GermaniaFelſenfeſt. Germania-Felſenfeſtund Zella-Mehlis ſtehen ſich am kommenden

Sonntag nachm. 3 Uhr im Ringkampf um die Gau
meiſterſchaft (Gau Mitte) im „Alt-Halle“, Obere Leip

Numerierte Plätze ſind im
Vorverkauf erhältlich: Walter Metze, Reſtaurant zum
Markgrafen; Hermann Wittich, Reſtaurant zum Jagd
ſchloß, und in „Alt-Halle“. Beginn der Kämpfe nach
mittags 3 Uhr, Kaſſenöffnung 2 Uhr.

HFV Sportfreunde, Halle. Mitglieder, Angehörige
und Gönner! Letztmaliger Hinweis auf unſer am kom
menden Sonnabend im „Roſengarten“ ſtattfindendes
Koſtümfeſt. Es wird eine ganz große Sache. Ohne
Humor kein Zutritt.

ziger Straße, gegenüber.

Halleſcher Turn und Sportverein e. V. 1861. Die
Jahreshauptverſammlung findet am Sonnabend, dem
13. Februar 20.15 Uhr im EngekhardtBierhaus, Ecke
Bernhurger, Straße Mühlweg ſtatt. Jch erwarte alle Ver
eins angehörigen zu. dieſer Gemeinſchaftszuſammenkunft.

Der Vereinsführer.
Sportverein. Spiele am

Sonntag, dem 14. Februar: 1. Mannſchaft gegen Poſt,
15 Uhr, Poſtplatz (Galgenberg). 2. Mannſchaft gegen
Seeben, 14 Uhr in Seeben; Treffpunkt 13 Uhr Bahnhof
Trotha. Jugendſpiele fallen aus.

Wacker Halle. Nochmals werden die Eintrittskarten
für den Olympiadefilm, der am Donnerstag im Reichshof
jäuft, angeboten. Sie ſind zum Preiſe von 35 Rpf. in
der Geſchäftsſtelle zu haben. Jeder Wackeraner ſollte ſich
dieſen herrlichen Film anſehen.

Halleſcher Turn und

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

MNzZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 150)

Stuben
mädchen

Suche zum 1.
März 1937 ein
älteres, erfahre
nes und zuver
läſſiges Stuben
mädchen für grö-
ßeren Haushalt.
Servieren u. Plät
ten erwünſcht.
Meldungen mit
Zeugnisabſchrif

ten ſind zu rich
ten an Fr. Meta
Freiſe, Rittergut

Amt Polleben,
über Eisleben.

Tagelöhner
familie

wo die Frau mit
arbeitet, zum 1.
März evtl. ſpä
ter geſucht. Mel
dungen erbeten an
Frau Th. Klepp,

Kleinpaſchleben
bei Köthen in
Anhalt.

Suche
zum 1. März

Hausmädchen,
nicht unter 19
Jahren, für grö
ßeren Gutshaus
halt, mit etwas
Kochkenntniſſen.
Frau Magda Oß-
wald, Rittergut
Kaltenvorn, Kr.
Fangerhauſen.

Hausmädchen
zum 1. März 1937
geſucht. Rechts
anwalt und No
tar Zech, Eilen
burg, Bismarck
ſtraße 2.

Hausmädchen
in land wirtſchaft
lichen Haushalt
für ſofort geſucht.

Angaben mit
Zeugnisabſchrif
ten erbeten an
L. Herwig, Ra
batz bei Peißen.
Ausbeſſerin

für einige Tage
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
141 62 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tüchtiger
Verkäufer

für Futtermittel
und Sämereien
geſucht. Gebr.
Toedtloff, Große
Steinſtraße 34 a.

Mädchen
freundlich, jung,
zum 15. Februar
geſucht. Frau
Fiedler, Bäckerei,
Weltewitz, Bahn
ſtation Jeſewitz.

Allein
mädchen

nicht unter 20
Jahre, für Ein
familienhaus ge
ſucht. Dr. Möritz,
Leuna, Wattſtr. 4.

Hausmädchen
fleißiges, ehrli
ches, für 1. März
1937 geſucht. Ge
halt nach Ueber
einkunft. Frau
Hildegard Velke,
Molkerei Kötzſchau

Haus
angeſtellte

14--16 Jahre, 1.
April geſucht.
Angebote unter
A 395 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Mädchen
tüchtiges, mit

Kochkenntniſſen,
für Küche und
Haushalt bei gu
tem Lohn zum
1. März geſucht.

Frau Bürgin,
Bitterfeld,

An der Sorge 16.

Verlangt
überall

die

N 5
Jüngere

Aufwartung
für einige Stun
den in der Woche
geſucht. HalleS.,
Parſevalſtraße 9.

eemietungen

dazu passend
Büroräume

und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie

Chauffeur
und Lageriſt
24 Jahre, in un

Möbelt Böllberger Weg
Ecke Torstr. Darlehnsscheine

AchtungCouch, eleg. u. 2 Sessel 108

Fiveyle

gekündigter Stel
lung, wünſcht ſich
nach vierjähriger
Tätigkeit zu ver
beſſern. Angebote
unter L 7921 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
anſtändig, 19
Jahre, ſucht Stel
lung im Haus
halt. Angebote
an Elſe Rath
mann, Stums-
dorf.

Gebildete
Frau, 45, gute
Familie, ſucht
Stellung als
Hausdame. Zu
ſchriften unter
Gr. U. 141 64 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kraftfahrer
14 Jahre Fahr-
praxis, gelernter
Schloſſer, verhei
ratet, Kenntniſſe
im Büro, ſucht

Beſchäftigung.
Angebote unter
Gr. U. 141 63 an
MNZ, HalleS.,

ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Sofort
nett möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Uleſtraße
8, Erdgeſchoß.

Stube
zwei Kammern,
Küche zum 1. 4.
geſucht, eventuell
Tauſchwohnung.
Miete bis 30 RM.
Angebote unter
Gr. U. 141 48 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

liet- Gesuche

Kleines
Einfamilien

Haus
(bis 5 Zimmer),
Balkon, Zentral-
heizung, Garten,
zum 1. Juli evtl.
früher zu mieten

Wohnung
26—3 Zimmer
mit Küche ſofort
oder ſpäter, bis
45 RM., in Halle

(S.) zu mieten

unter L 7930 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

unter L, 7932 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Elue größere Anzahl preiswerter

möblierter Fimmer
und Schlafſtellen

für Facharbeiter in allen Stadt
teilen, auch im Süden geſucht.
Beim Angebot ſind Straße, Haus
nummer, Stockwerk, Name des
Vermieters, Preis (monatl. oder
wöchentl.), Anzahl der Betten und
ab wann frei, genau anzugeben.
Angaben unter L 7934 an die
MN8., Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

geſucht. Angebote geſucht. Angebote

Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
2—3 Zimmer u.
Küche in Umge
gend von Halle
bis 30,— geſucht.
Angebote unter
R 3218 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt ſofort
geſucht. Angebote
erbeten unter G
556 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Nandweeko-

(ebeiten

Undine
Naßwäſche

für 16 Pfennig
je Pfund ſind
beſonders beliebt.
Dampfwäſcherei

Undine, HalleS.,
Meckelſtraße 7.

Ruf 311 38.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

thek,

Herrenwäſche
zum Waſchen u.
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
HalleS., Georg

ſtraße 11.

Matſchwetter
Trotzdem trockene
und warme Füße
durch Dauerſohlen

„Kraft 312“. Nur
Alter
Werner Haeßler.

Werben
weckt Wünſche!

300, RM.
zur Tilgung einer
alleinigen Hypo

Haus und
Garten als Si
cherheit vorhan
den, geſucht. An
gebote unter L
7935 an MNg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Markt 3.

Heouche

Tauſch
Suche 3 Stuben,
Küche, evtl. Tauſch

gegen 2 Stuben.
Angebote erbeten

unter Gr. U.
141 61 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

eelocen

Brille
verloren von
Bahnhof Merſe
burger Straße.
Gegen Belohnung
abzugeben Hagel
ganz, Merſebur
ger Str. 102, UI.

Schwarzer
Dackel

entlaufen, grünes
Halsband. Abzu
geben gegen Be
lohnung Frau
Schmidt, Halle
(S.), Leipziger
Straße 56.

20000 RM Kapital
hat ſolider und ſtrebſamer junger Mann,
verheiratet, 32 jährig, gegen Sicherheit
und Zinſen oder Gewinnbeteiligung und
bei Anſtellung, Aufſichtspoſten
ähnlichem in gut eingeführtes Unter
nehmen zu vergeben. Angebote unter

L 7931 an die MNZ, Geiſtſtraße 47

oder

z 1 Paar Herren m

Armbanduhr Bridge P Alksilberſilberne, Hotel Europa. Sſlpergeld
Sonntag Montag Auskunft Portier. o van
Schiller Hum-

boldtſtraße ver Achtung!
loren. Belohnung. on HanptpostHalle S, Hum- Sihere demjenll

gen hohe Beloh-
nung zu, der mir
S die Täter nennen

ge WeEnde voriger
Handſchuhe Woche aus mei

ner

boldtſtraße 7, I.

Kochofen
gebraucht, e
kauft billig, Halle

Sandgrube (S.), Oſendorfer
D

Molybdän Str. 7, Bornack.
ver e n werk eine Kletter Vienenſtöcke
den. zuholen Drehſcheibe Bienenſtöcke
in der Geſchäfts ge mit Schleu
ſtelle der MN8, ſtohlen haben. Fer u. allem Zu
Geiſtſtraße 47. Otto Zorn, hehör umzugs

Eisdorf. halber billig zu
verkaufen. Niet

s leben, Bismarck
Kaul- eouche ſtraße 5.

h Kinderwagen
u. und KinderſtuSchreibtiſche Hitig zu vertau

2—-3 Stück, gut
erhalten, und 1

fen. Klausberg
ſtraße 10, part.

Büroſchrank zu un
kaufen geſucht.

Kuhmiſt
gibt laufend preis

Angebote unter wert ab Valentin
Bieber, Landwirt,
HalleS., Brach
witzer Straße 8.

4

Junger
Mann

berufstätig, 32J.,
1,75 groß, erhält
ſchönes Vermö
gen, wünſcht Ehe

glück mit ge
ſchäftstüchtigem

Mädel, auch vom
Lande. Zuſchrif
ten unter R 3214
an MN8Z, Halle,

L 7933 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Riebeckplatz.

J Von heute Mittag ab

iel ſtehenfältigungen sntterſchweine
Schreibſtube, Halle r r e a
S. iedrich Richter, Halle Troina(S.), Friedrich Wege Straße 80 Ruf 237 52

ſtraße 52, I.
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„Göring war mein ritterlichſter Gegner
Gespräch mit dem französischen Fliegerkapitän Krause-Jensen Von Werner Schwarze

Her Kapitän Pauli KrauſeJenſen
iſt heute Empfangschef eines der größten Jn
duſkriewerke Dänemarks in Kopenhagen. Der
hünenhafte Mann, der Gelehrte, Wiſſenſchaft
ler und ſelbſt Könige durch ſein Werk zu
ühren hat, der König von Siam war einer

ſeiner letzten Gäſte, unterſcheidet ſich ſchon
äußerlich von ſeiner Umgebung durch ein

runes Monokel, ohne das ihn noch niemand
geſehen hat.

Das grüne Stückchen Glas aber verbirgt
ſeine Geſchichte als bekannter und hochgeachte
ler Flieger in den Tagen da die Welt ſich im
größten Krieg gegenüberſtand.

Den Deutſchen verdanke ich dieſe Scherbe“,
ſo begrüßt er mich, „aber dennoch liebe ich alle
Heutſchen, denn ſie waren die ritterlichſten
Kämpfer und männlichſten Soldaten, denen ich
e begegnet bin. Obwohl ſie mir zweimal mein
rechtes Auge zerſchoſſen haben

Kapitän KrauſeJenſen iſt Däne. Und doch
zämpfte er auf franzöſiſcher Seite im Welt
krieg gegen Deutſchland. Da er ſeine fliege
riſche Ausbildung, nach Abſolvierung des
Polytechnikums in Kopenhagen, in Paris
bei dem damaligen berühmten Moran-
Saulnier erhielt, war es für ihn ſelbſt
verſtändlich, auf der Seite ſeines Lehrmeiſters
in den Krieg zu ziehen.

Am 6. Auguſt des Jahres 1914 kam er als
einfacher Soldat zur Esquadrille II beim V.
franzöſiſchen Armeekorps. Er ſtieg in ſeine
Maſchine und war einer der erſten Flieger auf
feindlicher Seite. Er war in den langen
Jahren des großen Krieges immer dabei, wenn
etwas los war. Ueberall wo es brenzlig war,
war auch der inzwiſchen zum Kapitän
avancierte Krauſe-Jenſen. Verdun. Somme,
Chemin des Dames, über allem bitter um
kämpften Gelände ſchwebte ſeine Maſchine und
ſchoß ſich mit den mächtig aufkommenden
Deutſchen herum.

Schon 1914 erwiſchte es ihn einmal ganz
ehörig. Er war in einſamer Höhe über derheutſchen Front und machte Aufnahmen vom

Gelände, als plötzlich ein tolles
geknalle ringsumher begann.

„Zwar hatten wir“, ſo berichtet Krauſe-
Jenſen, „in den erſten Kriegszeiten wenig
urcht vor der deutſchen Abwehr, denn dieſe

kand anfänglich unſeren Flügen ziemlich hilf
los gegenüber, doch diesmal knallten ſo ſauber
gezielte Schrapnells um mich herüm, daß ich
gleich einen „Spezialiſten“ unter mir ver
mutete. Ehe ich überhaupt aus der Nähe der
weißen Wölkchen verſchwinden konnte, hatte
mich auch ſchon ein Eiſenhagel erwiſcht, ſchlug
mir die Kiſte auseinander, die ſich ſogleich in
tollem Sturzflug nach unten begab Mich ſelbſt
durchlöcherten die Splitter ebenfalls, mein
rechtes Auge wurde zerſchlagen, die Naſe mußte
daran glauben, eine Hüfte blutete fürchterlich
und mein Kiefer ſchlug ſo ſtark auf die Bord
wand, daß er aushakte und ich ihn nicht mehr
bewegen konnte. Nach tollem Sturzflug konnte
ich meine Maſchine halbwegs glatt zu Boden
bringen und mich ſelbſt in ein Lazarett
bringen laſſen.“

Jm Laufe der Jahre, ſo berichtet er weiter,
ſind die deutſchen Flieger immer kühner und
waghalſiger geworden und vermochten trotz

Abwehr

ihrer Minderzahl die abſolute Herrſchaft in der
Luft zu erringen.

Jetzt war es kein ſportliches Vergnügen
mehr, einem deutſchen Flieger zu begegnen,
denn ſie waren von einem ſo tollen Wagemut
beſeſſen, daß ſelbſt Einzelgänger in die dickſten
feindlichen Schwärme hineinſtießen.

„Ueber mich“, ſagt Krauſe-Jenſen, „war
ſchließlich die Legende entſtanden, ich ſei kugel-
feſt. Denn mehr Glück kann man nicht haben,
als ich es hatte. Mein zerſchoſſenes Auge war

durch ein Glasauge erſetzt, als ich 1917 in
4000 Meter Höhe abermals abgeſchoſſen wurde.
Zwei deutſche Maſchinen nahmen mich an und
bekamen mich direkt ins Fadenkreuz. Die
Kugeln pfiffen um mich nur ſo herum, und
wieder zerſchlug mir eine Kugel das Auge,
und wieder war es das rechte Auge, das nun
ja aus Glas beſtand. Mit knapper Not kam
ich heil zu Boden und mußte abermals in das
Lazarett. Hier traf ich einen abgeſchoſſenen
deutſchen Fliegeroffizier, mit dem mich heute
noch Freundſchaft verbindet.

Ständiger Kampf Auge in Auge
Ueberhaupt war unſer Kampf immer ein

Mann gefochten, aber nur mit ſauberen, männ
lichen Waffen. Wir haben uns ins Auge ge
ſehen und nicht mit ſchleichendem Gas oder
ähnlichen Greuelmitteln bekämpft. Niemals
iſt ein brennender Flieger beſchoſſen worden
und niemals hat man einen mit dem Fall
ſchirm abſpringenden Soldaten ermordet. Denn
auf wehrloſe Männer zu ſchießen iſt nicht
Kampf, ſondern Mord.

Vor einem Abſchuß hat eigentlich niemals
einem Flieger gebangt. Man wehrt ſich, ſo
lange man kann, iſt das Kriegsglück aber
beim Feinde, muß man auch anſtändig abzu
gehen verſtehen. Nur bemühten wir uns,
immer in den vorderſten Linien zu landen,
denn die Etappe kannten wir von unſerer
eigenen Front. Die Menſchen, die den Krieg
nur aus der Entfernung kannten, waren ſehr
ſelten ritterlich.“

„Am 18. Mai 1918 hatte ich meinen
ſchwarzen Tag. Hoch über der Somme ſchwebte
mein Apparat, als eine deutſche Jagdſtaffel
mit ſieben Albatros Maſchinen wie ein
Mückenſchwarm über mich herfällt. Durch
einen unglücklichen Schuß war mein Beobach
ter getötet worden und ich ſo ahnungslos in
das Weſpenneſt geſtoßen. Wie ein Platzregen
fuhr es in meinen Apparat. Eine Leuchtſpur-
kugel zerſchmetterte mir die Schulter, drei
weitere Kugeln verurſachten Fleiſchwunden,
und als ich auch diesmal glücklich meine Kiſte
nach Hauſe brachte, wurden 113 Treffer im
Apparat feſtgeſtellt. Jch habe unglaubliches
Glück gehabt.

Jn dieſen Tagen war auch mein Zu
ſammentreffen mit dem letzten Kommandeur
der gefürchteten Richthofenſtaffel, dem jetzigen
deutſchen Generaloberſten Göring. Wir
kannten natürlich die Maſchinen unſerer be
ſonders bekannten Gegner und waren durch
lange Beobachtung mit ihrer Kampftaktik ver
traut.

Da drüben flog ein Fliegergenie

Jch war eines Tages allein auf weiter Flur
mit meiner Maſchine und hatte einige Auf
nahmen gemacht, als ich in der Ferne ein von

ſches Flugzeug ausmachen kann. Da wir uns
begegnen mußten war ich geſpannt, wer dieſer
Einzelgänger wohl ſein werde.

Auch mein Gegner hatte mich bemerkt und
hielt auf mich zu. Wir beſchnupperten uns ein
wenig und kurpten in großem Abſtand um
einander Jch hatte eigentlich wenig Luſt, mich
jetzt, noch auf dem Heimweg, herumzubeißen,
aber mein Gegner begann kurzerhand den
Kampf und zwang mich zur Erwiderung.

Wir umflogen uns immer enger ohne rech
tes Ziel zu finden. Da plötzlich riß die deutſche
Maſchine eine ſcharfe Kurve, überſchlug ſich
faſt, und hatte mich gleich darauf vor dem
Maſchinengewehr.

Das kam alles ſo plötzlich, daß ich gar nicht
darauf reagieren konnte. Das mußte ein ganz
großer Gegner ſein, fuhr es mir durch den
Kopf. Noch einmal machte meine feindliche
Maſchine ein ſolch tolles, und für damalige
Zeiten eigentlich unmögliches Kunſtſtück, und
ich wußte, daß der Staffelkommandeur, Haupt
mann Göring, mein Gegner war.

Jeder große Flieger hatte ſeine beſondere
Taktik. So aber zu fliegen gelang nur Göring.

ch habe gekämpft wie noch nie zuvor. Jch
bin geflogen, wie ich noch nie meine Maſchine
in der Gewalt hatte.

Und doch erkannte ich klar, daß mein Geg-
ner mir über war. Zwar es kein Katz und
MausSpiel, aber gegen ein Fliegergenie auf
zukommen, war mir nicht möglich.

Jch weiß nicht, wie lange wir uns um
kreiſten und hatten wir uns vor dem Faden
kreuz, beſchoſſen. Leinenfetzen an den Trag

flächen zeigten auf viele Treffer bei mir hin.
Aber doch fehlte noch der endgültige Treffer.

Mitten in einer für mich guten Situation
verſagte mein Maſchinengewehr. Jch ſchlug
mit der Fauſt gegen die glühendheiße Waffe,
vergebens. Jch riß am Ladeſtreifen, vergebens.

Aus
danke.

Mein Gegner war wohl ebenfalls verblüfft,
plötzlich nicht mehr beſchoſſen zu werden.

Er umkreiſte mich, bemerkte wohl mein
Hämmern am Maſchinengewehr, und verſtand
auch wohl meine Kampfunfähigkeit.

Denn plötzlich, und das war der größte
Augenblick meines ganzen Fliegerlebens, flog
er dicht an mir vorbei, legte die Hand grüßend

Das war mein einziger Ge

2. Beiblatt, Nr.

Aufnahme: Eingeſandt
Kapitän Krause-ensen

an die Kappe, und drehte ab zu den deutſchen
Linien.“

Kapitän Krauſe-Jenſen verſtummt einen
Augenblick. Dann ſagt er mir: „Seit dieſem
Augenblick liebe ich die Deutſchen

Auch heute noch verbinden ihn freundſchaft
liche Bande mit ſeinen ehemaligen Gegnern
Oberſt Udet iſt ihm ganz beſonders be
freundet.

Heute hat Krauſe-Jenſen die Fliegerei an
den Nagel gehängt. Auf meine Frage nach
dem Grund, zeigt er mir das Bild eines
kleinen Mädchens.

„Meine Tochter“, ſagt er, „jetzt können Sie
mich verſtehen.

W

Shaw weiß Beſcheid
George Bernard Shaw iſt damit beſchäftigt,

ein Theaterſtück über den Völkerbund zu
ſchreiben. Er hat ſchon 24 Akte fertig. Auf
die Frage eines Londoner Kritikers, ob er
dann nur noch einen Akt zu ſchreiben hätte,
antwortete er, das wiſſe er noch nicht. Er
könnte ohne Schwierigkeit fünfzehn Akte über

Genf ſchreiben Es treten ſagte er. keine
lebenden Staatsmänner darin auf, aber

führende Männer autoritärer Staaten ſpielten
eine große Rolle darin. Als er gefragt wurde,
ob er denn einmal einer Völkerbundsſitzung
beigewohnt habe, ſagte er, das ſei nicht nötig;
wenn er ſich zu eng an die tatſächlichen Ver
hältniſſe in Genf anſchlöſſe, würde das Stück
ſehr langweilig werden.

Schon die Schule lehrt es:
Wärme dehnt aus, Kälte zieht zusammen.
Dem muß die Haut gevachsen sein, sonst di
wird sie leicht rissiq und spröde Jonng
Deshalb vorbeugend mit der
euzerithaltiqen Nivea-Creme
einreiben! Das erhelt hre Haut
zart, weich und geschmeidiq.

18. Fortſetzung
Herbert wartete bis elf. Dora kam nicht

r Wer ſich hinauf in ſein Zimmer und ging
ett.

Am andern Tage war Dora zwar wieder
a dem Poſten; aber er hatte die Zeit ver
ſchlafen und war in Eile. Er konnte ihr nur
ſo flüchtig Guten Morgen und „Auf Wieder
ſehen!“ ſagen, daß er nicht merkte, wie über
nächtig ſie ausſah. Es fiel ihm auch nicht auf,
daß ſie kaum ſeinen Kuß erwiderte
Renate aber nickte ihm mit einem ſo freundliches Lächeln zu, als er durch ihr Zimmer

ſern man es nur einem guten Freunde
Das nimmt kein gutes Ende! dachte erjedesmal wenn er ſie begrüßte. Sie war in ihn

verliebt! Er kannte die erſten, kaum wahr
nehmbaren Anzeichen aus vielfältiger Er-
ahrung: das leiſe Lächeln, das bißchen Schwer-
Joe den Augen, das wie ein Fragen oder

Sie war in ihn verliebt! Auch, wenn ſie
2 noch ſo leidenſchaftlich geleugnet hätte

r hätte es beſtimmt geleugnet. Zwar
eine es ihr ſelber verdächtig, daß ſie jedesmal
en kleine Lähmung zu überwinden hatte,
ver er neben ihr ſtand. Aber das würde
n gehen. Verliebt? Rein! Sie hatte ganz
nachre, Gedanken im Kopf! Sie mußte darüber

enken, ob es ihre Pflicht ſei, Peter zu
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verſtändigen, daß er von ſeiner geliebten Trix
betrogen würde.

Es gab nun keinen Zweifel mehr daran!

Sie hatte geſtern mit Trix allerlei Ein
käufe beſorgt, ſie waren ſchließlich in die
Gegend des Potsdamer Platzes gekommen und
hatten ſich dort verabſchiedet. Renate wollte
eigentlich mit der U-Bahn ſchnurſtracks nach
Hauſe fahren, ſie hatte auch ſchon ihre Fahr
karte gelöſt, dann aber konnte ſie nicht der
Verſuchung widerſtehen, ſich hinter Trix her
zuſchleichen. Sie wußte, daß es albern war,
daß ſie ſich wie ein Backfiſch benahm, daß ſie
ihre Grundſätze verriet; ſie tat es doch, denn
ſie mußte es tun.

Und es traf genau das ein, was ſie er
wartet hatte. Erſt hatte ſie Mühe, Trix in
dem Menſchengewühl wieder zu entdecken. Sie
war in der Richtung auf das Brandenburger
Tor davongegangen, und Renate lief hinter
her. Nach zwei Minuten hatte ſie ſie ein
geholt. Es war nicht ſchwer, der anderen unbe
merkt auf den Ferſen zu bleiben. Trix hatte
offenbar auch keinen Verdacht geſchöpft, denn
ſie drehte ſich kein einziges Mal um. Sie bog
nach links ein in die Lennéſtraße, die am Tier
garten entlangführte.

Und nun mußte Renate vorſichtiger ſein.
Die Straße war zwar ſpärlicher beleuchtet,
dafür aber auch längſt nicht ſo belebt. Sie
überquerte den Fahrdamm, tauchte in das
Dunkel der Tiergartenbäume ein und ging
ganz langſam genau ſo langſam wie Trix.

Jhr Geſicht war heiß. Sie wandte kein Auge
von Trix.

Die blieb ſchließlich ſtehen, ſah zu den
wenigen erleuchteten Fenſtern eines alten,
palaſtähnlichen Hauſes hinauf, machte wieder
kehrt und wanderte einige Male vor dieſem
Hauſe hin und her.

Renate verharrte regungslos.
Kurz darauf trat ein Herr aus dem Portal.

Es war derſelbe, den Renate ſchon von ihrem
Fenſter aus geſehen hatte. Sie erkannte ihn an
der Geſtalt wieder und an dem dunkelgrauen
Mantel. Er trug eine Hornbrille; ſein bart-
loſes, ſchmales Geſicht wirkte noch ſehr jung.

Trix hatte ihn kaum bemerkt, als ſie auch
ſchon auf ihn zulief, und weil die Straße ſo
hübſch menſchenleer war, küßten ſie ſich!

Renate beobachtete es genau. Es war keine
Täuſchung! Sie küßten ſich! Mitten auf der
Straße! Peters Verlobte! Sie gab ihre Ver
folgung auf. Was ſie geſehen hatte, genügte!
Auch Peter mußte es genügen!

Die Frage war, ob ſie als Peters Freundin
das Recht und die Pflicht hätte, ihn aufzu
klären. Sie wußte es nicht. Sie verſuchte. ſich
vorzuſtellen, wie ein Freund ſich in dem Falle
verhalten hätte. Sie konnte ſich nicht ſchlüſſig
werden. Außerdem ſchämte ſie ſich, ihm einzu
geſtehen, daß ſie Trix nachgelaufen war wie
eine eiferſüchtige dumme Gans Ja, ſie war
eiferſüchtig! Sie gab es zu. Sie beneidete Trix
nicht gerade um Peter das wäre lächerlich
geweſen, nachdem ſie ſich einmal entſchieden
hatte; aber bei den Einkäufen lief ſie mit
blutendem Herzen neben Trix her. Jhr Neid
war ſo glühend, daß ſie ihn nicht mal vor ſich
ſelber verbergen konnte Hätte Trix ihr
Glück verdient, alles wäre anders geweſen!
Aber ſie verdiente es eben nicht! Sie belog
und betrog mit einer ſchamloſen Unver-
frorenheit!

Heute feierten ſie draußen in Schöneiche
wahrſcheinlich Verlobung. Es hatte ſie ge
wundert, daß ſie dazu nicht eingeladen worden
war. Es blieb ihr alſo nichts übrig, als ſchrift
lich ihre Glückwünſche zu ſenden.

Sie kam mit keinem Brief zuſtande. Denn
ſie hatte ſich vorgenommen, ein geſchicktes,

etwas doppeldeutiges Glückwunſchſchreiben zu
verfaſſen; es ſollte Peter ſtutzig machen und
Trix warnen. Aber entweder war ihr Entwurf
ſo grob eindeutig ausgefallen, daß er einer
Verdächtigung gleichkam, oder ſie hatte ſo ge
ſchraubte Wendungen zu Papier gebracht, daß
kein Menſch ſich etwas Vernünftiges dabei
denken konnte.

Sie hatte es ſchließlich aufgegeben und be
ſchloſſen, ein Telegramm zu ſchicken. Auch dieſen
Text hatte ſie ſtundenlang überlegt. Endlich
wurde ein kahler, unperſönlicher Glückwunſch
daraus

Sie war gerade dabei, ihn telephoniſch auf
zugeben, als ihr Apparat ſchnarrte. Ein Herr
wünſchte Herrn Leddin zu ſprechen. Sie wußte
nicht. wer es war, kannte ihn aber an der
Stimme, denn er hatte ſchon mehrmals ange
rufen. Sie ſtellte die Verbindung mit Herbert
her und mußte warten, bis er zu Ende ge
ſprochen hatte. Sie war nervös und ungedul-
dig, und kaum ſah ſie an dem kleinen uhr-
artigen Anzeiger, der ſich auf ihrem Apparat
befand, daß er aufgelegt hatte, als ſie auch
ſchon nach dem Hörer griff.

Das gewohnte Summerzeichen blieb aus;
das Amt meldete ſich nicht. Statt deſſen rief
plötzlich eine Telephoniſtinnenſtimme: „Mide-
mag, Oberſchöneweide! Wen wünſchen Sie?“

Renate wurde ſtutzig. Midemag? Wie kam
ſie dazu, mit der Zentrale der Midemag ver
bunden zu ſein? „Wer iſt dort?“

Die Telephoniſtin ſagte: „Sie haben eben
mit unſerm Herrn Steffen geſprochen! Jſt die
Verbindung getrennt worden

Renate legte den Hörer weg. Jhr wurde
kalt in der Bruſt. Was bedeutete es, daß
Herbert mit der Midemag in Verbindung
ſtand? Was hatte er mit den Leuten dort zu
ſchaffen? Wer war „unſer Herr Steffen“? Sie
vergaß völlig ihr Glückwunſchtelegramm an
Peter. Unheil lag in der Luft! Das ſpürte ſie!
Es beſtand eine geheime Verbindung zwiſchen
Herbert und der Konkurrenz!

Es fiel ihr nicht ſchwer. feſtzuſtellen, wer
Herr Steffen war. Einer der Montage
ingenieure der Zentauer-Werke kannte jeden,
der in dem Fach auch nur den geringſten



Wunderbare Bridgepartie
Von Chriſtian Bock

Eigentlich müßte ich, um dieſe Geſchichte
mit aller Genauigkeit erzählen zu können,
leidenſchaftlicher Bridge-Spieler ſein. Jch bin
es nicht. Aber ich ſchreibe dieſe Geſchichte trotz
dem auf, ſo wie ich ſie gehört habe. Und ich
glaube, ich darf es, trotz mangelnder Bridge
Kenntniſſe, denn es kommt hier letzten Endes
doch auf ganz menſchliche Dinge an. Nicht ſo
ſehr auf das BridgeSpiel, das dabei eine ge
wiſſe Rolle ſpielt.

Jn einer mittelgroßen Stadt wurde von
vier Partnern geſpielt. Vom Drogiſten Peter
mann, ſeiner Frau Brigitte, dem Grünwaren
händler Mankeuffel, und ſeiner Frau, die
ſchlicht Annemarie hieß. Dieſe vier kamen
Abend für Abend zuſammen und ſpielten
Bridge. Einmal bei Petermanns, einmal bei
Mankteuffels, und die jeweilige Frau des

auſes ſpendierte gaſtlich den Tee dazu. So
pielten ſie, abwechſelnd hier und da, und ihr
Spiel war nicht ohne Leidenſchaft. Das Herz
konnte ihnen dabei klopfen, ſie konnten bei
ſchlechten Karten mit Tränen kämpfen und
ſo muß es einem ja wohl bei einem Bridge
Spiel zumute ſein.

Das Ereignis, das hier erzählt werden ſoll,
geſchah an einem Winterabend. Dicke Schnee
flockenſchwärme ſchwebten draußen ſanft auf
die Erde, ſie hatten ſchon drei Spiele hinter
ſich, und Frau Manteuffel hatte ſchon zumzweiten Male Tee eingeſchenkt, die Karten
waren gerade ausgeteilt, als das Wunder
dieſes Abends geſchah denn es war ein
Wunder.

Die Meldungen des beginnenden Spiels
waren ſonderbar, niemand verſtand den andern
recht, und trotzdem ſchienen alle eine ruhige
Sicherheit zu haben, als könnte ihnen gar
nichts geſchehen

Da legt unerwartet Frau Petermann ihre
Karten auf den Tiſch: dreizehn Karos. Man
teuffel, der ihr gegenüberſaß, war ſtarr vor
Verblüffung. „Sowas!“, ſagte er. Aber nicht,
weil er verloren hatte. Er legte auch ſeine
Karten hin und machte dabei eine auftrump

Ein Schlauberger

Lehmann hat Jſchias, eine verflixt unan
genehme Beigabe. Mit einem Leidensgefährten
zuſammen wird er maſſiert. Der andere ſchreit
Zeter und Mordio. Lehmann lächelt. ach
der Prozedur ſagt der Schreier:

„Menſch, Sie müſſen ja Nerven von Stahl
haben

Lehmann grinſt verächtlich:

fende Handbewegung; es waren dreizehn Pik
Karten.

Als dann die beiden anderen ihre Karten
auch hingelegt hatten, als alle ſahen, daß auch
Herr Petermann dreizehn Kreuze hatte, da
ſchlug bei allen wie der Blitz die Erkenntnis
ein: dies war in der Geſchichte des Bridge
Spiels noch nicht da. Nie. Es war ein Wunder.

Herr Petermann war der erſte, der die
Lage völlig erfaßte. Er ſtand auf, ging zum
Telefon und rief die Nachtredaktion des größten
Blattes am Orte an. Es dauerte eine Weile,
bis ſich jemand meldete. „Einen Augenblick
ich verbinde Sie weiter“, ſagte jemand, „war
ten Sie bitte am Apparat!“

Petermann wartete. „Manteuffel“, ſagte er,
„lauf ſchnell zum Photographen um die Ecke!“

„Zum Photographen wieſo?“
„Na, für die Zeitung natürlich. Wir werden

doch berühmt!“
Manteuffel begriff und ging. Als er eben

zur Tür heraus war meldete ſich jemand am
Telefon und Petermann erzählte aufgeregt
vom Bridge-Wunder dieſes Abends.

Aber die größte Zeitung am Ort ſchien esnicht für echt zu halten was Petermann er
zählte: „Das gibt es ja gar nicht!“ ſagte der
Mann am Telefon und hängte ab.

Petermann war verdutzt.

„Die ſind wohl wahnſinnig“, ſagke er, „jeht
rufe ich die Konkurrenz an.“

Noch einmal erzählte er den Hergang des
Ereigniſſes. Die Karten ſeien ordnungsgemäß
gemiſcht worden, es ſei das dritte Spiel ge
weſen, drei Zeugen, niemand ſonſt ſei dabei
geweſen, was ſagen Sie dazu?

„Mein beſter Herr“, ſagte der Mann am
Telefon, „ich will Jhnen etwas ſagen, ich bin
ſelbſt Bridge-Spieler und Mathematiker bin
ich außerdem. Was Sie da erzählen iſt noch
nie dageweſen, und es wird auch nie da ſein.
Verkohlen Sie mich nicht. Guten Abend!“

Manteuffel kam in dieſem Augenblick mit
dem Photographen zurück.

„Kein Menſch glaubt uns das“, ſagte
Petermann und berichtete von ſeinem Pöch.

Manteuffel regte ſich erſt ſehr auf, aber die
Stimmung wurde bald ruhiger, die Stimmung
wurde zuletzt geradezu traurig.

„Vielleicht wird uns das niemals femand
glauben“, ſagte Manteuffel, als ſie ſich ver
abſchiedeten.

Tatſächlich hat niemals einer das Wunder
dieſes Bridge-Abends glauben wollen. Es half
auch nichts, daß Manteuffel das Ereignis vor
jedermann beſchwören wollte. Er hat einen
BridgeKlaps, ſagte man hinter ſeinem Rücken.

Manteuffel hat es niemals überwunden,
daß man der nackten Wahrheit ſo ihre Exiſtenz
ableugnete. daß man ihm und ſeinen drei
Zeugen nicht glaubte. Hätte man ihm damals
geglaubt, ſo wäre er nicht ſo geworden, wie
er nun iſt. So. daß er jedem Menſchen, den er
trifft, die Geſchichte erzählt, ob der ſie hören
will oder nicht. Erſt war es gar nicht wahr,
jetzt iſt es aber allmählich wahr geworden:
Manteuffel hat einen Bridge-Klaps.

Das Wandelregiſter Von Alf Otetrich
„Zweiten vierten nulleins“, ſagt ein Mann

im Vorübergehen zu mir. Betroffen ſehe ich
auf, bleibe ſtehen, eile dem Fremden nach. Er
hat einen ſchlürfenden Gang wie ein Büro
menſch, der ſich wenig im Freien bewegt. Der
Mantel hängt ihm um den ausgetrockneten
Körper wie an einem Garderobenſtänder. Eine
Aktentaſche iſt unter dem rechten Arm geklebt.

Jch ſehe den Fremden im Gehen von der
Seite an. Er nickt mir zu, wobei er weitergeht,
und ſagt „Alfilas, wenn Dein Vater Kuni
r r Ferdinand Dich ſehen würde

„Was?“ rufe ich, „was wiſſen Sie von
meinem Vater?“

Er lächelt, ſchleicht weiter, nickt, lächelt:
„Ja, ja.“ Rſch, rſch. rſch, hört man den Schlürf
chritt auf dem Pflaſter. Und der Alte ſieht
mich an und lächelt wieder: „Alles weiß ich,
ſagt er.

„Was?“ rufe ich beſtürzt.
„Daß Anna Eliſabeth geſtorben iſt, kaum

ſiebzehn Jahre alt, arme Anna Eliſabeth

„Aha“, ſage ich nun und atme auf, „Sie
ſind ein Nachbar.“

„Nein, nein“, antwortet der Schlürfſchritt,
a wohne ganz weit draußen in der Vor
tadt.“

„Aber Sie haben Verwandte oder Bekannte
in meinem Haus?“

„Nein. Jch habe niemand.“
„Aber?“
„Aber ich weiß, Jhre Schweſter Henny iſt

in Tiflis geſtorben, Jhre Mutter Emilie
„Halt!“ brüllte ich jetzt. „Mann!“ und ich

packe den Fremden an ſeinem fahrigen Mantel.
„Mann!“ brüllte ich, und dem ſchlottern

den ausgetrockneten Alten, der nach Bücher
ſtaub und Zigarrenreſten riecht, entfällt die
Taſche.

„Mann!“ brülle ich wie ein Tier. „Mann!
Wer ſind Sie?“

„Standesbeamter“, ſtottert er jetzt, „Stan
desbeamter, Regiſter A--D.“

Von Hermann Linden

Drei Frühlinge gibt es: den Kalender, den
Wetter- und den Plakatfrühling. Um den
erſten bekümmert man ſich ebenſo wenig wie
etwa um die Namen der Sonntage; er kommt,
fließt ab und verſchwindet. Wie die aufge
zogene Uhr. Wie alles Automatiſche. Er
empfängt die Undankbarkeit und Teilnahms-
loſigkeit, die allem Regelmäßigen und Korrek-
ten widerfährt. Er iſt ſtumm und führt keine
Klage, er kennt ſich, er weiß, daß er nur ein
Hirnprodukt iſt, ein Regiſtraturweſen, eine

Kalendern; Sonne, Vögel und Wind haben
ihn nie beſchienen, a und umweht.

Jn allen Dingen verſchieden von dem erſten
aber iſt der zweite, er allein iſt der echte, der
wahre, der bezaubernde Frühling. Der ſeit
Jahrtauſenden in Vers und Proſa gefeiert
wird. Auf den wir in den kurzen und kalten
Tagen des Winters warten. Der mit
Schwalben, Lerchen und warmen Winden durch
die Straßen und Landſchaften tanzt, die Seelen
aus der Schwermut der Dunkelheiten löſt, Mai

Tänzer ein leichtfertiger Geſell, er kommt nad
ſeinen Launen, manchmal huſcht ein erſteg
Lächeln von ihm über die frühen Märzta
ſchon, manchmal aber kommt er erſt a
Trabant der Oſterglocken über das ihn ſehn
ſüchtig erharrende Land.

Neben dieſen beiden Frühlingen aber gibt
es noch einen dritten zweifelhaften, ſchwe
nachprüfbaren, mehr latenten Frühling. De
iſt weniger reell, Mißtrauen gegen ihn iſt
nicht unberechtigt. Der Mehrzahl der Menſchen
begegnet er nicht mit den bekannten Reizen
der knoſpenden Natur: mit wehenden, golf
ſtromwarmen Winden und wolkenloſen Aut
himmeln, hier und da mit einem winſigen
Silberflecken betupft der Mehrzahl der
Menſchen begegnet er in dem Anzeigenteil der
Tageszeitungen oder an den Litfaßſäulen der

e m e d 8 gr iſt der erſte der drei FrühliWährend der eine Tag um Tag d en
Kalender am Erſcheinen verhindert wird und
der andere in ſüdlichen Tälern ſeiner nörd
lichen Miſſion voller Mißmut gedenkt, wen
Anſtalten machend, ihr nachzukommen be
ginnt der dritte bereits ſein verlockendes Ge

ſicht zu zeigen. Oft im Februar ſchon. Man

Wenn Ihr Haar zu ſchnell
fettig wird, dann beruht

0 das auf berreizung der
in der Kopfhaut befind-
lichen Talgdrüsen. Ab-

hilfe schafft regelmäßige Pflege des Kopfes mit
milden Mitteln, die kein Alkaſi und keine Kall-
seife im Haar zurücklassen, also mit

S
Für 20 Pf. mit „Haarglanz“- Bad
Für 30 Pf.: „Haarglanz“- Wirkung bei der Wesche

geht mit aufgeſtelltem Mantelkragen und Pelz,
plötzlich heftet ſich der Blick faſziniert auf ein
Plakat: ein Damenkopf im Reiſeſchleier, ein
Herr im mantelfreien Frühjahrsanzug. Dar
über wölbt ſich die Buchſtabengruppe des ver
führeriſchen Sirenenrufes: Frühling in

Und es fällt dir ein, Behauptungen dieſer
Art öfter in den letzten Tagen geleſen zu
haben. Doch ſtand dort immer dahinter
Teſſin, Rivierg oder eine ähnliche weite Platz
bezeichnung. Und kein Zweifel regte ſich in
deinem ſkeptiſchen Hirn. Hier aber, wie
Frühling nebenan? Feucht und froſtig weht
dir der Märzwind ums Geſicht, die Verſuchung
iſt mächtig, der Bahnhof nah. Doch Frübling
in einer halben Stunde DZugEntfernung?
Zwar liegt der Ort 17 Meter tiefer als die
eigene Stadt, aber vielleicht ſind 17 Meter
Tiefe ebenſoviel wie tauſend Kilometer Ent
fernung? Dann könnte es ſeine Richtigkeit
haben mit dieſem Frühling von nebenan.
Wenn er in Mentone iſt, kann er auch in
W. ſein.

Jch kaufte keine Eiſenbahnfahrkarte, aber
eine Poſtkarte und ſchrieb ſie an einen Freund,
der dort wohnte denn der Frühling hatte
mich mächtig gepackt, und ich wollte ihn ſehen.
Jch ſchrieb dem Freund: Telegraphiere Lieber,
ob es ſtimmt dort mit eurem frühzeitigen
Frühling. Geht bei euch ſchon alles in Weiß
und in Strohhüten? Liegen eure Straßen
ſchon in ununterbrochenem Licht? Sitzt man
bei euch ſchon auf den Terraſſen?
Der Freund hat weder telegraphiert, noch
geſchrieben.

Der Plakatfrühling blüht indes üppig und
farbig weiter. Die bunten Bilder ſind nicht
die Herolde des wirklichen Frühlings, ſie ſind
etwas Eigenes, ein eigener Frühling: der
dritte Fühling! Ein Frühling, der nicht ab
hängig iſt von der Laune Gottes.

Und dennoch: ich möchte ſie nicht miſſen,
dieſe Plakate, ja, je früher und voreiliger ſie„Nerven Denken Sie denn, ich geb' Totgeburt, ein Papiergeſchöpf, das aus neunzig glanz im Haar hat. Dieſer Frühling bindet auftauchen, deſto lieber iſt es mir: ihre zarten,

dem Mann den richtigen Fuß?“ Abreißzetteln beſteht. Er lebt nur auf den ſich nicht an Tag und Kalender, er iſt wie alle holden Farben erwecken die Sehnſucht.

m h wer mNamen hatte. Er kannte auch Steffen, er be Kopfſchmerzen Nichts Schlimmes Es nung bezahlen ſollte. Steffen erklärte, daß es Smoking. Er war roſig und zart und ſcheu
ſchrieb ihn ihr ſogar: Ein kleiner Dicker mit
ner Mädchenſtimme

Verſtört kehrte Renate in ihr Zimmer
zurück. Hatte Herbert ſich etwa in die Firma
h ggelt um Spitzeldienſte zu leiſten für
ie Midemag? Und kam es ihm beſonders

darauf an, den amerikaniſchen Auftrag für die
ZentauerWerke zu hintertreiben? Erklärte ſich
ſo ſein lebhaftes Intereſſe für dieſe Ange
legenheit?

Und ſie hatte ihm dabei ſogar noch Vorſchub
geleiſtet! Sie war ihm ahnüngslos ins Netz
ygangen um ihm einen Gefallen zu tun, um
hn aus ſeiner Zurückhaltung herauszulocken!
Sie war die dümmſte, unbrauchbarſte Sekre
tärin, die ihr je vorgekommen war! Sie
hatte ſich für vernünftig und unbeſtechlich ge
halten; ſie hatte Peter gegenüber den Mund
vollgenommen und behauptet, daß ſie hier eine
unerſetzliche Kraft ſei. Sie ſelber hatte ſich ins
Unrecht geſetzt! Wenn es herauskäme, daß ſie
Herbert die Akten vorgelegt, aus eigener
Machtvoöllkommenheit die techniſchen Unter
lagen aus Eberswalde angefordert und ihn
ſogar in gewiſſe vertrauliche Beſprechungen
eingeweiht hatte, bei denen ſie zugegen ge
weſen war, dann flog ſie auf die Straße,
gleich nach Herbert Leddin!

Renate hätte das Telephongeſpräch zwiſchen
Steffen und Herbert getroſt mit anhören
können. Es hatte ganz harmlos geklungen. Eine
Einladung zu einem Junggeſellenbummel
weiter nichts! Offenbar wollte Steffen eine
Entſcheidung herbeiführen. Herbert nahm die
Einladung an.

Dora ſaß noch bei ihrer Buchführung, als
er ihr davon erzählte. Er ſtand ſchon zum Aus
gehen fertig vor ihr und ſah ſehr unter
nehmungsluſtig aus. Aber als ſie zu ihm auf
ſah, bekam er ein ſchlechtes Gewiſſen. Er be
merkte, daß ihre Lidränder gerötet waren.
Jhre Augen flackerten. „Was haſt Du?“ fragte
er beſorgt und legte ſeinen Hut weg.

Sie kehrte ihr Geſicht ab. „Nichts Es
gab ziemlich viel heute zu tun, und ich habe

wird vorübergehen
„Soll ich zu Hauſe bleiben, Dora?“
„Aber nein! Steffen wartet doch auf Dich!“
Allerdings Aber
„Geh nur! Geh!“
„Du ich bin in Sorge um Dich! Was

haſt Du
„Wirklich nichts, Herbert!“Er ſtand eine Weile ratlos vor ihr. „Jſt

es Dir nicht recht, daß ich mich ſo häufig mit
Steffen treffe, Dora? Sag es ruhigl! Mir
liegt nicht viel daran. Es macht mir nur
Spaß, den Jungen zappeln zu laſſen. Er will
mich aushorchen und gibt ſich eine geradezu
rührende Mühe um mich

„Es iſt ſchon gut! Du brauchſt mir nichts
zu erklären

Jhre ungeduldige e rei ihn. Er
zuckte die Achſeln, nahm kühleren Abſchied von
ihr als ſonſt und ging.

Sie war überzeugt, daß er ſich nicht mit
Steffen, ſondern mit Renate träfe. Sie hatte
ſekundenlang mit der Verſuchung zu kämpfen,
ihm nachzulaufen und ſich Gewißheit zu ver
ſchaffen. Sie tat es nicht. Sie hätte ſich
ſelber verachtet.

Auch an dieſem Abend kam Steffen
allein. Er deutete an, daß er ſich in Ellen
ſchwer getäuſcht hatte. Vielleicht lag es daran,
daß er zu Herbert auffallend herzlich war.

Sie tranken zwei Schnäpschen vor dem
Eſſen. Steffen wurde redſelig; er beſtellte ein
gutes und teures Eſſen und einen ſanften
Rheinwein, und je mehr er davon trank, um
ſo gerührter wurde er. Er ſprach, als ſei
Herbert in der ſchönen, ſeligen Lehrlingszeit
ſein beſter Freund geweſen. Kein Wort von
der Gegenwart! eine Frage nach den
ſchwebenden Geſchäften bei den Zentauer-

erken!
Herbert, der um ſo mehr auf der Hut war,

je mehr er trank, ließ ſeine Aufmerkſamkeit
allmählich einſchlafen.

Sie verſtanden und liebten einander wie
zwei ſatte Kater. Gegen zehn waren ſie ſich
einig, daß es ſchade wäre, ſchon zu trennen.
Eine Minute lang ſtritten ſie, wer die Rech

eine Beleidigung für ihn ſei, wenn Leddin
auch nur einen Pfennig zücke.

Sie gingen untergehakt der Gedächtniskirche
zu. Es war nötig, d ſie ſich ihre Köpfe
auslüfteten. Ein ſcharfer Wind blies den
Kurfürſtendamm hinunter und tat ihnen un
gemein wohl.

Herbert war ſeit langem nicht mehr ß
glücklich geweſen. Dieſes ganze letzte Jahr, die
düſtere, widerwärtige Zeit, die er dutchlebt
hatte, war weggewiſcht und vergeſſen. DasBlättchen hatte ch gewandt. Er ſah mit be
gehrlichen Augen den ſchönen, großen Autos
nach, die mit weichem Brummen an ihm
vorbeiglitten. Jhre Lichter ſpiegelten ſich in
dem Aſphalt wie in einem polierten Metall
band. „Wohin denn nun eigentlich?“ er
kundigte er ſich bei Steffen, der an ſeinem
Arm anſcheinend eingedöſt war.

„Warte ab!“
Sie bogen in die Tauentzinſtraße ein und

nahmen ſich dort eine Taxe. Herbert achtete
nicht darauf, welches Ziel Steffen dem Kraft
wagenführer zugeflüſtert hatte. Auch während
der Fahrt kümmerte er ſich nicht darum,
wohin es ging.

Nach einer Viertelſtunde waren ſie am Ziel
und ſtiegen aus. Vor ihnen leuchteten an der
Faſſade eines Hauſes grellviolette Buchſtaben
auf. Autos hielten vor dem Portal.

„Alter Schwede!“ murmelte Herbert und
beſchleunigte ein wenig ſeinen Schritt. Eine
rotgoldene Vorhalle nahm ſie eine Minute
ſpäter auf. Herbert ſchnupperte die Luft be
gierig ein. Sie roch nach Zigaretten, Parfü-
men und ein wenig nach Staub und Lack. Sie
beſchwipſte ihn mehr als der Wein, den er
vorhin getrunken hatte Ja, es war alles
wieder wie früher! Er fühlte ſich wieder als
der Mann im Slück! Jn dieſem Augenblick
liebte er Steffen wirklich wie ſeinen beſten
Freund.

Zwei ſchlanke Frauen in ſchimmernden
Abendkleidern hatten ihre Mäntel an der
Garderobe gerade abgegeben. Sie waren be
gleitet von einem allzu jugendlichen Herrn im

und hatte wohl zum erſtenmal einen Parkett
boden unter ſeinen Lackſchuhen; ſein Smoking
war funkelnagelneu und etwas zu weit in den
Schultern

Herbert betrachtete ihn lächelnd und mit
Wohlwollen. Der junge Mann erinnerte ihn
an die Zeit, da er ſelber zum erſtenmal mit
der glücklichen Aufregung eines Neulings, be
ging und ſchüchtern zugleich, das erſte Monats
gehalt in der Taſche, einen Vergnügungspalaſt
wie dieſen betreten hatte.

Der junge Mann ſtreifte ihn mit einem
raſchen Blick. Am liebſten hätte Herbert ihm
aufmunternd zugenickt. Aber der andere ſah
ebenſo raſch Weh Auf ſeinem knabenhaft
ſchönen, weichen Mund lag ein geradezu ver
zweifeltes Lächeln. Seine Damen nahmen ihn
in die Mitte. Eine faßte ihn bei der Hand,
und er ließ ſich wegführen zu den Saaleingän

die ſich im Hintergrund der Vorhalle be
anden.

Steffen hatte ſich in ſeinen Schal verheddert
und murmelte halblaute Flüche vor ſich hin.

Herbert kam ihm zur Hilfe, indem er ihm
die verknotete Seide einfach über den Kop
zog. An Steffens kümmerlicher Friſur war
nicht viel zu verderben.

Gleichzeitig mit dem jungen Mann und
ſeinen Begleiterinnen erreichten ſie die hohe
Flügeltür, die zum Gelben Saal führte. Ein
Page, der von weitem wie eine bunt ange
zogene Puppe ausſah, klappte mit den Haden
und riß die Tür vor ihnen auf.

Muſik kam ihnen entgegen, ein Tange J
ein Walzer; Herbert achtete nicht arGeigen, leiſes Geklimper und ſehr gedämpft
Saxophongenäſel. Er atmete ſo tief aus,
eine Begleiterin des jungen Mannes ſich de
wandte und ihm über die roſige Schulter h
weg zulächelte. Er lächelte zurück, ohne

wiſſen, was er tat. 9Ein Empfangsherr im Frack nahm ſi
ihrer an.

Fortſetzung folgt
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A. OÖÄÜ.Die cm 7. Februor erfolgte Geburt ihrer Tochter

Negino
zeigen In dankbarer Freude en

Stabearet Pr. (Fuge und. Frau
lueje geb. Köhler

Augsburg, frohsinnstrote
z. Zt. Standortlazarett Mönchen

Am 9. Februar verſchied nach langem mit Geduld
ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter und Schwiegermutter

Frau Martha Kühne
geb. Bölicke

im Alter von 50 Jahren.
Halle, den 11. Februar 1937
Forſterſtraße 44

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Karl Kühne

Die Beerdigung findet am Freitag, den 12. Febr. 37.,
13 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudeniried
hofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an Beer
digungs Anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7, erbeten

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bein Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen iſt
es mir nur möglich, auf dieſem Wege allen meinen
auf richtigſten Dank auszuſprechen. Beſonderen
Hank Herrn Vikar Gabriel für ſeine troſtreichen
Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Krolikowsrki
Halle (S.), Marienſtr. 18, im Februar 1687.

Heute entſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen
Leben mein geliebter Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Juſtizrat

Robert Mangold
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
un mangold geb. Lauenſtein

udoif Mangold, Landrat a. D.
Ada Lauenſtein- dornauer ged. Mangold

Franziska Mangold geb. Schuſt
und 2 Enkelkinder.

Halle (Saale) u. Raſtatt i, Baden, 9. Febr. 1937
Steffensſtraße 12

Die Beerdigung findet am Freitag, d. 12. Febr.
18.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrau
denfriedbofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
entgegen,

Für die zahlreichen Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben un
vergeßlichen Entſchlafenen

Ella Bettmann
ſagen wir Herrn Paſtor Lotze
ſowie allen denen, die ihr die
letzte Ehre erwieſen, unſeren
innigſten Dant

A. Beitmann und Kinder

Familien

Anzeigen

gehören in die

mnz
Caneng, im Februar 1987

Filbergeld
kauft laufend

Iuweller

TITTE L
Goldschmiede-

meister

Vorkrlegs-

Aootelläug
im Stadthaus, Marktplatz 2, Halle (Saale)

Schmeerstr. 12

e VERAMSTALTE RErſtlingswäſche
übchen à 38 Pf
emdchen à 40 Pf.

Windeiln à 35 Pf.

H. Schnee, acht. DAUER:
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Kingderbett siellen

und Matratzen
in großer Auswahl

gut und preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipaiger Str.

Mehr als
30

Das Deutsche Hygiene-Museum, Dresden
Kreisleitung Halle Der Oberbürgermeister
Das Rassenpolitische Amt der NSDAP

Vom 1I1. bis einschl. 23. Februar 1937, täglich geöffnet
10 bis 19 Uhr Gruppenbesuche bei vorheriger Anmeldung
auch zu anderen Zeiten

EiNTRITTVSPREISEs
Kassenpreis 30 Pfennig Vorverkauf im Verkehrsbüro
Roter Turm 20 Pfennig
stens 20 Personen, 20 Pfenni
Sozial u. Kleinrentner, Erwerbsſlose gegen Ausweis 10

ledes ohne Bee die Ainaiqastige Aüootellüuqg

Die NSDADP,
der Stadt Halle

Bei re (mindeSe r g

Speiſezimm.
Büfetts

finden Sie
Auswahl.

Moderne vBufettse
ſchon v. 100 RM.

ine gute
zur bringt tnmer rlge!

Kredenzen ngr. Ausw. e u 22 ch i chten Yentaug getegten werth
ne ſchöne DieAuszugtiſche erelnsna r lengarnitur zu

gebeizt 32 M. z e len3 Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen wir JhnenPolfterſtühle der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von durch unſere
mit Federſitz s M. 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzetle. vorteilhaftenAngebote zuMöbel Philipp Biochemiſcher Verein. Donnerstag, 11. Februar 26.- z.
Gr. Ulrichſtraße 27. um 20 Uhr findet im Neumarktſchütenhaus e 46.- bisZahlungserleichter. unſere e ne r 5 120.- M.Eheſtandsdarlehn. Anſchluß hieran findet ein kurzer Vortrag des Albrechtſtraße 37Herrn Biter ſtatt. Thema: Die Ausſchei Gebr. ungblnt Sernburger Str. 25

dungen als Hilfsmittel für die Krankheitserkennung.

e n —„JJ WAlles Ciän den intopstag!
intopluorseliläge

Supaen lein
Ein gutes altes Huhn wird mit Wurzel

werk je nach Alter des Huhns 2—3 Stunden
gekocht. Als Einlage gibt man Reis oder
Fadennudeln. Will man das Fleiſch nicht als

inlage zur Suppe nehmen ſo kann dasſelbe
auch als Salat gute Verwendung finden. Man
ſchneidet das Fleiſch des Huhns in kleine
Stücke, ebenſo eine Knolle gekochten oder eine
Doſe Sellerie und bindet mit Mayonnaiſe.

Lekpfelfer
Wird in Rotwein oder Eſſig 24 Stunden

gebeizt, ſonſt wie Rehragout behandelt, nur
ſchmeckt man dasſelbe zum Schluß mit Eſſig
und einer Priſe Zucker ab. Als Beigabe paſſen
Kartoffelklöße, Makkaronis, Spaghettis und
Kartoffeln.

Wavenpfeſler

Iſt in d bereit di leiRehpfeffer. er Zubereitung die gleiche wie

Folil- Qenkerngertelit mit CFletueh-
l Bolen

250 Gramm Grünkernſchrot, 2 Liter Waſſer,
1 Kilogramm Kohl, 500 Gramm Tomaten,

Salz. etwas Suppenwürze. Fleiſchklößchen:
250 Gramm gehacktes Fleiſch, 1 Semmel, Ei,
Zwiebeln, Salz, Pfeffer.

Grünkernſchrot am Tage vorher einweichen
und mit der Flüſſigkeit zum Kochen aufſetzen.
Der Kohl wird geſchnitten, überbrüht und nach
einer Stunde Kochzeit zum Grünkernſchrot ge
geben. Nach einer weiteren Stunde ſchneidet
man die Tomaten daran, läßt noch 5. Minuten
mit durchkochen und „ſchmeckt ab.
angegebenen Zutaten ſtellt man einen Fleiſch
teig her, formt daraus kleine Klößchen, die
Raſt in dem fertiggeſtellten Gericht garziehen
äßt.

Gelbes C er mit Rolil und
TWitratelen

250 Gramm gelbe Erbſen, 1 Kilogramm
Kohl, Würſtchen, 1 Kilogramm Kartoffeln,
124 Liter Flüſſigkeit, Salz, Zwiebel, etwas
Suppenwürze.

Die am Tage vorher eingeweichten Erbſen
aufſetzen und ungefähr Stunde kochen laſſen.
Dann gibt man den geſchnittenen, gebrühten
Kohl und nach einer weiteren halben Stunde
die Kartoffelſcheiben dazu. Die in dicke
Scheiben geſchnittene Wurſt läßt man in dem
fertigen Gericht heiß werden und fügt zum

Aus den

Schluß die in wenig Fett gebräunte Zwiebel
hinzu und ſchmeckt mit Majoran ab.

„Fiselitopf“ mit Qemtiee

Man läßt gleiche Teile junge Erbſen, Boh
nen, Möhren in Salzwaſſer gar kochen und
gibt Kartoffel-Würfelchen hinzu. Aus friſchem

SeefiſchFilet ſchneidet man Würfel. Das Ge
müſekochwaſſer wird. mit einer hellen Ein
brenne aufgefüllt. Dann werden die rohen
Fiſchwürfel zum Gemüſe gegeben. Das Ganze
läßt man gut durchziehen, bis der Fiſch gar
iſt. Zum Schluß wird das Gericht mit Salz
und Pfeffer abgeſchmeckt.

Fiuel n Wert
1 Kilogramm Serfiſch (Kabeljau, Seelachs,

Schellfiſch oder Rotbarſch) werden entgrätet
und in kleinere Stücke geſchnitten.

Jnzwiſchen hat man 1 Kilogramm Sauer
kraut mit Salz und Pfefferkörnern gekocht.
Von den Gräten des Fiſches wird mit Salz
und Suppenkräutern eine Brühe gekocht, die
man durch ein Sieb gießt. Nun werden fein
geſchnittene Zwiebeln in Butter gedünſtet und
Mehl darin gelb geröſtet. Mit etwas Fiſch
brühe wird die Sauce glatt gerührt, durch

ein feines Sieb gegeben und mit Milch ver
rührt.

Jn eine Auflaufform legt man nun eine
Schicht Sauerkraut, darauf einige Fiſchſtücke,
die man nach Geſchmack mit Salz und Pfeffer
beſtreut und gießt Souce darüber. Dieſes
wiederholt man, bis Fiſch und Sauce ver
braucht iſt. Ueber die obere Schicht, die aus
Sauerkraut beſtehen muß, gießt man den Reſt
der Brühe, gibt geriebenen Käſe darüber und
backt das Ganze in der Röhre. Man kann zu
der Sauce mit den Zwiebeln kleingeſchnittenen
Schinken oder Speck hinzufügen.

Welße Bolnen, Birnen und en
375 Gramm weiße Bohnen, 500 Gramm

Birnen, 160 Gramm Zucker, 500 Gramm Aepfel,
3 Löffel gelbgebratene Speck- und Zwiebel
würfelchen, Bratkartoffeln.

Die weißen Bohnen werden über Nacht ein
geweicht und müſſen weichkochen, wobei ſie erſt
wenn ſie weich ſind den nötigen Salzzuſatz er
halten. Geſchälte, in Viertel geſchnittene
Birnen kocht man in Waſſer mit dem Zucker
beinahe weich, gibt dann die Apfelviertel hinzu
und ſchmort beides zuſammen gar, worauf man
die Bohnen unter das geſchmorte Obſt miſcht.
Sie werden erhöht auf einer Schüſſel ange
richtet, mit den lichtbraun gebratenen Speck
und Zwiebelwürfeln beſtreut und mit kleinen
gebratenen Kartoffeln umkränzt.

Erhältst Du in der
Zu Deinem Einkopf den fFisch

JT Mordsece
slets frisch!

Unser Name bürgt für die Güte der Ware
Zeitgemäße Resepte Rostenlos.

Friſche Geefiſche
zum Eintopf aus derSeeſiſchhalle

Meckelſtraße 21
Kochbücher mit Rezepten Koſtenlos!

Zum Eintopf
prima Supponhuhner in allen Größen
auch erteilt in Stüchen von O, S0 RM an
sowie sämtliches Wild und anderes Geflügel

K. Blumenthal ceubirate 23
uncl Wochenmarkt Nuf 229 30

Zum Eintopf prima

Guppenhühner
sonstiges Wild und Geflügel

Franz Blumenthal
Bäckoerstr. 5 u. Wochenmarkt

Pachen Sie die Gelegenheit belm Schopfe,
Jedem sein Huhn im Topfe,
Aber wie immer
von

Rierne rWild unch Geffügel Spezial Geschäft
Ladengeschäft mar Wörmlitzerstr. 101, Ruf 234 84

und auf jedem Wochenmarkte

Haſenklein
Stück 25 pf., bei
s St. 1 RM. und

Wild

icht nur intopf6pende,
auch Eintopf eſfen!

kaninchen

Zum Eintopf

Veweiſt Kameradſchaft: Ept Eintopfgerichte! A. Schwendmayr, Feinkost
Fernru 291 39

Huppen
hühner

Hals Sr. Uirichstraßess Zunge Maut Suppenlhner. Ferner an ne et
7 Beilech und emgfelule iel feinate Alaet Willen andere n nR Geflügel.S SEE nene e Poulaeden und Puten vowie Wauen, Robert

el u. TWiladleeltpein en großer u
Ankon
Streiberſtraße 16

und Wochenmarkt.r. Alle 46
Fernruf 22772

dum Eintopf:
Prima SGugppen-Hühner
Hirſchkleinſleiſch soogbo Pf.

ſowie ſonſtiges Wild undh friſch bei
W i1d dKramer Reilſtratze u s n

Zum EintopfGonntag!
Land u. MaſtHühner

bei

Wild u. Geflügel-Handlg.Walter Meye Feier a Wenn
Ruf 2

Pottel Broskou s S. m.
b. H.

Junge Mast-Suppenhühner, Hähnohen, Poularden, Puten,
Fasanen, Hasen, Rehwlid in reſener Aus wanh zu masigen Proisen

Welt ate t lindern pergeßt es nielit. en im Alonat Cintopsgertelut!
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Revolution
der deutschen Wirtschaft
Von Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,

Beauftragter für den Vierjahresplan

Der Führer hat in ſeiner
großen Reichstagsrede der
ganzen Nation die tragenden
Gedanken des Neubaues
unſerer Wirtſchafts
ordnung dargelegt, wie ſie
in den vergangenen Jahren
begonnen wurde und heute

r großen Gegenwartsaufgabe des deutſchen
zolkes geworden iſt. Ein neuer, tiefer Sinn

iſt mit dieſer nationalſozialiſtiſchen Wirt
chaftsauffaſſung der Arbeit des ſchaffenden
denſchen gegeben worden.

Der umfaſſende Einſatz der geſamten
Arbeitskraft aller Volksgenoſſen für die Wohl
fahrt und den nur in der Sicherheit
ruhenden Frieden der Nation iſt der Leit-
ſatz der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
politik. Mit dem Gedanken an dieſen Sinn
ſeiner Arbeit geht der ſchaffende Deutſche
morgens an ſeine Arbeitsſtelle, und mit ihm
kehrt er abends zurück in ſein Heim. Das Be
wußtſein, für ſich und die Gemeinſchaft ſeine
Pflicht zu tun, iſt die wahrhafte Befriedigung
ſeines Lebens.

Alle alten Nationalſozialiſten haben vor
der Machtergreifung Jahr um Jahr in einer
verſtändnisloſen Welt dieſe Gemeinſchafts-
gedanken verkündet. And ihre Stimme iſt nicht
ungehört verhallt: Daß in Deutſchland ein ſo
großzügiger Wirtſchaftsplan mit dem alleinigen
Ziel der Stärkung und Sicherung der Nation
durchgeführt werden kann, das iſt das Werk
des Führers und ſeiner Bewegung, die in
jahrelanger Arbeit zum letzten deutſchen Volks
genoſſen die Jdeen des Nationalſozialismus
und damit das Verſtändnis für unſere neue
Auffaſſung von der Aufgabe der Wirtſchaft
getragen hat.

Aber nicht nur das. Die Soüder-aktion der Parteipreſſe Die Partei
im Kampf für Deutſchland bietet mir Ge
legenheit, es einmal auszuſprechen. wie groß
und bedeutſam die Unterſtützung iſt, die mir
bei der Durchführung der mir vom Führer
übertragenen Aufgabe von ſeiten unſerer
Partei geleiſtet wird.

Der Führer hat in ſeiner Rede auf die
entſcheidende Notwendigkeit hingewieſen, daß
„zwiſchen der Größe der menſchlichen Leiſtun

en und der Einſicht der ſie ſchaffenden, erHaltenven und betreuenden Volksgenoſſen ein

„inneres Verhältnis“ beſteht. Wir kennen aus
er Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewe
ung wie aus der unſeres neuen Staates das
eſetz des Willens, das die alleinige

treibende Kraft aller großen Leiſtungen iſt.
Wir haben das Reich erobert, weil mit Adolf
Hitler Hunderttauſende den unerſchütterlichen
Willen hatten, alle Widerſtände zu über
winden, und wir haben aus dem gleichen
Geiſte heraus den wunderbaren Aufſtieg der
vergangenen vier Jahre vollzogen.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei ver
körpert in ſich dieſes Geſetz des
Willens und ſie drückt ihren Stempel dem
nationalen Leben in allen den Auf-

aben und Fragen auf, die für Deutſch
ands Zukunft von entſcheidender Bedeutung

ſind. Sie hört auf den Volksgenoſſen
und der Volksgenoſſe hört auf ſie.

Gerade weil unſer „Vierjahresplan“ mehr
iſt als etwa ein Bauprogramm, weil er der
erſte große Ausdruck unſerer Wirt-
ſchaftsrevolution iſt deshalb ſind
ſeine Aufgaben auch mit den Aufgaben der
Partei, als der Repräſentantin des Volkes,
beſonders verbunden. Nicht nur die Regie
rung führt die großen Pläne des Führers
durch, vielmehr hilft das ganze deutſche
Volk von der Bewegung geleitet an
dieſer Arbeit mit. Dabei iſt entſcheidend, daß
dieſe Mitarbeit ſich aufbaut auf dem
nationalen und ſozialiſtiſchenGeiſt, den die Partei in dasdeutſche Volk hineingetragen hat
und in ihm lebendig hält.

Der Führer hat dem deutſchen Volke in der
nationalſozigliſtiſchen Bewegung wahrhaft ein
ewiges Geſchenk gegeben denn nur durch ſie
iſt die Revolution des Denkens einer gan
e Nation möglich geworden, die Revolution

es Denkens, ohne die es keine geſchichtlichen
olitiſchen und
eiſtungen gäbe.

ebenſowenig wirtſchaftlichen

Die drei Braunkohlensyndikate
Finheitliche Vertriebsform Breite Beteiligung des Handels am Weiterverkauf

Durch die Mitteilung des Reichswirtſchafts
miniſteriums über die Neubildung des Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikats iſt die Form
dieſes Syndikats endgültig feſtgelegt worden.
Das neue Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat,
das am 1. April dieſes Jahres ſeine Arbeiten
beginnt, wird ein reines Verkaufs-
ſyndikat ſein. Seine Satzungen werden
dann den Satzungen der beiden anderen Braun
kohlenſyndikate ähnlich ſein.

Das Rheiniſche Braunkohlenſyndikat und
das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat ſind reine
Verkaufsſyndikate. Sie vertreiben die Er

gung ihrer Mitglieder an Braunkohlen
briketts und Rohbraunkohle ſowie an Naß
preßſteinen. Auch das Mitteldeutſche Braun
kohlenſyndikat, das bisher dieſen Namen
eigentlich gar nicht verdiente, wird nunmehr
den Vertrieb der Erzeugniſſe ſeiner Mit
glieder übernehmen.

Die Satzungen des neuen Syndikats ſollen
rundſätzlich die Beteiligung des mittel

ndiſchen Handels an dem Weiterverkauf
vorſehen und ſicherſtellen. Mit dieſer Ent
ſcheidung des Reichswirtſchaftsminiſteriums iſt
die beſondere Aufgabe des ſelbſtändigen
mittel deutſchen Kohlenhandels an
erkannt worden. Jm Mitteldeutſchen Braun

Kältewelle wirkte sich aus
Anwachsen der jahreszeitlich bedingten Arbeitslosigkeit im Januar

Der Arbeitseinſatz im Januar ſtand ſtark
unter dem Einfluß der anhaltenden
Kältewelle. Alle Saiſonaußen-
berufe ſind dadurch ſtark betroffen worden.
Die Zahl der Arbeitsloſen ſtieg indeſſen
um 374000 auf 1853 000.

Eine ſtärkere Zunahme der Arbeitsloſigkeit
iſt nicht eingetreten, weil die Betriebe, ins
beſondere des Bau und Bauſtoffgewerbes, im
Hinblick auf den vorliegenden Auftragsbeſtand
und den empfindlichen Facharbeitermangel ihre
Stammbelegſchaften, ſoweit irgend möglich,
durchge halten haben, um bei Eintritt
günſtigerer Witterung ſofort weiterarbeiten
zu können.

Jn den Saiſongaußenberufen betrug
die Zunahme der Arbeitsloſigkeit 256 000; dem
ſtand in den übrigen Berufsgruppen eine Zu
nahme um 118000 gegenüber. Die Zahl der
arbeitsloſen Bau und Bauhilfsarbeiter nahm
um 190000 zu. Bemerkenswert iſt es aber,
daß die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe weit

unter der des Winters 1928/29 blieb. Ende
Januar 1929 waren 793 000 arbeitsloſe Bau
und Bauhilfsarbeiter vorhanden, Ende Januar
1937 nur 487 000. Auch die Arbeitsloſenzahlen
in der Landwirtſchaft (plus 16 000), der Jndu-
ſtrie der Steine und Erden (plus 14000) und
im Verkehrsgewerbe (plus 22000) haben nicht
unerheblich zugenommen, jedoch lagen ſie noch
immer 20 bis 30 v. H. niedriger als im
Januar des Vorjahres.

Die Zahl der von der Reichsanſtalt Unter
ſtützten ſtieg auf 1 159 000, die Zunahme betrug
263 000. Da der Froſt im ſtärkeren Maße erſt
in der zweiten Monatshälfte einſetzte, befand
ſich ein Teil der Entlaſſenen noch in der
Wartezeit; die Zahl der Nichtunterſtützten iſt
infolgedeſſen um 98000 geſtiegen. Die Zahl
der anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen ſtieg
geringfügig um 13 000 auf 178 000. Wegen
der Kälte mußten auch zahlreiche Notſtands
arbeiten eingeſtellt werden, ſo daß die Zahl
der Notſtandsarbeiter von 76 000 auf 51 000
zurückging.

Entrümpelung der Dörfer
Alteisensammlung in der Landwirtschaft vom 20. Februar bis 7. März

Auf Veranlaſſung des Amtes für Rohſtoff
Verteilung wird in der Zeit vom 20. Februar
bis 7. März 1937 eine Sammlung zur Erfaſſung
des in der Landwirtſchaft abgängigen Alt
eiſens durchgeführt. Da die reſtloſe Erfaſſung
des in den Landgemeinden und deren Um
gebung oder als unbrauchbare landwirtſchaft

liche Geräte auf den Bauernhöfen zurück
gehaltenen Eiſens durch den gewerblichen Roh
produktenhandel infolge der verhältnismäßig
hohen Transport und Sammlungskoſten nicht
gewährleiſtet iſt, ſollen NS.-Formationen,
deren Einſatz vom Gauleiter zu veranlaſſen
iſt, die Sammlung und den Transport zum
nächſten Rohproduktenhändler ehrenamtlich vor
nehmen.

Grundſätzlich ſoll eine Bezahlung des
von der Landbevölkerung abgegebenen Alt-

materials erfolgen. Es muß erreicht werden,
daß alles in Flur und Hof herumliegende Alt
eiſen zur Abholung bereitgeſtellt wird. Durch
die Beauftragten für die Altmaterialerfaſſung
ſind Vorkehrungen für die Abrechnung und
evtl. Barzahlung der abzugebenden Alteiſen
mengen bei den einzelnen Landwirten zu
treffen. Jm Einvernehmen mit der Fachgruppe
Rohproduktenhandel werden die angemeſſenen
Preiſe für Alteiſen feſtgeſtellt. Für jeden Orts
gruppenbereich muß im voraus feſtgeſtellt

Land und Stadischaften Industrie- AktienS en e 10. 2. J 9. 2. gr. 314 Prv. Sachſ. d. Gold 96,25 96,25 S. S. 38-37 88,wom 10. Februar 1937 t S nete gerer u e5 i do. Liqu. 102/50 102 50 alter Sale 7 4,87Reichsbank Diskont 4 v. H. Prezieſtadt 6, 101 9800 98.00 Huderus Eſſen 53
Lombard-Diskont 5 v. H. h do. 19 9800 9800 Charl. Waſſer 124,12 124,25do. 28u. Erw. 9800 6800 Ebert nan r

i 72,12 72,25Steuerqutscheine 5 DaimlerBenz es o 1285010. 2. 9. 2 on e Seuche Seht Sas 18 118/25e 2 9. 2. o. Erdö 146.00 147,75Er. 1, Durchſchnittskurs] 110,40 110,40 Angeh Meining. Hyp. 38 98. 98 00 Elekirg- Dresden S S

7 7 412 h Pr. Bökr Hyp. 3-9] 97,75 l 97/75 J. G. Farben 168,25 1609,12Reichs-, Staats-, Länder- r Ctrbodbhp. 1924 9760 e Slausſger Zucker
und Provinzanleihen 4125 Pr. Pfdbr. Bl. 47 l 97,76 97,75 ren nd t 119,25 120,00

Hildebrand Mühle de19.2. 2. cti Jlſe Bergbau 175,25 174,00Anl. Ausl. Dt. Reich 12040120,12 Bank Aktien s
52 Dt. Reichsanl. 1927) 100,25 101 25 10. 2. 9. 2. alt Aſchersleben 13900 14000
42 do. 1934) 88, 98,10. Aug. Dt. Creditanſtalt 94,50 94,75 Klöcknerwerke 126100 125/50

er. 103,90 Commerg u. Pri 11425 25 Leipzig Riebeck 87 85.25519 Jnter. (Young) 103 103,00 Commerz u. Privatbk. 11425. 114/25 zig 86,87 85.25
4222 t. Rb. Sch. 85 92,37 22,30 t. Bk. u. Diskontogeſ. 117,00 117,00 Lindner Ammendorf 152,75 152,25
t. Reispoſt a. 100 20 too- o Sresdner Van do tos so Mansfeld Ber tot tot doDresdner Bank 106, g44 Sachſ. Prv. Vb. 14) 96,25 Hall. Bankverein o 12 Mitteld. Stahl S

Meininger Hyp. Z 106,25 Rhein. Braunkohle 221,00 225,00
Kreditanstalten Reichsbank 185,50 185,25 den h b 153,505 Rie Montan 9,0 wgund Körperschaften g Perrensgerie n Zucker w.

10. 2. 2. Salzdetfurt 32,469 Mitteld. Sp. Giro z 10. 2. 9.2. c T. T26 11 96,50 96,50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 124,37 124,0 iemensHalske 198,25 199,75
450 do. Losbk. 12 96,50 96,50 HalleHettſtedt 88,25 88,87 Thür. Gasgeſ. Leipzig 140,00
45590 do. do 30 12 96,50 96,50 HamburgPaket 16,62 16,75 Wandererwerke 175,00 175,00
410 9 Dt. Komm Gold HamburgSüd 48,50 48,50 WerſchenWeißenfelſer 128,12
25-26 98,37 08,25 NRorddeutſcher Lloyd 17,12 l 17,25 lZeitzer Maſchinenfabrik a a

werden, an welchen Rohproduktenhändler die
ſammelnde NS.-Formation das geſammelte
Alteiſen abzuliefern hat.

Die Wirtschaft des Gaues
Hensel Haenert 6 v. H. Dividende

Wie wir erfahren, wird die oHV. der
Henſel K Haenert AG., Halke (S.),
am 13. März d. J. ſtattfinden. Der oHV. wird
eine Dividende in Höhe von 6 v. H. in Vor
ſchlag gebracht werden.

Steigender Stromabsatz der „Esag“
Der Stromabſatz in dem von der „Eſag“(Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt AG.) ver

ſorgten Gebiet der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Monat Januar 1937
um 16,6 v. H. über dem des gleichen Vor
jahrsmonats.

Noch eine Venzinanleihe. Nachdem in den
erſten Februartagen die 55-Millionen Anleihe
der Gelſenberg Benzin AG., der Benzin
gewinnungsgeſellſchaft der Gelſenkirchener
BergwerksAG. herausgekommen iſt und ſchon
ſogleich danach volle Zeichnung gefunden hat,
legt jetzt die An ion Rheiniſche Braun
kohlen-Kraftſtoff AG. in Köln zurZeichnung die Zeichnung auf ihre 45- Mil
lionen-RM.- Anleihe vor.

kohlenſyndikat vertrieben bisher fünfzehn
Könzernhandelsgeſellſchaften die
Erzeugung der Zechen. Dieſer Vertrieb geſchah
in der Form, daß die Zechen den vertriebs
fähigen Abſatz beim Syndikat anmeldeten
und das Syndikat den Vertrieb dann durch
die Handelsgeſellſchaften der-
ſelben Zechen vornehmen ließ. So ver
diente die Zeche ſowohl an der Erzeugung als
auch am Handel. Für den ſelbſtändigen
Kohlengroßhandel war hierbei kein rechter

aum.

Gebietliche Unterschiede

Die reinſte Form des Verkaufsſyndikats
unter den Braunkohlenſyndikaten ſtellt das
Rheiniſche Braunkohlenſyndikat
dar. Jn ſeiner Hand liegt der Geſamtabſatz
der Erzeugniſſe, der über einen geſchloſſenen
Kreis von Großhändlern erſter Hand
erfolgt. Die Großhändler vertreiben die Er
zeugung weiter durch den Streckenhandel, dem
ſogenannten Handel zweiter Hand, während
der Streckenhandel den Platzhandel ſowie auch
gewerbliche und induſtrielle Verbraucher ver
ſorgt. Den Beſtimmungen der Satzungen nach
erfolgt auch beim Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikat, das gleichfalls ein Ver
kaufsſyndikat iſt, der Vertrieb in der gleichen
Art und Weiſe. Auch hier beſteht ein Groß
handel erſter Hand, der insgeſamt etwa
60 Firmen umfaßt. Ein Drittel dieſer Firmen
befindet ſich aber im Beſitz der Zechen,
und durch ihre Vertriebseinrichtungen gehen
nahzu drei Viertel des Abſatzes des Syndikats.
Nur ein Viertel bleibt für die 40 ſelbſtändigen
Großhandelsunternehmungen übrig. Dieſe
Aufteilung bedeutet eine Schwächung des
ſelbſtändigen Großhandels, da er die Mengen
rabatte in dem möglichen Umfange nicht aus
nutzen kann.

Der erste Schritt
Während z. B. für den kleinen Kreis der

Handelsgeſellſchaften der Zechen die Mengen
rabatte etwa 1,20 RM. je Tonne betragen,
kann der ſelbſtändige Großhandel bei der Zu
ſammenſetzung ſeiner Mengen dieſen Rabatt
nur ſelten erreichen, ſein Rabatt liegt viel
mehr im Durchſchnitt zwiſchen 0,50 RM. je
Tonne und 0,80. RM. je Tonne. Es iſt ver
ſtändlich, daß er bei dieſen Rabattſätzen auf
denjenigen Teil der Geſchäfte verzichten muß,
der eine Weitergabe eines Anteils
am Rabatt notwendig macht. Dieſe Ge
ſchäfte fallen darum oft den Werkshandels
geſellſchaften zu, die auf dieſe Weiſe ihren
Anteil am Geſamtabſatz erhöhen können. Bei
der jeweilig am 1. April ſtattfindenden Feſt
ſetzung der Anteile am Abſatz des neuen
Brennſtoffjahres wirkt ſich dann dieſer Am
ſtand zum Nachteil des ſelbſtändigen Kohlen
großhandels aus.

Die Anerkennung des nittelſtändiſchen
Handels durch das Reichswirtſchaftsminiſterium
und die Auflage an das neue Mitteldeutſche
Braunkohlenſyndikat, ihn zu denſelben Be
dingungen wie den Werkshandel zu beliefern,
bremſt die ſich hier anbahnende Entwicklung
einer weiteren Ausſchaltung des ſelbſtändiger
Kohlenhandels im rechten Augenblick ab.

Auf keinen Fall ſoll durch die Anordnung
des Reichswirtſchafts miniſteriums nun der
Werkshandel beſeitigt werden. Es iſt vielfach
Raum für beide vorhanden. Der ſelb
ſtändige Kohlengroßhandel, der heute insge
ſamt zwiſchen 1000 und 1200 Firmen umfaßt,

hat unter der Entwicklung der Nachkriegszeit
ſehr in ſeiner Bedeutung und Kapitalkraft ab
genommen. Er muß ſich erſt ſtärken, und
darum wird ſeine ſtärkere Einſchaltung beim
Kohlenvertrieb nur ſchrittweiſe erfolgen
können. Der erſte Schritt iſt jetzt gemacht
worden.

Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
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10. 2. Schweis 5578Akt. Malzf. Könnern 80,00 80,00 Banken Spanien 17 777Halle Hettſt. Eiſenbahn 8600 86.00 10. 2. 2. Tſchechoſlowaket
Halliſche Malzfabrik 140,25 140,25 G. u. Hdbk. Halle 81,50 81,50 Türkei IHalliſche Röhtenwerke 80,75 80,75 Lodkrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,379Kyffhäuſerhütte 138,75 l 128,76 l Zörbiger Bk. 70,50 70,50 Ver. St. von Amerika 24881 2.4
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